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  Liebe TERRA-Freunde!


  


  Kurt Mahr dürfte Ihnen ja inzwischen ein Begriff für gute SF geworden sein. Gleichermaßen dürfte denjenigen unter Ihnen, die keinen TERRA-ROMAN auslassen, auch bereits das Grundthema des Zyklus, der mit dem vorliegenden Roman seine Krönung und seinen Abschluß erlebt, bekannt sein.


  Wir wollen daher auf DIE WELT DER SILIKOS nicht mehr näher eingehen, sondern uns statt dessen wieder der in Band 230 gestellten Frage zuwenden, wer als Autor unseres nächsten TERRA-Jubiläumsbandes fungieren soll.


  Immer noch gehen Zuschriften ein, und es sieht ganz so aus, als ob entweder Brian W. Aldiss oder Robert Silverberg das Rennen machen werden. Beide sind jedenfalls die großen Favoriten, während Gordon R. Dickson  wahrscheinlich weil er bei uns noch relativ unbekannt ist  bisher nur sehr wenige Stimmen auf sich vereinigen konnte.


  Nachstehend finden Sie nun einige mit Kommentaren der Redaktion versehene Leserechos auf unsere Umfrage.


  So schreibt W. M. Biehler aus Hamburg:


  Die im TK. Nr. 230 aufgeführten Originaltitel für Ihren Jubiläumsband sind mir leider nicht bekannt. Ich glaube aber, daß Sie den richtigen Roman auswählen werden, da ich mit Ihrer Auswahl bis jetzt immer sehr zufrieden war. (Vielen Dank für das Vertrauen! Die Red.) Und Jürgen Schneiderat aus Berlin-Charlottenburg meint:


  Ich stimme für Robert Silverberg. Aber ich hoffe, daß die beiden anderen Titel auch in nächster Zeit erscheinen werden. Es wäre schade, wenn es nicht geschähe. (Keine Angst! Alle drei Titel werden dicht aufeinanderfolgend erscheinen. Die Red.) Ansonsten kann die TERRA-Serie so bleiben, wie sie ist. Nachdrucke für die, die die Buchausgaben nicht bekamen und Ersterscheinungen guter deutscher und ausländischer Autoren.


  Und Rainer Koch aus Hanau begründet seine Nichtbeteiligung wie folgt:


  Sie fordern alle alten SF-Hasen auf, sich an Ihrer Umfrage zu beteiligen. Ich habe zwar alle erschienenen TERRA-Bände in meinem Besitz, sammle sie selbst aber erst seit 2 Jahren, bin also noch kein ‚alter SF-Hase. (Ich bin 15 Jahre alt). Ich möchte nun dazu sagen: Einer der drei Romane wird als Band 250 gedruckt. Die anderen werden später folgen, also versäumt man nichts, wenn der TERRA-Band, den man gewählt hat, nicht als Jubiläumsband erscheint. (Dieses Argument ist nicht zu widerlegen, doch geht es uns bei der Umfrage ja darum zu ermitteln, welcher der drei Kandidaten in den Augen der Leser es am ehesten verdient, als Autor eines Jubiläumsbandes herausgestellt zu werden. Die Red.) Ich nehme mir fast nach jedem TERRA-Band fest vor, Ihnen einen Brief zu schicken. Leider jedoch bin ich schreibfaul, und Sie dürfen nicht denken, daß mir Ihre Publikationen nicht gefallen. Im Gegenteil. Ich glaube, ich spreche hier für alle TERRA-Freunde. (Das hoffen wir auch! Die Red.)


  In diesem Sinne verbleiben wir mit herzlichen Grüßen bis zur nächsten Woche


  


  Ihre


  TERRA-REDAKTION


  Günter M. Schelwokat
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  Die Welt der Silikos


  


  von KURT MAHR


  


  DIE ERDE hatte zum großen Schlag ausgeholt. Oberst Althus, Offizier im Sonderstab der Interstellaren Raumabwehr, war mit dem Superraumschiff PYTHON auf dem Wege zur Heimatwelt der Silikos, fremdartiger Wesen, die die irdische Galaxis überfallen und die von Menschen kolonisierten Planeten besetzt hatten.


  Die ERDE selbst war nur etwa ein halbes Jahr lang besetzt gewesen. Einer Widerstandsgruppe unter General Jones, dem Leiter der Raumüberwachung, war es gelungen, neue, wirkungsvolle Waffen gegen die Silikos zu entwickeln und sie von der ERDE zu vertreiben.


  Die Menschheit glaubt sicher zu wissen, daß die Existenz der Siliko-Kultur auf Gedeih und Verderb mit jenem vorläufig noch unbekannten Mechanismus verbunden ist, den Siliko-Gefangene DAS GROSSE GEHIRN genannt haben.


  Althus hat den Auftrag, auf der Heimatwelt der Silikos zu landen und das Große Gehirn unschädlich zu machen. Wohl und Wehe der Menschheit hängen davon ab, ob es ihm gelingt, diesen Auftrag auszuführen …


  


  1.


  


  Etwa tausend Lichtjahre von der riesenhaften A-1-Sonne entfernt, die den Mittelpunkt des Systems bildete, zu dem auch die Welt der Flipflops gehörte, machte die PYTHON zum erstenmal halt.


  Althus hatte alle Posten stärker besetzt, als er es früher für nötig gehalten hatte. Außer seiner eigenen Gruppe, den beiden Oberleutnants Vance Helling und George Prentice, dem Robot-Serganten Fluff Ordeal und dem Androiden Walter, verfügte das Schiff über eine zusätzliche Besatzung von sechzig Mann.


  Die Leute waren blitzgeschult worden, und jeder verstand von dem gewaltigen Schiff ebensoviel wie ein erfahrener Pilot.


  Tausend Lichtjahre vor FLIPFLOP war der Raum so leer, wie es die PYTHON sich nur wünschen konnte. Die G-Taster, die in der Lage waren, Gravitationserscheinungen nahezu beliebig geringer Stärke bis zu einer Entfernung von mehreren tausend Lichtjahren exakt zu orten, blieben schwarz und stumm, während sie die Umgebung des Schiffes absuchten.


  In kleinen Sprüngen näherte sich Althus der Welt der Känguruhmenschen um weitere achthundert Lichtjahre. Nirgendwo fand sich ein Anzeichen dafür, daß sich an der Situation etwas geändert hatte, seitdem die PYTHON zum letztenmal in dieser Gegend gewesen war.


  Aus einer Entfernung von hundert Lichtjahren rief Althus die irdische Hilfsflotte auf FLIPFLOP an, die kurz vor der Besetzung der ERDE durch die Silikos gestartet war, um den Känguruhmenschen beizustehen, wenn sie sich aufs neue mit den Silikos auseinanderzusetzen hatten.


  Die Antwort kam prompt und mit der richtigen Kodeadresse versehen. Sie besagte kurz und bündig:


  Hier ist alles in Ordnung!


  Althus zögerte daraufhin nicht länger. Eine Stunde später senkte sich der riesige Kugelleib des Raumschiffes über die östliche Küstenebene des großen Zentralkontinents und landete auf dem gleichen Feld, das auch ein Teil der Hilfsflotte sich als Standort ausgesucht hatte.


  Kommandant Fleming, der Chef der zwanzig Superwale, die die ERDE den Flipflops zur Verfügung gestellt hatte, war zur Stelle, als Althus die PYTHON verließ. Er machte eine exakte Meldung; aber danach war seinem Gesicht anzusehen, daß nun er derjenige war, der gerne etwas hören wollte.


  Die Hilfsflotte hatte die ERDE vor acht Monaten verlassen und seitdem keine Verbindung mit der Heimat mehr gehabt.


  Althus erkannte Flemings Ungeduld und beruhigte ihn lächelnd:


  Später, Fleming, später. Zuerst muß ich wissen, wie es hier bei Ihnen aussieht.


  Alles in Ordnung, Sir, schnarrte Fleming. Keine besonderen Vorkommnisse, seitdem wir hier gelandet sind.


  Althus zog die Brauen in die Höhe.


  Wollen Sie sagen, die Silikos haben keinen weiteren Versuch unternommen, diese Welt in die Hand zu bekommen?


  Nein, keinen, Sir.


  Das ist verwunderlich, nicht wahr?


  Fleming sagte:


  Wir überwachen die Umgebung ununterbrochen. In den vergangenen acht Monaten hat ein einziges Mal einer der G-Taster angesprochen. Er zeigte zwei nahezu gleichzeitige Gravitationsstöße  den einen knapp drei astronomische Einheiten, den anderen etwa vier Einheiten entfernt. Die Verbindungsgerade der beiden Orte führte dicht an FLIPFLOP vorbei.


  Wir beschränkten uns darauf, die Sache zu registrieren. Wer auch immer da mit derart hoher Geschwindigkeit vorbeigeflogen ist, er tat uns nichts, und wir hatten keine Gelegenheit, ihm zu folgen.
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  Vermutungen?


  Keine. Wir wissen nur, daß der Kerl ein Pilot gewesen sein muß, wie man ihn auf der ERDE nur selten findet. Zwei Sprünge auf einer Strecke von sieben astronomischen Einheiten, und das Stück dazwischen in hochrelativistischem Flug zurückgelegt, das macht ihm so schnell keiner nach.


  Es war müßig, über den Fall weiter zu diskutieren. Niemand wußte etwas Genaues. Sicher war nur eines: ein irdisches Schiff war es nicht gewesen.


  Fleming und seine Offiziere hatten am Rand des Landefeldes ein paar Fertigbauhäuser aufgestellt, in denen sie wohnten. Die Mannschaften blieben an Bord der Schiffe.


  Wir kommen mit den Flipflops vorzüglich aus, berichtete Fleming auf Althus Frage hin. Sie sind überaus freundliche Leute und dankbar dafür, daß wir ihnen zu Hilfe gekommen sind.


  Als wir landeten, hatten sie gerade ein kontinentales Parlament zusammengebracht und hielten ihre erste Sitzung ab. Sie baten uns um Rat, sobald sie uns ein wenig näher kannten. Wir erzählten ihnen, wie eine Demokratie funktioniert; sie fanden die Idee großartig und wählten eine Regierung. Der Ministerpräsident, oder wie er sich nennt, erzählte mir jedesmal von Ihnen, wenn er uns besuchen kommt.


  Von mir?


  Ja. Er sagt, Sie hätten ihm den Namen Adam gegeben.


  Althus fing an zu lachen.


  Der alte Adam! Ihm haben wir es zu verdanken, daß wir mit den Silikos so schnell aufräumen konnten. Hätte er seine Leute nicht über unsere Absichten mit dem nötigen Temperament aufgeklärt, sie wüßten wahrscheinlich heute noch nicht, woran sie mit uns sind.


  Fleming stimmte in das Lachen ein.


  Da ist noch etwas: er hielt den Namen, den Sie ihm gaben, für einen Ehrentitel. Als die Flipflops nach einer Bezeichnung suchten, mit der sie das neue Amt des Ministerpräsidenten belegen könnten  sie brauchten ein völlig neues Wort dafür, weil sie bisher nichts dergleichen hatten  da meinte Adam, daß dafür nichts anderes als sein Ehrenname in Frage komme.


  Seitdem heißt ‚adam in der Flipflop-Sprache ‚Ministerpräsident.


  


  *


  


  Adam hatte sich nicht verändert. Am nächsten Tage besuchte er Althus in der kleinen Kolonie der Flottenoffiziere.


  Er schüttelte Althus und seinen Leuten begeistert die Hände, wie er es von den Menschen gelernt hatte, und seine langen, festen Keulenfüße scharrten dabei aufgeregt auf dem Boden. Fluff Ordeal, der die Flipflop-Sprache beherrschte, übersetzte seine Ansprache. Es hätte indes der Worte nicht mehr bedurft, um den Menschen klarzumachen, daß Adam sich wirklich freute.


  Den Flipflops war der politische Zusammenschluß offenbar gut bekommen. Der technische Reichtum, den die Silikos ins Land gebracht hatten, um vor ihren Opfern als Wohltäter zu erscheinen, breitete sich über die Gebirgsschranke hinüber auch ins westliche Tiefland aus. Zwar wurde er ein wenig dünner dabei, denn es gab keine Nachlieferungen mehr. Trotzdem bedeutete er für die Westleute einen Fortschritt von mehreren hundert Jahren, den sie in einem einzigen Sprung machten.


  Daher waren die Westleute die eifrigsten Verfechter des Zentralismus. Da sie aber auf der anderen Seite ihren Vettern jenseits des Gebirges die größere Erfahrung und damit ein Übergewicht im Parlament zugestanden, war beiden Seiten gleichzeitig gedient, und die Flipflop-Welt begann sich zu einem paradiesähnlichen Gebilde zu entwickeln. Politischen Streit gab es nirgendwo  dazu war man von Natur aus zu freundlich und zu gutmütig.


  


  *


  


  Althus hatte keine besondere Absicht nach FLIPFLOP geführt. Er wollte sich vom Stand der Dinge überzeugen, vor allem davon, ob die Silikos ein zweites Mal angegriffen hätten.


  Das hatten sie offenbar nicht getan, und Althus erfuhr daraus den Trost, daß ihm, wenn er seinen Auftrag nicht erfüllen konnte, zwei Rückwege offenstanden  falls er dann überhaupt noch gehen konnte.


  Außerdem war es seine Pflicht gewesen, Fleming darüber zu informieren, daß an Ablösung im Laufe des nächsten halben Jahres nicht zu denken sei. Die ERDE hatte alle Hände voll zu tun, und wer seine Nase nicht mitten im Kampf stecken hatte, der sollte dankbar dafür sein.


  Fleming und seine Leute waren es nicht unbedingt; aber sie sahen ein, daß es keine andere Möglichkeit gab.


  Halten Sie weiterhin Funkstille, riet ihnen Althus. Rufen Sie die ERDE nur an, wenn es wirklich nötig ist. Wir haben keine Ahnung, wieviel die Silikos aus unseren Hartwellensendungen entnehmen können, und im Augenblick sind wir darauf angewiesen, ihnen so wenig Informationen wie möglich zukommen zu lassen.


  Aus dem gleichen Grunde  ohne, daß er es sagte  klärte er weder Fleming, noch Adam darüber auf, welchem Ziel dieser Flug der PYTHON gelte. Man mußte damit rechnen  gleichgültig, wie wahrscheinlich es war  daß die Silikos zurückkehrten und daß sie Gefangene in ihre Hand bekamen und sie verhörten.


  Insgesamt sollte der Aufenthalt auf FLIPFLOP nicht mehr als drei Tage irdischer Zeitrechnung dauern. Ein großes Ziel macht ungeduldig, zudem war auch aus sachlichen Gründen Eile geboten. Je früher der Krieg beendet wurde, desto weniger Verluste kostete er.


  Althus hatte in Gegenwart seines Sergeanten Ordeal  Fluff fungierte in einem solchen Falle als Registratur  eine letzte Unterredung mit Kommandant Fleming.


  Fleming bekam eine Reihe Informationsbänder, die ihn über alles aufklären sollten, was die ERDE an Erfahrungen über die Silikos, ihre Mentalität, ihre Kampftechnik und nicht zuletzt ihre schwachen Stellen dazugewonnen hatte. Hinzugefügt waren die Anweisungen für den Bau eines großen Mikrowellen-Streusenders, mit dem es möglich war, FLIPFLOP mit einem Mikrowellengürtel der für die Silikos so verderblichen Frequenz von 4,772 Gigahertz zu umgeben.


  Fleming seinerseits wollte dem irdischen Senat eine Reihe von Anregungen übermittelt wissen, die sich auf FLIPFLOP und seine Galaxis bezogen. Eines von seinen Schiffen war zwei Monate lang unterwegs gewesen und hatte aus Mangel an anderer Beschäftigung nach kolonisierbaren Welten gesucht. Auf den ersten Blick sah es so aus, als gebe es in dieser Galaxis im Verhältnis zur irdischen mehr erdähnliche Welten. Fleming hatte ein nahezu fertiges Besiedlungsprogramm aufgestellt und die Rolle der Flipflops dabei in angemessener Weise berücksichtigt.


  Der Mann, der das Expeditionsschiff geführt hatte, war Major Roucester. Althus bezweifelte zwar, wenn er es auch nicht sagte, daß der Senat im Laufe der nächsten fünf Jahre Zeit haben werde, sich mit neuen Besiedlungsplänen zu beschäftigen, aber er wollte wenigstens den Mann gesehen haben, der die Daten für Flemings Plan zusammengetragen hatte.


  Fleming ließ ihn rufen.


  Roucester war ein für seinen Dienstgrad erstaunlich alter Offizier. Im Zeitalter der psychohypnotischen Schulung pflegte der, dessen Gehirn sich für eine solche Prozedur eignete, mit wenigstens zwanzig Jahren Kapitän oder Hauptmann zu sein und schnell zu avancieren. Major Roucester jedoch war nach Althus Schätzung um die Vierzig herum. Fleming hielt trotzdem große Stücke auf ihn, und nachdem Althus ihn ein paar Minuten lang hatte reden hören, schloß er sich Flemings Ansicht an.


  Roucester berichtete sachlich. Er schloß:


  Ich würde sagen, daß es in dieser Galaxis etwa doppelt so viele, bestimmt aber anderthalbmal so viele erdähnliche Welten gibt, wie in unserer eigenen Milchstraße. Wenn dieser Krieg beendet ist und die Menschheit sich weiter ausdehnen möchte, dann sollten wir uns daran erinnern.


  Althus fragte:


  Haben Sie daran gedacht, daß es außer uns, den Flipflops und den Silikos in dieser Gegend des Universums wahrscheinlich noch eine vierte intelligente Rasse gibt?


  Fleming und seine ganze Gruppe waren über den Leichenfund informiert, den Althus vor einem Jahr auf Flipflop gemacht hatte.


  Roucester zuckte mit den Schultern.


  Ich glaube nicht, daß sie in dieser Galaxis zu Hause sind. Ich meine, man hätte wenigstens ein kleines Anzeichen dafür entdecken müssen.


  Althus gestand ihm zu, daß er recht haben könne. Sie unterhielten sich noch eine Weile über den recht aufregenden Flug, den Major Roucester mit seinem Schiff in einer völlig fremden Milchstraße gehabt hatte. Dann verabschiedete sich Roucester, und Fleming und Althus schickten sich an, ihre Probleme zu Ende zu besprechen.


  Als sie damit fertig waren, hatte sich die Dunkelheit über das Land ausgebreitet. Fleming bot Althus seinen Dienstwagen an, aber Althus lehnte ab.


  Es tut ganz gut, ein Stück zu Fuß zu gehen, meinte er lachend. Ich habe schon an verschiedenen Stellen erlebt, wie erbärmlich man dran ist, wenn man seinen Körper zu sehr verwöhnt!


  Fluff marschierte voran. Seine Schritte dröhnten dumpf auf dem glatten Boden des Landefeldes. Die dunkle Masse der PYTHON schob sich vor ihnen in den mit glitzernden Sternen unbekannter Konstellationen besäten Nachthimmel, links drüben lagen die Kolosse der irdischen Hilfsflotte.


  Althus dachte über etwas nach, was ihm gerade eingefallen war, und versank so tief ins Grübeln, daß er auf Fluffs breiten Rücken prallte, als der Robot plötzlich stehenblieb.


  Was ist? fragte er verwirrt.


  Fluff deutete auf den Boden. Althus sah ihm über die Schulter und sah einen dunklen, länglichen Gegenstand auf der Erde liegen. Er ging um den Robot herum und beugte sich nieder.


  Es war ein Mensch. Er lag auf dem Gesicht, die Arme ausgebreitet und nach oben gereckt.


  Licht! befahl Althus.


  Fluff ließ seine Lampe aufflammen. Althus drehte den schlaffen Körper herum und sah ihm ins Gesicht.


  Es war Major Roucester.


  


  *


  


  Tot, sagte der Arzt.


  Warum? fragte Althus ein wenig nervös. Ich meine: welche Todesursache?


  Der Arzt zuckte hilflos mit den Schultern.


  Ich kann keine erkennen. Er hat weder einen Herzschlag, noch sonst einen Schlag bekommen. Er ist nicht erstickt, und der Körper weist keine Giftspuren auf. Altersschwäche ist es auch nicht, also …?


  Er warf die Arme in die Luft.


  Haben Sie Cerebral-Sonden? fragte Althus hart.


  Der Arzt nickte eifrig.


  Holen Sie eine!


  Eine Ordonnanz wurde fortgeschickt. Fleming, die Hände auf dem Rücken, stapfte schwer atmend durch den kleinen Raum. Plötzlich blieb er stehen.


  Haben Sie eine bestimmte Vermutung, Sir? fragte er.


  Althus nickte.


  Darf man erfahren …


  Später!


  Die Ordonnanz brachte einen kleinen Instrumentenbehälter. Der Arzt öffnete ihn und nahm eine Sonde heraus. Fragend sah er Althus an.


  C6-Kanal, sagte Althus.


  Der Arzt nickte und führte die Sonde durch die Schädeldecke ein. Das rückwärtige Ende der Sonde war durch eine hauchdünne Metalleitung mit einem Meßinstrument verbunden. Der Arzt teilte seine Aufmerksamkeit zwischen der Hand, die die Sonde führte, und dem zuckenden Zeiger des Instrumentes.


  Die Hand kam plötzlich zum Stillstand, und der Zeiger auch. Er war auf Null abgesunken. Der Arzt murmelte etwas und beugte sich tiefer, um den Teil der Sonde zu untersuchen, der noch aus dem Schädel herausragte.


  Was gibts? fragte Althus.


  Die Sonde scheint kaputt zu sein, Sir, antwortete der Arzt ärgerlich.


  Warum glauben Sie das?


  Weil der C6-Kanal nicht auf Stromimpulse reagiert. Der C6-Kanal ist mit gut leitendem Medium gefüllt, sein Widerstand ziemlich klein. Ich sollte wenigstens …


  Er richtete sich plötzlich auf und starrte Althus mit großen Augen an.


  Oder meinen Sie vielleicht, fragte er mit zitternder Stimme, daß der Kanal …?


  Genau das. Ich habe auf POINT MALER ein paar Fälle erlebt, in denen Menschen dadurch umgebracht wurden, daß man ihren C6-Kanal mit einem Hypnogenerator überbelastete.  Der Kanal brannte einfach durch, wenn ich mich so ausdrücken darf.


  Aber, stammelte der Arzt, alle Hypnogeneratoren der Welt zusammengenommen würden nicht ausreichen, um den C6-Kanal überzubelasten!


  Eben, nickte Althus. Unsere Geräte waren bisher nicht dazu in der Lage. Aber die der Silikos sind es durchaus.


  Fleming stand starr. Es dauerte eine Weile, bis er das erste Wort herausbrachte.


  Dann haben wir also Silikos auf Flipflop? keuchte er.


  Ja, antwortete Althus einfach.


  Althus reagierte schnell. Er hatte mit einem solchen Fall zwar nicht gerechnet, aber er war auf ihn vorbereitet. Zunächst ergab der Mord an Major Roucester keinen Sinn; aber auch ohne das Motiv zu kennen, war Althus in der Lage, den Täter zu entlarven.


  Die PYTHON setzte ihren starken 4,772-GHz-Generator in Betrieb, dann ließ Althus das Landefeld, seine Umgebung und überdies noch das Innere der Schiffe der Hilfsflotte absuchen.


  4,772 Gigahertz war die Frequenz, auf der die Silikos die Befehle des Großen Gehirns auf ihrer Heimatwelt empfingen. Blockierte man diese Frequenz, dann degenerierten die Silikos innerhalb weniger Augenblicke zu Wesen niederer Intelligenz, die nicht einmal  was sonst zu ihren hervorragendsten Fähigkeiten gehörte  in der Lage waren, eine andere Körperform als die ihnen von Natur aus eigene beizubehalten.


  Althus ließ den Sender zwei Stunden lang arbeiten und die Suche zweimal wiederholen. Als sie jedesmal mit dem gleichen Mißerfolg endete, kam er zu der Überzeugung, daß der Siliko, der Major Roucester auf dem Gewissen hatte, sofort nach seiner Tat geflohen war.


  Dadurch verzögerte sich der Start der PYTHON. Das gewaltige Schiff stieg auf und überstrahlte das Land östlich der Berge mit einem Mikrowellenkegel, innerhalb dessen jeder Siliko augenblicklich aufhören würde, ein gefährliches, intelligentes Wesen zu sein. Die Flipflop-Behörden wurden um Mitarbeit gebeten.


  Ein Flipflop-Tag verging, ohne daß der Flüchtling gefunden wurde. Althus war mittlerweile überzeugt davon, daß es sich nur um einen oder höchstens zwei Silikos handeln könne. Von jeder größeren Zahl wäre mindestens einer schon längst aufgespürt worden.


  Am Ende dieses Tages hielt Althus es für unverantwortlich, die PYTHON noch länger zurückzuhalten. Er machte Fleming noch einmal und mit allem Nachdruck auf die Gefahr aufmerksam, die ihm und den Flipflops von eingesickerten Silikos drohte, und nahm die Überzeugung mit auf den Weg, daß Fleming alles tun werde, was in seinen Kräften stand, um die Eindringlinge aus dem Weg zu räumen.


  


  *


  


  Die PYTHON startete in einer Richtung, die mit ihrem eigentlichen Ziel nichts zu tun hatte. Wenn irgend jemand von FLIPFLOP oder seiner näheren Umgebung aus das Schiff beobachtet hatte, dann würde er aus seiner Startrichtung nicht schließen können, wohin es fliegen würde.


  Hundert Lichtjahre von FLIPFLOP entfernt tauchte die PYTHON nach einem kurzen Sprung wieder aus dem Hyperraum auf. Althus drosselte ihre Geschwindigkeit so lange, bis sie, verglichen mit der Eigenbewegung der Galaxis, in der die Heimatwelt der Silikos lag, Null war und kein Doppler-Effekt mehr die Zielbeobachtungen beeinträchtigte.


  Der NGC 20 345 war von der Flipflop-Milchstraße nahezu zwei Millionen Lichtjahre entfernt. Für die PYTHON war das ein Sprung, zu dem sie etwa drei Tage brauchen würde.


  Die Schwierigkeit des bevorstehenden Sprunges lag darin, daß keiner voraussagen konnte, an welcher Stelle er enden würde. Das aber war wichtig zu wissen, denn in ihrer eigenen Galaxis waren die Silikos mit Orterstationen sicherlich nicht sparsam umgegangen. Wenn jedoch die PYTHON vor der Zeit geortet wurde, dann bedeutete das, daß das Unternehmen gescheitert war, noch bevor man überhaupt den ersten Schritt getan hatte.


  Die Energiedosierung für den Hypersprung war zwar außerordentlich genau, aber diese Genauigkeit besaß nur relativen Wert. Der Ort, an dem das Schiff wieder aus dem Hyperraum auftauchte, konnte in Flugrichtung auf ein Hundertstel-Promille der Gesamtflugstrecke genau bestimmt werden. Bei einer Transition über hundert Lichtjahre, wie sie die PYTHON gerade hinter sich gebracht hatte, bedeutete das eine Unsicherheit von etwa achteinhalb Lichtstunden, das waren wenig mehr als neun Milliarden Kilometer, also die doppelte Entfernung ERDE  NEPTUN.


  Bei einer Flugstrecke von zwei Millionen Lichtjahren betrug der mögliche Fehler jedoch zwanzig Lichtjahre, und das war eine Strecke, auf der vier, fünf oder gar sechs verschiedene Systeme liegen konnten.


  Althus war sich des Risikos wohl bewußt, das er einging; aber er sah keine Möglichkeit, es zu vermeiden. George Prentice schlug vor, eine vorläufige Transition bis an den Rand des NGC 20 345 vorzunehmen, dadurch die restliche Flugstrecke und somit auch den Fehler zu verkleinern. Aber Fluff Ordeal hatte sofort ein Gegenargument:


  Die Silikos bereiten sich seit fünftausend Jahren auf diesen Krieg vor. Wenn wir versuchen, ihre Bemühungen nach menschlicher Logik zu rekonstruieren, dann kommen wir zu dem Schluß, daß sie von vornherein sich vor allen Dingen dagegen gesichert haben, daß der Feind in ihre eigene Galaxis eindringt. Sie kannten die Schwierigkeiten, mit denen ein fremdes Schiff zu rechnen haben würde  eben dieselben, mit denen wir uns im Augenblick herumschlagen.


  Sie haben sicher nichts Wichtigeres zu tun gehabt, als gerade die Ränder ihrer Galaxis mit Ortern so dicht zu bestücken, daß durch dieses Netz nicht einmal ein einsamer Meteorit hindurchkommt. Das völlig freie Feld vor dem Rand einer Milchstraße vergrößert den Wirkungsradius eines Orters etwa um den Faktor fünf.


  Ich bin sicher, daß das, was George vorgeschlagen hat, keine Möglichkeit ist, an den Feind heranzukommen.


  George winkte traurig ab.


  In Ordnung, vergiß es!


  Denn gegen Fluffs Äußerungen gab es keine Widerworte.


  Oberleutnant Helling hatte offenbar das Gefühl, er könne zu der Diskussion nichts Wesentliches beitragen. Er murmelte eine Entschuldigung, stand auf und verließ den Kommandostand.


  Bedenken wir eines, sagte Althus ernst, nachdem sich das Schott hinter Helling geschlossen hatte: Die Wahrscheinlichkeit, daß die Transition in der Nähe eines Systems endet  das heißt: weniger als hundert astronomische Einheiten vom Zentralgestirn entfernt  ist sehr gering, selbst im Kern einer Galaxis, wo die Materieballung am größten ist.


  Zu fürchten haben wir also nur Patrouillenschiffe und leistungsfähige Ortungsmechanismen, deren Reichweite größer als hundert Einheiten ist.


  Natürlich haben wir keine Ahnung, wie viele solcher Super-Orter die Silikos besitzen, oder ob sie überhaupt welche haben. Wenn wir alles in Rechnung ziehen, was wir bis jetzt von ihnen wissen, dann sollten wir zugeben, daß sie solche Geräte unter Umständen haben könnten  aber sicherlich nicht allzu viele.


  Das vergrößert die Wahrscheinlichkeit, daß wir unbemerkt auftauchen können. Wir werden allerdings dafür sorgen müssen, daß die PYTHON nicht mit allzu großer Geschwindigkeit aus der Transition herauskommt.


  Fluff wurde mit der Aufgabe betraut, den Flug durchzurechnen. Die PYTHON verfügte über ein ihrer Größe und Flugtauglichkeit angemessenes Rechenzentrum, und da Fluff, während er sich seiner Aufgabe entledigte, nichts weiter als ebenfalls eine Rechenmaschine war, arbeiteten in diesem Falle zwei Rechenautomaten ineinander, wie man es in der Sprache der Elektroniker nannte, und verringerten die Wahrscheinlichkeit eines Irrtums um den Faktor vier.


  Kurze Zeit, nachdem Fluff den Kommandostand verlassen hatte, tauchte Vance Helling wieder auf. Helling leitete die gesamte Ortertätigkeit der PYTHON, und da Althus nicht die Absicht hatte, die Zeit des Aufenthaltes völlig ungenutzt verstreichen zu lassen, gab er Helling den Auftrag, mit den G-Tastern nach Schiffsspuren Ausschau zu halten.


  Helling nickte und verließ den Kommandostand ein zweites Mal. Althus wollte ihn zurückrufen; denn eigentlich war es nicht seine Absicht gewesen, daß er sich selbst vor die G-Taster-Schirme setzte; aber Helling hörte nicht mehr.


  Dafür kam er zwei Minuten später von selbst wieder herein.


  Althus lachte.


  Vergessen, daß es ein Telekom gibt, wie?


  Helling war offenbar verblüfft.


  Telekom? Wozu?


  Um den Leuten den Befehl zu geben, daß sie die G-Taster besetzen sollen!


  G-Taster?


  Althus wurde stutzig.


  Hör zu, mein Junge, sagte er nervös: Du warst vor zwei oder drei Minuten hier drinnen, und ich gab dir den Auftrag, deine G-Taster sollten sich ein wenig umsehen. Dann gingst du …


  Nein! protestierte Helling schreiend. Davon ist kein Wort wahr!


  Althus stand starr.


  Wo warst du? fragte er gepreßt nach einer Weile.


  Ich war bei den G-Tastern und habe sie eingeschaltet. Ein paar Leuten habe ich den Auftrag gegeben, die Schirme zu beobachten. Aber ich war seit … na, seit einer Viertelstunde nicht mehr hier!


  Plötzlich kam Bewegung in Althus. Auf dem Absatz fuhr er herum und warf sich über das Schaltbrett neben dem Pilotensitz. Der Hebel des allgemeinen Telekoms knirschte ein wenig, als er ihn mit voller Wucht herunterhieb.


  Alarm! schrie Althus in das Mikrophon. Jeder bleibt an seinem Platz. Meldung kabinenweise an Kommandostand mit Bildübertragung. Wir haben einen Siliko an Bord!


  


  2.


  


  Der Siliko hatte von vornherein keine Chance. Er hatte sie gehabt, als Altbus auf FLIPFLOP versäumte, auch sein eigenes Schiff zu durchsuchen, weil es weit abseits stand und es närrisch zu sein schien, anzunehmen, ein Siliko habe Major Roucester umgebracht und sich dann an Bord der PYTHON geschlichen. Er hatte diese erste Chance genutzt und sie wieder verspielt, als er in Vance Hellings Gestalt im Kommandostand aufgetaucht war.


  Während die einzelnen Schiffsdecks ihre Meldungen abgaben, erfüllte der Mikrowellensender, den die PYTHON an Bord hatte, das ganze Schiff mit einer tödlichen Glocke hochfrequenter Strahlung  tödlich für die Intelligenz des Siliko.


  Offenbar hatte er sich auf dem schnellsten Wege in einen abgelegenen Raum verzogen; denn in den Mannschaftskabinen, in den Gefechts- und Orterständen konnte er nicht gefunden werden.


  Althus schaltete die allgemeine Telekom-Anlage mit dem System-Teil des Rechenautomaten zusammen und ließ Fluff Ordeal sich die einzelnen Räume des Schiffes der Reihe nach ansehen. Die Systematik der Maschine gewährleistete, daß kein Raum ausgelassen wurde, und Fluff, der Robot, würde nichts Außergewöhnliches übersehen.


  Nach zwanzig Minuten war der Siliko gefunden. Er hatte sich in einem der Laderäume verkrochen und zwischen zwei Beibooten versteckt  zum Glück so, daß ihn das Telekom trotzdem sehen konnte.


  Fluff brach die Suche ab und machte Meldung. Althus fuhr mit George Prentice zusammen hinunter ins Ladedeck. Der Siliko verharrte regungslos. Er erhielt eine Injektion des Medikamentes, das ihn, auch wenn er seine Intelligenz wiedererlangte, daran hinderte, seinen Körper aufzulösen und sich auf diese Weise seinen Feinden zu entziehen.


  Erst dann gab Althus den Befehl, den Mikrowellen-Sender auszuschalten.


  Der Siliko reformierte sich augenblicklich. Es war erschreckend zu sehen, wie er in die Gestalt zurückwuchs, die er vor dem Mikrowellenschock gehabt hatte. Die Umformung dauerte nicht mehr als eine Minute, und nach dieser Minute stand vor Althus und Prentice Oberleutnant Vance Helling, wie er echter selbst nicht aussehen konnte.


  Er schien maßlos verwirrt zu sein. Er straffte seinen Körper, als wolle er seine Kräfte ausprobieren, aber offenbar hatte er etwas anderes tun wollen, denn seine Verwirrung steigerte sich noch, als es ihm nicht gelang.


  Keinen Zweck! sagte Althus ruhig. Sie können uns nicht entwischen  weder durch Selbstmord, noch auf andere Weise.


  Der Siliko verstand ihn; aber er gab keine Antwort.


  Kommen Sie mit! forderte Althus ihn auf.


  Unterwegs dachte er darüber nach, was er mit dem Gefangenen anfangen könne. Nach aller Wahrscheinlichkeit war er ein Einzelgänger, wie zum Beispiel Koniecki im ersten Jahr dieses unseligen Krieges, und stand daher mit dem Großen Gehirn direkt in Verbindung. Er würde kein willenloses Opfer eines primitiven Verhörs sein, wie es andere Silikos gewesen waren, die man auf der ERDE gefangengenommen hatte.


  Nahm man ihn unter Mikrowellenbestrahlung, dann riß zwar der Kontakt zu dem Großen Siliko-Gehirn; aber dafür verwandelte sich der Siliko selbst in ein dummes, bolzenähnliches Gebilde, das keinerlei Aussagen mehr würde machen können.


  Vielleicht gab es einen Mittelweg?


  Vorerst jedoch waren andere Dinge wichtiger. Fluff Ordeal fuhr fort, den Kurs der PYTHON, den Endpunkt der Transition und die resultierende Geschwindigkeit so genau wie möglich zu errechnen, Vance Helling  nachdem ihm beim Anblick des Siliko fast übel geworden wäre  beschäftigte sich mit den G-Tastern.


  Von Helling kam nach ein paar Minuten die Meldung, daß der Raum in der Umgebung des Schiffes völlig leer sei, und Fluff hatte seine Aufgabe wenig später beendet. Althus war nicht dazu gekommen, in der Zwischenzeit Experimente mit dem Siliko anzustellen.


  Die PYTHON wurde startbereit gemacht und ging eine Stunde später von der Stelle weg in den Hyperraum.


  


  *


  


  Der Hyperraum war ein Phänomen, mit dem sich philosophische Geister vergangener Jahrtausende so lange beschäftigt hatten, bis die Mathematiker ihnen nachwiesen, daß das wesentliche Merkmal des fünfdimensionalen, übergeordneten Kontinuums die Unanschaulichkeit sei. Damit wurde den Philosophen sozusagen der Boden unter den Füßen weggezogen; denn die Philosophie bedarf wenigstens bis zu einem gewissen Grade der Anschaulichkeit, und wer sich von jenem Augenblick an noch philosophisch um die Deutung des Phänomens Hyperraum bemühte, erwies sich dadurch als Pseudowissenschaftler.


  Das einzig Anschauliche an einer Transition war der Körper, der die Transition durchführte. Er blieb während des Durchganges oder des Sprunges in seiner Struktur unverändert. Man konnte in einem Raumschiff während der Transition Experimentalphysik betreiben und fand anhand von Messungen die Ergebnisse der vierdimensionalen Physik vom Hebelgesetz bis zur Lichtgeschwindigkeit und den relativitätsmechanischen Problemen des Mößbauer-Effektes fehlerfrei bestätigt.


  Das, was sich wirklich änderte, war die Umgebung des transistierenden Körpers. Er verschwand aus dem vierdimensionalen Raum-Zeit Gefüge und ging auf eine höhere Ebene über.


  Man hatte mit allen technischen Raffinessen versucht, Bilder des Außenraumes während der Transition aufzunehmen; aber alle diese Experimente waren nicht mehr wert als der Versuch, ein Perpetuum mobile zu konstruieren. Ein Raum, der nach den Prinzipien der Mathematik und Physik unanschaulich sein mußte, konnte nicht photographiert werden. Niemand hatte auf seinen Aufnahmegeräten jemals etwas anderes gesehen als konturloses Grau.


  Einige hatten versucht, während der Transition das Schiff zu verlassen, um zu sehen, wo sie hingerieten. In dem Augenblick, in dem sie die letzte Verbindung mit dem Schiff lösten  sich etwa von der Schleusenschwelle abstießen  betrachtete der Hyperraum sie offenbar als eigenständige Gebilde, behandelte sie nach eigenen Gesetzen und verschluckte sie. Man hatte nie mehr von ihnen gehört, und seit Jahrhunderten waren solche Versuche bei hohen Strafen verboten.


  Wer regelmäßig den Raum befuhr, hatte sich an die unbegreifliche Erscheinung des Hyperraumes längst gewöhnt und dachte nicht mehr darüber nach. Einige besonders Kluge hatten sich Mühe gegeben, eine vollständig neue Mathematik zu erschaffen, aus der auch die auf den Hyperraum bezogenen Ergebnisse anschaulich herauskommen würden, aber schließlich zeigte es sich, daß man ein Prinzip nicht dadurch umgehen konnte, daß man sich auf den Kopf stellte oder die Augen schloß.


  Es war alles so geblieben, wie es von vornherein gewesen war, nämlich unbegreiflich, und an Bord der PYTHON benutzte man die zwei Tage, die das Schiff im Hyperraum verblieb, um den Siliko-Gefangenen zu verhören.


  Er hatte sich inzwischen mit seinem Schicksal abgefunden und von Vance Helling einen Namen bekommen: Disguise. Ansonsten ging Vance ihm aus dem Wege. Er haßte es, wie er sagte, sein Gesicht an einer anderen Stelle zu sehen als dort, wohin es von Natur aus gehörte.


  Althus Idee war folgende: wenn man Disguise unter dem Einfluß des Mikrowellensenders verhörte, dann konnte man die Sendeleistung ohne Zweifel so einregulieren, daß der Gefangene gerade von der Verbindung mit dem Großen Gehirn abgeschnitten, auf der anderen Seite aber mental noch nicht so geschwächt war, daß er hätte keine Antworten mehr geben können.


  Althus haßte es, ein intelligentes Wesen  und sei es auch ein Siliko  mehrere Stunden lang als Versuchstier behandeln zu müssen. Die Sendeleistung wurde ein paarmal über die ganze Skala gedreht, und Disguise schwankte zwischen Unbeeindrucktheit, Übelkeit und völliger Auflösung.


  Gegen Ende des ersten Tages war Althus jedoch soweit, daß er Disguise verhören konnte. Das Mikrowellenbündel hatte Disguises Verbindung mit dem Großen Gehirn offenbar abgeschnitten, und seine Intelligenz war um ein paar Grade gesunken. Immerhin besaß er noch mentale Energie genug, um seine Körperform aufrechtzuerhalten, die Fragen zu verstehen und vernünftige Antworten zu geben.


  Da Disguise ein überaus gut informierter Mann war, erfuhr Althus auf diese Weise so viele wichtige Dinge, daß er schließlich den Zufall pries, der ihm den Siliko in den Weg geführt hatte.


  In Wirklichkeit war es natürlich kein Zufall; denn Disguise hatte den Auftrag bekommen, sich in der PYTHON festzusetzen und aufzupassen, wohin sie flog. Er hatte Major Roucester umgebracht, weil er glaubte, er könne bis zum Start der PYTHON dessen Rolle spielen und einiges erfahren. Dann aber waren ihm ein paar Matrosen der Hilfsflotte in die Quere gekommen, und er hatte Reißaus nehmen müssen, bevor er den toten Roucester verstecken konnte.


  Er hatte sich dann an Bord der PYTHON verkrochen. An die Zeit der ersten Suchaktion auf FLIPFLOP hatte er keine Erinnerung mehr. Der strahlende Mikrowellensender machte ihn zu einem hilflosen, unintelligenten Bündel organischer Substanz.


  Nach dem Start versuchte er sich eine neue Gestalt zu verschaffen, weil er mit Recht glaubte, daß er als Major Roucester auf den ersten Blick Verdacht erwecken würde.


  Er imitierte Oberleutnant Helling, und das wurde ihm zum Verhängnis.


  Jetzt saß er auf dem Verhörstuhl und lieferte Althus, ohne daß er es wollte, gehorsam alle Informationen, über die er verfügte.


  


  *


  


  Ende der Transition in zehn Minuten! sagte Althus trockene Stimme über Telekom. Alle Stationen alarmbereit! Ich erwarte Ihre Meldung!


  Die Meldungen kamen, eine nach der anderen und fast ohne Pause.


  Fluff hatte eine Auftauchgeschwindigkeit von 30 000 km/sec relativ zum Schwerpunkt des NGC 20 345 errechnet. Dieser Wert paßte vorzüglich in Althus Pläne, er hatte nur den einen Nachteil, daß er nach unten um fünfzig und nach oben um mehr als dreihundert Prozent unsicher war.


  Das eigentliche Auftauchmanöver vollzog die automatische Steuerung, ohne daß sich jemand darum zu bekümmern hatte.


  Ein leiser Summton zeigte an, daß die letzte Minute der Transition angebrochen war. Bei minus dreißig Sekunden löste sich das Signal auf und machte sekundenweise tock  tock  tock  tock. Jeder hatte es schon ein paar hundertmal gehört; aber keiner erinnerte sich daran, daß es ihm jemals so auf die Nerven gegangen sei wie heute.


  Das letzte Tock  Tock  und da waren die unzähligen Lichtpunkte fremder Sterne auf dem Hintergrund des schwarzen, freien Raumes. Übergangslos hatten die Bildgeräte angefangen zu arbeiten.


  Der Orter meldete sich sofort.


  Kein Objekt näher als tausend astronomische Einheiten!


  Und die G-Taster schrien triumphierend:


  Spuren erst im Abstand neuntausend Lichtjahre!


  Der Alarmgeber blieb ruhig, und das war schließlich das sicherste Zeichen dafür, daß der PYTHON keine unmittelbare Gefahr drohte.


  Der Orter brauchte nur wenige Minuten, um zu ermitteln, daß das nächste System nahezu drei Lichtjahre entfernt sei und daß die Transition in einem Abstand von einundzwanzigtausend Lichtjahren vom Schwerpunkt des NGC 20 345 geendet habe.


  Dazu kam Fluff Ordeals Meldung:


  Geschwindigkeit zum Schwerpunkt 23 500 km/sec!


  So daß Althus vollauf berechtigt war zu sagen:


  Wir hätten nicht mehr Glück haben können!


  


  *


  


  Wenige Stunden nach dem Ende der Transition hatte Oberst Althus eine Besprechung mit den vier Männern seiner Gruppe.


  In der Zwischenzeit war der gesamte Mechanismus der automatischen Rechenanlage damit beschäftigt gewesen, zunächst den genauen Standort des Heimatplaneten der Silikos ausfindig zu machen, die Koordinaten festzulegen, dann den üblichen Kurs zu bestimmen und schließlich eine Reihe weiterer Kursmöglichkeiten zu ermitteln und zu jeder von ihnen die Wahrscheinlichkeit anzugeben, die dafür bestand, daß die PYTHON nicht vorzeitig entdeckt wurde.


  Mit diesen Unterlagen in der Hand  der Automat hatte sie auf einen Mikrofilm ausgedruckt, denn es gab allein vierzigtausend Möglichkeiten, die Siliko-Welt mit einer Wahrscheinlichkeit von mehr als fünfzig Prozent für das Nicht-entdeckt-Werden anzufliegen  eröffnete Althus die Besprechung.


  Vierzigtausend Feld-, Wald- und Wiesen-Methoden, sagte er, mit Wahrscheinlichkeiten zwischen fünfzig und einundsiebzig Prozent. Hypersprung bis dicht an den Planeten heran, Strukturfelder zur Täuschung der feindlichen Ortung, Annäherung in kleinen Einheiten  alles ist dabei.


  Es gibt aber nur eine Methode, für die die Maschine eine Wahrscheinlichkeit größer als neunzig Prozent errechnet: die Greenfield-Methode.


  Fluff Ordeal und Walter reagierten nicht. George Prentice und Vance Helling dagegen sahen Althus verblüfft an.


  Greenfield-Methode? staunte Helling.


  Sie ist ziemlich alt, erklärte Althus bereitwillig, und gehört zu den Dingen, die ein verantwortungsbewußter Kommandant nicht tun darf.


  Das hört sich gut an, sagte Helling. Wie funktioniert sie?


  Vor etwa zwölfhundert Jahren, fuhr Althus fort, gab es in der Kohlensack-Gegend eine Art Krieg. Ein paar junge Siedlerplaneten hatten ein paar Frachtschiffe gekapert und glaubten, sie könnten sich damit gegen jedermann durchsetzen, um ihre Unabhängigkeit zu bekommen. Die Burschen waren ziemlich aufgeweckt, und eine Zeitlang war der Senat so gut wie hilflos.


  Bis Greenfield  ich glaube, damals war er Major und befehligte nur einen kleinen Zerstörer  auf seine Idee kam. Er baute sich einen Hartwellengenerator und modulierte die Hartwellen so, daß sie, wenn sie irgendwo auftrafen, ein vierdimensionales Echo erzeugten. Da sie aber trotzdem Hartwellen blieben, wandelte sich das Echo sofort in eine reflektierte Hartwelle zurück und lief mit der entsprechenden Geschwindigkeit wieder auf den Sender zu.


  Das ist das Prinzip  das Prinzip eines Hartwellen-Orters, wie ihr seht.


  Greenfield baute ihn in seinen Zerstörer und ging eine der Rebellen-Welten im Hyperflug an. Er regulierte seine Geschwindigkeit und bestimmte seine Position nach den Hartwellen-Reflexen. Ein paar Wissenschaftler hatten ihn vor dem Experiment gewarnt. In der Tat konnte niemand im voraus wissen, bis zu welchem Grad diese Art der Ortung verläßlich war.


  Geenfields Experiment gelang jedoch. Er landete auf einer der Rebellenwelten und befand sich dabei immer noch im Hyperraum. Als er sicher genug lag, tauchte er wieder auf und machte dem ganzen Hoo-doo-Krieg mit ein paar Schüssen ein Ende.


  Prentice und Helling hatten aufmerksam zugehört. Ordeal kannte die Greenfield-Methode, und Walter interessierte sich nicht für die Probleme der höheren Astronautik.


  Mhm, machte Helling nachdenklich. Und wo ist der Haken?


  Es sind eine Menge Haken, antwortete Althus. Erstens der, den ich schon erwähnte. Die Mathematiker haben Greenfields Flug nachträglich durchgerechnet, so gut sie konnten. Sie kamen darauf, daß die Hartwellen-Ortung eine gewisse Wahrscheinlichkeit dafür besitzt, aus der Transition heraus exakt zu sein, aber beileibe nicht unbedingt richtig sein muß.


  Der zweite Haken ist der, daß ich zur Bestimmung meiner Geschwindigkeit wenigstens zwei Meßpunkte brauche. In der Zeit, in der ich zwei Messungen mache, kann sich aber mein Schiff, da es sich ja in der Transition befindet, um eine beliebige Strecke vorwärtsbewegt haben. Ich kann schon längst über das Ziel hinausgeschossen sein.


  Drittens muß ich meine Umgebung genau kennen, damit ich den Reflexen einen Sinn zuordnen kann.


  Viertens ist der Mechanismus kompliziert, der die Hartwellen dazu veranlaßt, an der gewünschten Stelle zu normalen elektromagnetischen Wellen zu transformieren, den Reflex zu erzeugen und wieder in den Hyperraum einzutauchen.


  Fünftens, und das ist das Schlimmste, brauchen die Hartwellen eine gewisse Laufzeit, bevor sie transformieren können. Das heißt: ich kann über die nächste Umgebung des Schiffes keinerlei Aussage machen. Es kann mir also passieren, daß ich die Transition inmitten fester Materie beende, und was dann passiert, weiß ja jeder.


  Helling und Prentice nickten gleichzeitig.


  Schön, sagte George Prentice, aber woher kommen die restlichen zehn Prozent Wahrscheinlichkeit dafür, daß wir trotz Greenfield-Methode entdeckt werden?


  Von den Reflexen. Wenn die Silikos gerade dort, wo ein Reflex erzeugt wird, einen Empfänger stehen haben, werden sie natürlich aufmerksam. Da wir sehr viele Reflexe brauchen, um stets informiert zu sein, ist die Wahrscheinlichkeit, daß einer von ihnen empfangen wird, nicht einmal so gering.


  Trotzdem gab man der Greenfield-Methode den Vorzug. Es gab eine Abstimmung unter den fünf Männern im Kommandostand; dem Rest der Besatzung wurde nur der Beschluß mitgeteilt.


  


  *


  


  Die Heimatwelt der Silikos lag nahezu im Zentrum des NGC 20 345. Disguise hatte soviel von den blauen Meeren, den blauen Städten und den blauen Wäldern seiner Heimat erzählt, daß Althus dem Planeten den Namen BLUELAND gab, noch bevor er ihn überhaupt gesehen hatte.


  Die PYTHON machte einen neuen Sprung, der sie bis auf dreihundert Lichtjahre an BLUELAND heranführte, und da dieses Mal die Strecke der Transition wesentlich kleiner war als beim letzten Sprung, hatte sich auch die Gefahr, an einer ungünstigen Stelle herauszukommen, ebenfalls auf ein Minimum verringert.


  Nach dem Ende der Transition hielt sich die PYTHON nur wenige Minuten lang fast unbeweglich im Raum auf. In diesen Minuten wurden Disguises Angaben über die Konstellationen der Umgebung überprüft und für richtig befunden.


  Dann transistierte die PYTHON erneut, nachdem die Techniker in den vergangenen Stunden den Hartwellen-Transformator nach Althus Angaben gebaut hatten, und bewegte sich von nun an wie in früheren Zeiten der Erdgeschichte ein U-Boot durch ein feindliches Minenfeld.


  Fluff Ordeal übernahm wegen seiner Unfähigkeit, Fehler zu machen, den Hartwellensender. Der Sender arbeitete mit einer Siebschablone zusammen und verstrahlte zehntausend scharfgezeichnete Hartwellenbündel über den ganzen Raumwinkel.


  Fluff eignete sich ein einfaches Schema an. Mit flinken Bewegungen ließ er den Transformator die Laufstrecken der Hartwellenstrahlen zwischen zehn und hundert Lichtjahren variieren. Auf diese Weise erhielten Althus und seine drei übrigen Männer jede Sekunde einen Meßpunkt, trugen ihn in einem dreidimensionalen Koordinatennetz ein und übermittelten die Daten an den Rechenautomaten, der daraufhin die Geschwindigkeit des Schiffes bestimmte.


  Die übrige Besatzung des Schiffes hatte mit den Schwierigkeiten des Greenfield-Fluges nichts zu tun. Sie bemannte die Gefechtsstationen und blieb in ständiger Alarmbereitschaft.


  Geschwindigkeit 2 x 1013 m/sec, meldete Vance Helling mürrisch und protestierte gleich darauf:


  Aber das ist doch Unsinn. Das ist … warten Sie … siebzigtausendfache Lichtgeschwindigkeit!


  Althus lachte.


  Nur eine virtuelle Geschwindigkeit, Vance. Unsere Bewegung im Hyperraum, projiziert auf den Hintergrund des Einstein-Kontinuums.  Weiter, Fluff!


  Keine Zeit für lange Erklärungen. Fluffs Meldungen kamen Schlag auf Schlag. Mit einer Geschwindigkeit von 2 x 1013 m/sec würde die PYTHON nahezu zwei Tage brauchen, um ihr Ziel zu erreichen. Das war zuviel für die Nerven der Männer, die den Flug leiteten. Althus vergrößerte die Leistung des Antriebs.


  Der Erfolg zeigte sich augenblicklich  auf nahezu abenteuerliche Weise. Der Kurs der PYTHON verlief nicht mehr geradlinig, außerdem hatte die Geschwindigkeit um einen weitaus größeren Betrag zugenommen, als nach der Leistungsänderung zu erwarten war.


  Althus nahm die Leistung zurück. Der Kurs wurde flacher, die Geschwindigkeit sank.


  5 x 1014 m/sec!


  Althus schüttelte den Kopf.


  Fünfundzwanzigmal soviel wie vorhin, dabei habe ich die Leistung der Generatoren nur um anderthalb vergrößert!


  Die Sache war aufregend genug, obwohl alles in Ordnung zu gehen schien. Nach zwei Stunden war Althus gezwungen, den nachgezeichneten Kurs der PYTHON mitten durch einen A-2-Stern zu ziehen. Sie starrten den Strich an, den Althus in das Koordinatennetz zeichnete, und schüttelten den Kopf. Fünfdimensionales Wunder  unbegreiflich und trotzdem wirklich. Sie waren mitten durch eine Sonne hindurchgeflogen und hatten nichts davon gemerkt. Die Sonne existierte im Einstein-Raum, aber das Schiff befand sich in der Transition.


  


  *


  


  Keine Reflexe! sagte Fluff.


  Der erste Tag dieses nervenzerrüttenden Fluges näherte sich seinem Ende.


  Pause! befahl Althus.


  Sie hatten auf ein paar Impulse keine Reflexe erhalten, ganz einfach deswegen, weil sich nichts in der Nähe befand, was die Hartwellen hätte reflektieren können.


  Aber im Augenblick bewegte sich die PYTHON in der Nähe des Nachbarsystems von BLUELAND. Es war nicht zu glauben, daß keiner der zehntausend Richtstrahlen ein Ziel gefunden hätte.


  Eine Erklärung für das Phänomen war ohne weitere Überlegung nicht zu finden. Althus hatte eine vage Idee; aber sie erschien ihm zu ungeheuerlich, als daß er damit seine Leute hätte scheu machen wollen.


  Immerhin war es möglich, daß die Silikos einen der Reflexe aufgefangen hatten und sich jetzt bemühten, alle abgestrahlte Sendeleistung aufzusaugen. Die irdische Technik kannte solche Geräte, mit denen man einen Sender veranlassen konnte, alle Energie auf einmal abzustrahlen und eine Art Kurzschluß zu verursachen. Den Silikos war zuzutrauen, daß sie solche Dinge in einem weit größeren Maßstab besaßen.


  


  *


  


  Etwa zur gleichen Zeit  vom mathematischen Standpunkt aus gesehen war es allerdings frivol, zwei Ereignisse, von denen sich eines im normalen Zeit-Raum, das andere im Hyperraum abspielte, als gleichzeitig zu bezeichnen  fühlte sich auf einem vorgeschobenen Orter-Posten ein Siliko dazu veranlaßt, das Große Gehirn darüber aufzuklären, daß seine Geräte einen elektromagnetischen Impuls aufgefangen hätten und daß er daraufhin einen kugelförmigen Saugschirm von zwei Lichtjahren Durchmesser angelegt habe, um jeden weiteren Impuls ganz sicher zu registrieren.


  Der Siliko, der den Orter-Posten auf dem äußersten Planeten des BLUELAND benachbarten Systems als einziger besetzt hielt, war einer von denen, die direkte Verbindung zum Großen Gehirn hatten.


  Das telepathische Gespräch, das sich zwischen ihm und dem Gehirn abwickelte, hatte, in menschliche Maßstäbe übertragen, etwa folgenden Inhalt:


  Ich habe einen Kurzwellen-Impuls ausgemacht und daraufhin ein kugelförmiges Saugfeld von zwei Lichtjahren Durchmesser um meinen Stützpunkt gelegt. Die Richtung, aus der der Impuls kam, ist bekannt; ich kann jedoch in dieser Richtung kein Objekt ausmachen und erbitte Anweisungen.


  Das Gehirn antwortete prompt:


  Keines meiner Schiffe befindet sich im Augenblick in deinem Sektor. Kommen weitere Impulse?


  Der Siliko betrachtete die Aufzeichnungen der Geräte.


  Ein Sammelimpuls, den das Feld abgesaugt hat.


  Aus der gleichen Richtung?


  Nein. Um fünfzehn Grad in Ihrer Richtung verschoben.


  Er sagte nicht wirklich Ihrer Richtung. Anstatt Ihrer gebrauchte er einen wesentlich respektvolleren Gedankenausdruck, für den unserer Sprache die richtige Umschreibung fehlt.


  Warte, was weiter geschieht, befahl das Gehirn, und halte mich auf dem laufenden!


  Dieser Wartebefehl bedeutete vorläufig die Rettung der PYTHON. Althus erfuhr später von dem Vorfall und erkannte, daß er dieses Glück nur einer winzigen Lücke in der gewaltigen Kenntnis des Großen Gehirns zu verdanken hatte.


  Das Große Gehirn wußte nichts von der Greenfieldschen Methode, sich einer feindlichen Welt zu nähern.


  Eine Weile später, als Fluff Ordeal den Sender wieder arbeiten zu lassen begann, hatte das Schiff die tödliche Grenze der Saugfeld-Kugel schon längst überschritten.


  Die Hartwellenbündel erfaßten die Sonne des BLUELAND-Systems und von den fünfzehn Planeten die acht, die innerhalb ihres Sichtbereiches lagen.


  Althus drosselte die Geschwindigkeit der PYTHON und flog BLUELAND mit nur fünftausend Kilometern pro Sekunde langsam an.


  Er wußte, daß in diesem Sektor die Gefahr einer Entdeckung am größten war. Er glaubte, daß er den Kurs des Schiffes aus den bisherigen Aufzeichnungen wenigstens über zehn Sekunden hinweg vorausbestimmen könne, und befahl Fluff, Ortungen in diesem Intervall vorzunehmen.


  BLUELAND war der fünfte Planet seines Systems. Nachdem die PYTHON die Bahn des sechsten überschritten hatte, drosselte Althus weiter.


  Fluff versah den Sender mit einer anderen Schablone, die verhinderte, daß Hartwellen in nutzlosen Richtungen abgestrahlt wurden. Interessant für die PYTHON war von jetzt an nur noch, was unmittelbar vor ihr lag.


  Eine der elektromagnetischen Relaisstationen auf BLUELAND, die die Anweisungen eines Distriktkommissars an die einzelnen Siedlungen weiterleitete, hatte plötzlich Sendestörungen, und die Empfänger wunderten sich über den konfusen Wirrwarr, den sie zu hören bekamen. Im allgemeinen war BLUELANDs Funkklima ausgezeichnet.


  Der Siliko jedoch, der die Anweisungen des Kommissars übermittelte, empfand nichts Besonderes dabei. Er wartete, bis die Zeiger der Meßgeräte wieder ruhig standen, und begann dann seine Sendung von vorn.


  


  *


  


  Althus hatte genaue Geländebeschreibungen von Disguise bekommen. Er wußte, daß BLUELAND eine äußerst wasserreiche Welt war. Meere bedeckten etwa fünfundachtzig Prozent ihrer Oberfläche.


  Der Ort, den er sich zur Landung ausgesucht hatte, lag im Zentrum des südlichen Polarkontinents. Er hatte den Nachteil, daß er fast um die Hälfte des Planetenumfangs von der Hauptstadt entfernt war, und den Vorteil, daß es dort nur wenige Ansiedlungen, aber dafür wilde Gebirge mit hohen Gipfeln und tiefen, versteckten Tälern gab.


  Die letzten Kilometer des Fluges bedeuteten eine letzte Zerreißprobe für die Nerven der Männer, die vom Kommandostand der PYTHON aus den Flug des Schiffes lenkten.


  Tausend Meter über dem Gebirgsniveau hielt Althus es für zu gefährlich, sich weiterhin zu verstecken und eine Kollision im Augenblick des Auftauchens zu riskieren.


  Er beendete die Transition und setzte für die Augenblicke, in denen die PYTHON reglos über den Gipfeln des gewaltigen Gebirgsmassivs stand, alles auf eine Karte.


  Dann drückte er das Schiff zwischen zwei Bergzüge hinein und atmete auf, als graue, mit wenigen bläulichen Pflanzen bedeckte Bergwände sich überall auf den Bildschirmen zeigten.


  Der Talkessel, in den die PYTHON hineinsank, war mehr eine Art enger Mondkrater. Von einer gewissen Tiefe an war jede Vegetation verschwunden. Die Sonne verzog sich hinter den Bergen und überließ den Kessel dämmriger Finsternis. Althus war sicher, daß den Boden des Kessels niemals auch nur ein einziger Sonnenstrahl erreichte.


  Eine Weile später setzte die PYTHON auf. Der Schleichflug seit der letzten Transition hatte achtunddreißig irdische Stunden gedauert.


  Althus wartete drei Stunden. Als sich bis dahin noch nichts getan hatte, was darauf hindeutete, daß die PYTHON bei der Landung beobachtet worden war, beurlaubte er die Mannschaft. Nur Fluff Ordeal, der keine Müdigkeit kannte, blieb auf seinem Posten und überwachte die Umgebung.


  


  3.


  


  Der südliche Polarkontinent bedeckte eine Fläche von kaum mehr als einer Million Quadratkilometern. Der Name gab nur Aufschluß über die Lage der Landmasse, nicht aber über ihr Klima. BLUELANDs Achse stand senkrecht auf der Ebene der Umlaufbahn. Es gab keine Jahreszeiten, und die Klimaschwankungen über die Oberfläche des Planeten hinweg waren geringfügiger, als sie bei schräger Achsenstellung gewesen wären.


  Hinzu kam, daß BLUELANDs Sonne, ebenfalls ein A-2-Stern nach der Terminologie der irdischen Astronautik, ein beachtlicher Strahler war, dem es gelang, die mittlere Temperatur seines fünften Planeten, der immerhin in einem Abstand von vierhundert Millionen Kilometern kreiste, auf einer Höhe von dreiundzwanzig Grad Celsius zu halten. Sie wäre höher gewesen, hätten nicht vier Fünftel der Oberfläche aus Wasser bestanden.


  Da die Silikos sich vor dreitausend Jahren in der Flipflop-Galaxis eine erdähnliche Welt ausgesucht hatten, um ihre Agenten zu trainieren, war nicht zu erwarten gewesen, daß BLUELAND ebenfalls erdähnlich sei. Darüber hinaus deuteten die blauen Pflanzen darauf hin, daß sich auf BLUELAND das Leben in anderen Bahnen abspielte als auf der ERDE.


  Die Analyse ergab jedoch, daß der Unterschied äußerst gering war. Die Blueland-Atmosphäre besaß eine Beimengung an Kohlendioxyd, die unter normalen Umständen für den Menschen tödlich gewesen wäre. Die PYTHON jedoch hatte Mikrofilter an Bord, die jeder sich in die Nase setzen konnte, so daß ihn alles CO2 dieser Welt nicht mehr störte.


  Als weiterer Unterschied wurde registriert, daß die Blueland-Normalgravitation bei 0,83 g lag. Sie variierte ziemlich stark von den Polen zum Äquator hin, da BLUELAND eine plattgedrückte Kugel war. Das Verhältnis von Äquatorialdurchmesser zu Polabstand betrug 1,3. Damit in Einklang ging der dritte Punkt, in dem sich BLUELAND von der ERDE unterschied: die außerordentlich schnelle Rotation. Ein BLUELAND-Tag dauerte nicht länger als drei Stunden und ein paar Minuten.


  Fast noch wichtiger als diese allgemein astronomischen Daten schätzte Althus spezielle Angaben über den südlichen Polarkontinent. Er hatte von Disguise genug erfahren, um sich ein allgemeines Bild machen zu können; aber viele Dinge hatte auch Disguise nicht gewußt, weil der südliche Polarkontinent im Staatsgefüge von BLUELAND eine ziemlich untergeordnete Rolle spielte und niemand, der nicht gerade dort zu tun hatte, besonders gut über ihn informiert war.


  Der Kontinent besaß eine mittlere Bevölkerungsdichte von drei Einwohnern pro Quadratkilometer. Die meisten davon saßen an der Küste in den Überseehäfen. Das Landesinnere war so gut wie leer.


  Auf BLUELAND hatte es niemals verschiedene Rassen oder Nationen gegeben. Die Anfänge der Siliko-Geschichte verloren sich offenbar im Dunkel der Sage  nach allen, was Disguise zu berichten wußte. Feststand aber, daß zu Beginn der verbürgten Geschichte auch das Gehirn schon dagewesen war und die Silikos unter der Führung des Gehirns eine Einheit gebildet hatten.


  Die besiedelten Gebiete waren in Kommissariate unterteilt. Die Kommissare waren Leute, die mit dem großen Gehirn in direkter Verbindung standen. Der einzige, der über eigene Intelligenz verfügte, war das Große Gehirn, und alles richtete sich nach seinen Anweisungen. Die Siliko-Kultur lebte durch, von und mit dem Großen Gehirn. Das Große Gehirn war die Siliko-Kultur schlechthin.


  Man tat gut daran, das Gehirn als einzig existierenden Gegner zu bezeichnen und sich die einzelnen Silikos nur als ausführende Mechanismen ohne eigenen Willen vorzustellen.


  Gefährlich wurden sie dadurch, daß die immense Intelligenz des Gehirns stets in ihnen lebendig war.


  


  *


  


  Zwischen der PYTHON und der Hauptstadt von BLUELAND, in der das Gehirn seinen Sitz hatte, lagen neuntausend Kilometer Wasser und sechstausend Kilometer festes Land. Von dem Land entfielen zweitausend Kilometer auf den südlichen Polarkontinent, dreitausendachthundert auf die nördliche Gürtellandmasse, die die Hauptstadt beherbergte, und die restlichen zweihundert Kilometer auf größere oder kleinere Inseln, die auf dem Wege nach Norden im Äquatorial-Ozean lagen.


  Althus glaubte, ohne langes Nachdenken behaupten zu können, daß die billigste und ungefährlichste Art der Annäherung die Fahrt mit einem Schiff sei. Disguise hatte auf die Fragen nach Unterseebooten so verwirrt geantwortet, daß anzunehmen war, die Silikos kannten diese Art der Fortbewegung nicht.


  Nichtsdestoweniger versuchte Althus, Näheres über die direkte Umgebung der PYTHON zu erfahren. Er hatte keinerlei Möglichkeit, sie unsichtbar zu machen, ohne daß er dadurch dem Großen Gehirn auffiel. Auf der anderen Seite aber war die PYTHON seine letzte Verbindung mit der ERDE für den Fall, daß etwas schiefging. Bevor er aufbrach, wollte er also wissen, wie groß die Wahrscheinlichkeit war, daß ein Siliko das Schiff entdeckte.


  Die Wahl unter seinen Leuten fiel ihm schwer. Natürlich nahm er Walter mit, weil Walter die Ultraschall-Sprache der Silikos verstand. George Prentice, der Telepath, schien ihm entbehrlich; Fluff Ordeal wollte er bei sich haben wegen seiner unglaublich schnellen Reaktionsfähigkeit. Schließlich nahm er noch Vance Helling mit.


  Sie verließen die PYTHON schwerbewaffnet mit einem Geländegleiter. Das schwere Fahrzeug stieg an den Wänden des Talkessels hinauf. Althus ließ es auf dem Rande des Kraters anhalten, um sich über den Kurs zu informieren. Es erschien sinnvoll, Umwege zu machen und sich durch Pässe hindurchzuwinden, anstatt geradeaus zu fahren, obwohl für den nach außen abgeschlossenen Gleiter selbst hohe Berggipfel kein Hindernis gewesen wären. Althus hielt sich jedoch an die Ansicht, daß derjenige am ersten geortet würde, der sich am weitesten vom Boden abhob.


  Auf den ersten Kilometern hatte niemand Überraschungen erwartet, und es gab auch keine. Das Innere des südlichen Polarkontinents war so leer wie die irdische Antarktis, allerdings längst nicht so unwirtlich.


  Der Gleiter hatte sich von der PYTHON etwa fünfzehnhundert Kilometer entfernt, als er einen Paß durchfuhr, von dessen nördlichem Ausgang aus man das Meer sehen konnte.


  Für die fünfzehnhundert Kilometer hatte der Flugwagen trotz des denkbar ungünstigen Geländes nur viereinhalb Stunden gebraucht. Das waren anderthalb BLUELAND-Tage.


  Althus drückte den Wagen hastig aus dem Paß vollends heraus und ließ ihn im Schatten einer überhängenden Felswand halten. In nördlicher Richtung fiel das Gelände zunächst steil, dann immer flacher werdend zum Meer hin ab. Sie befanden sich etwa zweitausend Meter über der Küstenebene, und die Ebene war vom Fuß des Gebirges bis zum Rand des Meeres etwa sechzig Kilometer breit.


  Fluff mit seinen unwahrscheinlich scharfen Augen hatte den Posten eines Beobachters inne. Ruhig sagte er:


  Mindestens drei Siedlungen, eine gerade vorab, zwei in nordöstlicher und ostnordöstlicher Richtung.


  Althus konnte sie durch das Teleskop erkennen. Zum erstenmal sah er eine Siliko-Stadt, und nach allem, was er bisher von den Silikos wußte, war sie für ihn eine Enttäuschung.


  Sie bestand aus nicht mehr als zwanzig Reihen würfelförmiger Gebäude. Jede Reihe enthielt etwa fünfzig Würfel, und jeder Würfel hatte eine Kantenlänge von vier Metern.


  Nur dicht am Wasser gab es ein paar Bauten, die sich nicht in das stumpfsinnige Schema einfügten. Althus erkannte ein bienenkorbähnliches Haus, das etwa fünfzig Meter hoch aufragte, und eine Reihe von anderen Gebäuden, die zusammenzugehören schienen und wahrscheinlich eine Fabrik oder etwas Ähnliches bildeten.


  Das Teleskop zeigte Bewegung in den Straßen zwischen den Würfelreihen. Die Entfernung war jedoch zu groß, als daß man hätte erkennen können, wer und was sich dort bewegte.


  Althus ließ den Gleiter wieder anfahren und bugsierte ihn vorsichtig über den zunächst sehr steilen Berghang hinunter. Eine Art Wald nahm das Fahrzeug auf, und es mußte sich seinen Weg nun mühsamer suchen als zuvor.


  Für eine Weile überließ Althus das Steuer dem Robot-Sergeanten, machte es sich auf dem Rücksitz bequem und dachte über die Stadt nach, die er eben gesehen hatte.


  


  *


  


  Als der Abend anbrach, hatten sie die Stadt in Sichtweite. Es war noch Zeit genug, um mit dem Teleskop einen kurzen Blick hineinzuwerfen, und dieser Blick bescherte die erste wirklich große Überraschung dieses Unternehmens:


  In der Stadt schien es keinen einzigen Siliko zu geben!


  Gegen Sonnenuntergang waren die Straßen zwischen den Würfelhäusern mit Hunderten von Wesen erfüllt, die es offenbar eilig hatten, irgendwo hinzukommen; aber keines von ihnen sah so aus, wie ein Siliko in seiner ursprünglichen Körperform auszusehen pflegte. Nirgendwo entdeckte Althus oder einer von denen, die nach ihm durch das Glas schauten, einen schneckenförmigen, bolzenähnlichen Siliko-Körper, der sich kriechend durch die Straßen bewegte. Die Wesen dort in der Stadt hatten Gliedmaßen. Manche von ihnen sahen auf den ersten Blick menschenähnlich aus, andere glichen nichts, was Althus und seine Leute jemals gesehen hatten. Vor allen Dingen war es schwer, zwei zu finden, die einander ähnlich sahen. Es machte den Eindruck, als hätten die Silikos ein Exemplar von jeder Rasse, der sie jemals im Raum begegnet waren, in diese Stadt gepfercht.


  Der Gleiter lag im letzten, zungenförmigen Ausläufer des blauen Waldes, nicht mehr als fünfhundert Meter vor der ersten Reihe würfelförmiger Gebäude. Als die Sonne untergegangen war, verzichtete Althus zunächst auf die weitere Beobachtung, um sich über die Dinge klarzuwerden, die er gesehen hatte.


  Keine Silikos, wie? fragte Vance Helling verblüfft.


  Althus zuckte mit den Schultern.


  Es sieht so aus. Aber was sonst soll das sein?


  Vielleicht ein Gefangenenlager!


  Mit einem Gefangenen von jeder Sorte?


  Na schön, es klingt nicht besonders wahrscheinlich. Aber was könnte man sonst dazu sagen?


  Althus wandte sich an Fluff Ordeal.


  Fluff, was hältst …


  Fluff machte eine abwehrende Handbewegung.


  Ich habe keine Ahnung, Sir, gab er zu. Mir fehlen Informationen. Wir hätten vielleicht besser daran getan, Disguise ein bißchen härter zu befragen.


  Das ist richtig, murmelte Althus. Er hat kein Wort über dieses Rassengewimmel verloren.


  Wir haben ihn auch nicht danach gefragt, gab Helling zu bedenken.


  Aber ich habe ihm befohlen, er soll mir alles sagen, was an den Südpolarstädten bemerkenswert ist! knurrte Althus zornig.


  Bemerkenswert ist ein relativer Begriff, wand Fluff vorsichtig ein. Vielleicht ist für Disguise keineswegs bemerkenswert, was wir sogar für sensationell halten.


  Es sah so aus, als wollte Walter etwas dazu sagen. Aber er hatte gerade den Mund aufgemacht, da zuckte er zusammen, riß vor Überraschung die Augen weit auf und starrte zur Stadt hinüber.


  Was ist? fragte Althus.


  Ich … ich, stammelte Walter, … sie haben angefangen zu reden!


  Was?


  Walter winkte ab. Er horchte eine Weile.


  Ja, ein paar von ihnen schreien sogar! sagte Walter, nachdem er lange genug gelauscht hatte.


  Kannst du das über die Entfernung hören? zweifelte Helling.


  O doch, sagte Althus. Die energiereichen Ultraschallfrequenzen kann man bis zu zwei Kilometern mit einem normalen Empfänger einwandfrei aufnehmen.  Was schreien Sie?


  Walter hob die Schultern.


  Oh, nichts Besonderes. Sie sind lustig und ein bißchen laut dazu.


  Althus schüttelte den Kopf.


  Wann hast du es zum erstenmal gehört?


  Vorhin … gerade, als ich etwas sagen wollte.


  Früher nichts?


  Nein, gar nichts.


  Althus drehte sich um.


  Fluff  stell den Ultrarot-Scheinwerfer auf!


  Fluff machte sich an die Arbeit.


  Fertig, Sir! meldete er dann.


  Althus stieg in den Gleiter und sah durch das Visier. Eine Viertelstunde lang schwenkte er den Scheinwerfer ruckweise von rechts nach links und wieder zurück.


  Dann kam er wieder herausgestiegen und sagte:


  Die Stadt ist völlig leer. Hörst du noch etwas, Walter?


  Walter horchte.


  Fast nichts mehr, Sir.


  Althus lächelte.


  Sieht so aus, als seien sie zu Bett gegangen, nicht wahr?


  


  *


  


  Sie verbrachten zwei BLUELAND-Tage in der Waldzunge der Stadt gegenüber, und beim letzten Sonnenuntergang waren sie sicher, daß der Tag der Stadt sich immer in der gleichen Weise abspielte, wie sie es beim erstenmal beobachtet hauen:


  Bei Sonnenaufgang verließen die Wesen ihre Häuser und zogen durch die Straßen. Etwa eine Viertelstunde nach Sonnenaufgang begann der Verkehr auf den Straßen sich zu lichten und kam wenig später fast völlig zum Erliegen. Was sich nach dieser Zeit noch durch die Stadt bewegte, das waren erstaunlicherweise echte Silikos  schneckenförmige Körper, die über den Boden krochen.


  Das Bild änderte sich erst wieder bei Sonnenuntergang. Während der kurzen Dämmerung waren die Straßen wieder voll bunten Lebens, und bei Anbruch der Nacht starb die Stadt aus.


  Althus vermutete, daß die Bewohner der Stadt sich während des Tages in der Fabrik aufhielten, die er von seinem Standort aus nicht einsehen konnte. Unerklärlich dagegen blieb weiterhin, warum Walter nur am ganz frühen Morgen, bevor die Straßen sich füllten, und am ganz späten Abend, nachdem sie sich wieder geleert hatten, die Ultraschallimpulse der Siliko-Sprache empfangen konnte.


  Althus hatte eine vage Vermutung, und um sie zu überprüfen, wollte er in die Stadt eindringen.


  


  *


  


  Wir haben eine Stunde Zeit! sagte er zu seinen Leuten. Das ist wenig, aber es muß uns genügen. Wir wollen wenigstens in ein Würfelhaus hineingesehen und festgestellt haben, wer darin wohnt.


  Gelingt das Unternehmen, dann werden wir eine oder zwei weitere Nächte darauf verwenden, unsere Nase in die Fabrik hineinzustecken  oder was es auch immer ist.


  Vance Helling blieb als Wache zurück.


  Althus, Walter und Fluff brachen auf, als Walter versicherte, daß jetzt kein Geräusch mehr zu hören sei. Das war etwa fünfundzwanzig Minuten nach Sonnenuntergang.


  Sie stapften über den grasähnlichen Bewuchs des holprigen Bodens und erreichten das Ende einer Straße, die hier  ein deutliches Zeichen dafür, wie selten Fahrzeuge die Stadt verließen  abrupt aufhörte und den unberührten Boden dem blauen Gras überließ.


  Würfelhäuser standen rechts und links. Sie hatten Schwundtüren, wie die irdischen Techniker die Vorrichtung genannt hatten, die die Silikos anstelle von Türen verwendeten: ein Stück feste Wand, das auf den richtigen Öffnungsimpuls hin verschwand und später, wenn man durch das Loch hindurchgetreten war, wieder materialisierte.


  Sie tappten ein Stück weiter die Straße hinunter. Walter hielt die Ohren offen und meldete von Zeit zu Zeit, daß er nichts hören könne.


  Althus zählte zwanzig Häuser auf der linken Seite ab und schickte Walter auf das einundzwanzigste los. Walter beherrschte den Öffnungsmechanismus der Schwundtüren und brauchte nur ein paar Sekunden, um den Eingang des Würfels zu öffnen.


  Das Innere des Hauses war primitiv genug, daß man es mit einem einzigen Blick und dem kurzen Aufblitzen einer gedämpften Lampe überfliegen konnte. Es gab nur einen einzigen Raum, und der war nur um die Dicke der Mauer kleiner als der Würfel überhaupt.


  Mobiliar gab es so gut wie keines; aber ein penetranter Geruch erfüllte das Haus. Auf dem Boden  nein, nicht auf dem Boden, unter sich hatten sie ein flaches, breites Gestell, wahrscheinlich aus Plastik  lagen zwei Siliko-Körper und rührten sich nicht.


  Althus starrte sie an. Er ließ noch ein paarmal die Lampe aufleuchten und registrierte mit Befriedigung, daß die Silikos gegen das Licht unempfindlich waren. Sie reagierten nicht. Sie lagen reglos und sahen aus, als seien sie tot.


  Althus winkte zum Rückzug.


  Offenbar schlafen sie, sagte er leise, nachdem Walter den Eingang wieder verschlossen hatte.


  Nach dem ersten Erfolg untersuchten sie noch zwei weitere Häuser. In jedem bot sich ihnen das gleiche Bild: auf einem flachen Gestell lagen zwei reglose Siliko-Körper.


  Vierzig Minuten vor Sonnenaufgang trat Althus mit seinen Leuten den Rückweg an. Er war in Gedanken versunken und achtete kaum auf seine Schritte.


  Seine Vermutung war richtig gewesen: es gab nur Silikos in dieser Stadt. Warum sie jeden Morgen und jeden Abend ihre Stadt in einen Rassen-Zoo verwandelten, mochte der Himmel wissen; aber sicher hatten sie einen Grund dafür.


  Vielleicht ersetzte ihnen die Verwandlung 


  Sssst! machte Walter und blieb stehen.


  Althus fuhr zusammen. Vor sich in der Finsternis sah er Walters massige Gestalt und den erhobenen Arm, der nach rechts hinüber deutete.


  Sie hatten die Stadt verlassen und etwa die Hälfte des Weges bis zu ihrem Versteck zurückgelegt.


  Althus wollte fragen, da hörte er es selbst.


  Rechts drüben, vielleicht fünfzehn oder zwanzig Meter weit, ging jemand über das Gras. Die blauen Halme raschelten leise bei jedem Schritt.


  Schritte  also kein Siliko, denn Silikos machten keine Schritte!


  Althus hob die Lampe und den Thermostrahler gleichzeitig. Er verfluchte seinen eigenen Leichtsinn. Hätte er die kleinen Ultrarotsucher mitgenommen  sie hätten den Unbekannten nicht unnötig aufmerksam machen müssen.


  Deckung! zischte er.


  Sie warfen sich auf den Boden. Althus zielte mit der Lampe in die Richtung des Geräusches und preßte den Kontakt hinunter.


  Ein strahlendweißer Lichtkegel durchbrach die Finsternis und erfaßte auf den ersten Hieb die Gestalt, die sich dort drüben auf die Stadt zubewegte. Sie war stehengeblieben, als der Scheinwerfer aufleuchtete.


  Althus sah sie nur eine Sekunde lang. Sie war menschlich, von normaler Größe und mit einem eng anliegenden Gewand bekleidet. Auf jeden Fall war es weder Vance Helling, noch sonst jemand, den Althus kannte.


  Er sprang auf und schrie:


  Halt! Bleiben Sie stehen, oder ich schieße!


  Später kam ihm zu Bewußtsein, wie närrisch es war, jemanden auf einem fremden Planeten in einer fremden Galaxis, ein paar Millionen Lichtjahre von der ERDE entfernt, in irdischer Verkehrssprache anzuschreien, nur weil sein Körper humanoid war.


  Der Fremde aber tat auf den Anruf hin etwas völlig Unvorhergesehenes. Er rührte sich nicht; aber seine Umrisse schienen plötzlich zu verschwimmen. Schienen? Sie taten es wirklich. Es dauerte kaum mehr als eine oder zwei Sekunden, dann leuchtete Althus Handscheinwerfer widerstandslos durch die Stelle hindurch, an der der Fremde eben noch gestanden hatte, und erfaßten weit drüben den Rand des Waldes.


  Bitte, schalten Sie die Lampe aus, Sir! sagte Fluff Ordeal leise.


  Althus ließ den Kontakt herausschnappen und wischte sich mit dem Arm, der den Strahler hielt, über die Stirn.


  Ihr habt es beide gesehen, nicht wahr? fragte er müde.


  Walter und Fluff nickten stumm.


  Na gut, dann bin ich wenigstens nicht allein der Narr.


  Vance Helling hatte von alledem nichts bemerkt. Er hatte zwar den Lichtkegel der Lampe gesehen und sich gefragt, was geschehen sei. Aber von seinem Platz aus hatte er weder den Unbekannten sehen können, noch hatte er zuvor etwas von seiner Anwesenheit bemerkt.


  Die Sache blieb also ein Rätsel, und jeder, außer Vance, der nicht direkt beteiligt war, zögerte, darüber zu reden.


  Sie beobachteten die Stadt weitere drei Tage und kamen zu dem Schluß, daß sie weiterhin ihrem gewohnten Tagesablauf folgte. Offenbar war weder Althus Exkursion bemerkt worden, noch hatte der Unbekannte sie verraten.


  Für die sechste Nacht setzte Althus die Untersuchung der Fabrik an. Kurz vor Sonnenuntergang schlugen sie daher mit dem Gleiter, wobei sie sich in der Deckung des Waldes hielten, einen weiten Bogen um die Stadt und fanden ein neues Versteck an einer Stelle, die sowohl von der Fabrik, als auch von der gradlinig verlaufenden Küste nicht mehr als ein paar hundert Meter weit entfernt war.


  


  *


  


  Die Silikos schienen keine Notwendigkeit zu spüren, ihre Gebäude gegen fremde Eindringlinge zu sichern. Entweder war das, was es in dieser Stadt gab, nicht wichtig genug, oder es hatte nie fremde Eindringlinge gegeben.


  Die Fabrik  das heißt das, was Althus so genannt hatte  bestand aus einem bunt zusammengewürfelten Haufen von Gebäuden verschiedenster Formen: Hallen, Baracken, Türme und ein paar Würfel derselben Art, wie es in der Stadt Hunderte gab.


  Das bienenkorbähnliche Gebilde, das sie vom Paß aus gesehen hatten, hatte in der Tat nichts mit der Fabrik zu tun. Es stand mehr als drei Kilometer weiter östlich.


  Das Gebäude, das Althus für am interessantesten hielt, war eine Halle mit flachem Dach, ein rechteckiges Gebilde, vielleicht dreißig mal sechzig Meter groß und zwanzig Meter hoch. Verglichen mit den Würfeln, die die Stadt bevölkerten, war es ein Monstrum.


  Ungehindert überquerten sie das Gelände der Fabrik und entdeckten etwas, was sie von außen nicht hatten sehen können: eine Reihe von Laufbändern, die die einzelnen Gebäude miteinander verbanden.


  Es war nicht mehr als billig, anzunehmen, daß der Eingang zu der Halle  oder vielmehr einer der Eingänge  in der Nähe der Stelle lag, an der das Laufband durch die Wand drang.


  Walter fand die Tür sofort. Er gab den Öffnungsimpuls, und sie waren alle miteinander über die Größe des Wandstückes erstaunt, das da plötzlich verschwand.


  Ein paar Augenblicke später waren sie im Innern der Halle, und Walter ließ den Eingang rematerialisieren.


  Althus hatte sich nicht lange den Kopf darüber zerbrochen, was er in der Halle vorfinden würde. Er war auf irgend etwas gefaßt gewesen, aber der völlig fremdartige, verwirrende Anblick des Halleninnern erschreckte ihn.


  Runde Tische in allen vorstellbaren Größen standen, keinem erkennbaren System folgend, überall herum und waren mit einem Haufen Dingen bedeckt, die zunächst wie Abfall aussahen. Das einzig Sinnvolle der ganzen Anordnung schien vorerst das Laufband zu sein. Es verzweigte sich, kaum daß es durch die Wand hereingekommen war, und die einzelnen Zweige führten konsequent mindestens einmal an jedem der Tische vorbei.


  Althus machte sich mit Walter zusammen an die Untersuchung des Gerümpels, das auf dem größten der Rundtische lag. Walter betrachtete alles, was er zur Hand nahm, mit Sorgfalt und Kennermiene.


  Nachdem er genug Bewegliches beiseitegeräumt hatte, stieß er auf einen Kasten, der fest mit dem Tisch verwachsen schien. Er legte ihn völlig frei und machte ein erstauntes Gesicht.


  Was ist das? fragte Althus.


  Ein Stanzmechanismus für Elektronik-Schablonen, Sir.


  Und wofür sind die Schablonen?


  Walter drehte die Handflächen nach oben.


  Für tausendundeinen Zweck, Sir, wenn nicht noch mehr. Sie wissen, daß die Silikos die meisten ihrer Geräte mit Hilfe mentaler Servomechanismen bedienen. Aber natürlich genügt ein Gedankenimpuls allein nicht, um einem Raumschiff zu befehlen, daß es auf ein bestimmtes Ziel feuern, beschleunigen und laufend die Entfernung zu einem anderen Objekt messen soll. Dazu sind die Impulse zu wenig differenziert.


  Er nahm ein Stück Plastik zur Hand. Es hatte entfernte Ähnlichkeit mit einer Schuhsohle; Althus hätte es für Abfall gehalten.


  Sehen Sie hier, Sir! sagte Walter und deutete auf eine Stelle der Sohle, an der Althus auch nicht das geringste erkennen konnte: Hier ist der Eingangskanal für den mentalen Befehlsimpuls. Er kann sich verzweigen und auf dieser einzigen Platte allein etwa zehn Millionen verschiedene Reaktionen des Gerätes auslösen, in dem die Platte eingebaut ist.


  Althus ließ seine Lampe aufblitzen. In ihrem milchigen Schein erkannte er eine Unzahl von Rillen auf der Oberfläche der Platte. Sie waren so wenig eingeprägt und ihr Verlauf so konfus, daß es nicht anders aussah, als sei die Platte ein paar Meter auf steinigem Boden entlanggerutscht.


  Aber Walter wußte es besser.


  Du hast keine Ahnung, welchem Zweck gerade diese Platte dient? fragte Althus.


  Walter zögerte.


  Ich sage ungern Dinge, die ich nicht mit Sicherheit weiß, antwortete er. Aber der Zahl der Kombinationsmöglichkeiten nach zu urteilen, müßte dies eine Platte für ein sehr kompliziertes Gerät sein, zum Beispiel …


  Zum Beispiel …?


  … für die Steuerungsautomatik eines Raumschiffes!


  Eine Viertelstunde später gab es keinen Zweifel mehr daran. Walter fand andere Schablonen, und da ihn die Silikos, seine Schöpfer, mit einigen Geheimnissen ihrer elektronischen Technik vertraut gemacht hatten, konnte er am Ende der Untersuchung mit ziemlich großer Sicherheit behaupten, daß diese Fabrik sich mit nichts anderem beschäftigte als damit, elektronische Schablonen für die Steuerung von Raumschiffen herzustellen.


  Also ein sogenannter kriegswichtiger Betrieb, kommentierte Althus lakonisch. Es ist sicher gut, das zu wissen!


  Umrisse eines Planes formten sich in seinen Gedanken. Die Zerstörung dieser Fabrik würde den Feind vermutlich nicht besonders tief treffen; aber Verwirrung konnte sie unter Umständen anrichten.


  Ein paar kleinere Schablonen, von denen Althus glaubte, daß keiner der Siliko-Arbeiter sie am nächsten Morgen vermissen würde, wurden mitgenommen.


  Dann machten sie sich auf den Rückweg.


  Walter öffnete die Tür. Er schickte sich an hinauszugehen; aber mit angezogenem Bein blieb er stehen und sah sich verwirrt um.


  Behutsam, als wolle er jedes Geräusch vermeiden, setzte er den Fuß wieder auf den Boden.


  Da ist etwas! flüsterte er.


  Althus sah an ihm vorbei. Das Licht war zu unsicher, als daß er auf dem Fabrikhof weiter als zehn Meter etwas hätte erkennen können. Innerhalb dieser zehn Meter war nichts, was ihn beunruhigte.


  Wo?


  Walter machte eine ungewisse Handbewegung.


  Dort!


  Was ist es?


  Ich weiß nicht. Es ist … ziemlich komisch!


  Im allgemeinen war auf Walters Ahnungen etwas zu geben, ganz einfach deshalb, weil es keine Ahnungen waren, sondern Eindrücke, die ihm seine außermenschlichen Fähigkeiten vermittelten.


  Halt deine Lampe bereit! zischte Althus. Vance, komm mit!


  Walter rührte sich nicht vom Fleck, während Althus und Helling an der Wand der Halle entlangschlichen. Althus rechnete damit, daß der oder das, was Walter so erschreckt hatte, in der Finsternis ebenso wenig sehen konnte wie sie beide.


  An einer günstigen Stelle wechselten sie von der Wand ihrer Halle zu einem nahe gelegenen Gebäude über, umgingen es und kamen nun von vorn wieder auf die Halle zu.


  Vance Helling wurde langsam ungeduldig. Er knurrte:


  Ich kann nichts sehen! Weiß der Himmel, was Walter da …


  In diesem Augenblick packte ihn Althus so fest am Arm, daß er vor Überraschung und Schmerz den Rest des Satzes verschluckte. Althus zerrte ihn nach unten, und bevor er wußte, was eigentlich los war, lagen sie beide flach auf dem Boden.


  Althus schob vorsichtig seinen Arm nach vorn.


  Dort! hauchte er.


  Helling peilte über die Hand hinweg. Zuerst wollte er ärgerlich den Kopf schütteln; aber bei einer schnellen Kopfbewegung fiel ihm auf, daß dort vorn etwas nicht ganz in Ordnung war. Man merkte es, wenn man die Blickrichtung schnell änderte.


  Es war kaum mehr als ein verwaschener Fleck, eine Stelle, die dunkelgrau war inmitten der schwarzen Finsternis. Wenn man die Lider zusammenkniff, erkannte man, daß der Fleck etwa die Höhe einer menschlichen Gestalt hatte und ungefähr auch die gleiche Breite.


  Althus zog den Arm zurück und tastete nach seiner Lampe. Behutsam brachte er sie in die richtige Richtung, zögerte ein, zwei Sekunden und drückte auf den Kontakt.


  Ein trichterförmiger Strahl grellweißen Lichtes durchschnitt ohne jede Warnung die Finsternis. Mit offenen Mündern und ohne zu atmen, starrten Helling und Althus auf den grauen Fleck oder vielmehr auf das, was aus ihm wurde.


  Von einer Sekunde zur anderen nahm er an Leuchtkraft zu, wurde blitzschnell ebenso hell wie der Schein der Lampe und enthüllte in seinem Innern die Gestalt eines Mannes, des Mannes, den sie ein paar Nächte zuvor schon gesehen hatten!


  Was er tat, war ziemlich unverständlich. Er erhob die Arme und breitete sie in Althus und Hellings Richtung etwa auf dieselbe Weise aus wie ein Pfarrer, der seiner Gemeinde den Segen erteilt.


  Als er die Arme wieder senkte, begann der Lichtfleck zu verblassen. Er nahm überraschend schnell an Leuchtkraft ab und war verschwunden, noch bevor Althus überhaupt auf die Idee gekommen war, er könne aufstehen und sich das Wunder aus der Nähe ansehen.


  Althus schaltete mit einem Seufzer die Lampe aus und stand auf. Helling folgte ihm.


  Was … was war das? krächzte er, als Walter vor ihnen aus der Finsternis auftauchte.


  Derselbe Mann wie vor drei Tagen, antwortete Althus mürrisch.


  Allein die Existenz eines Rätsels, das er nicht lösen konnte, verdarb ihm die Laune.


  Aber was für …


  Ruhe! zischte Althus. Wir sehen jetzt zu, daß wir nach Hause kommen  oder was man so zu Hause nennt!


  


  4.


  


  Die Sache war klar. Fluff Ordeal und der Rechenautomat hielten übereinstimmend den Plan, den Oberst Althus entworfen hatte, für den besten:


  Althus wollte mit den Bordmitteln der PYTHON eine Art U-Boot bauen, das U-Boot zur Küste transportieren lassen und den weitaus größten Teil des Weges unter Wasser zurücklegen.


  Die Wahrscheinlichkeit dafür, daß ein U-Boot unbemerkt bis zur Südküste der nördlichen Gürtellandmasse vorstoßen könne, lag oberhalb der Neunzig-Prozent-Grenze. Was danach kam, konnte allerdings niemand voraussagen. Althus glaubte aber, daß es keine Schwierigkeit bereiten würde, die Städte der Silikos ungesehen zu durchqueren, wenn sie dort oben im Norden ebenso aussahen wie hier am Südpol.


  Das U-Boot mußte groß genug gemacht werden, daß ein oder zwei Gleiter darin verstaut werden konnten. Althus hatte nicht die Absicht, dreitausendachthundert Kilometer zu Fuß zu marschieren.


  Der Plan hatte nur zwei schwache Stellen.


  Erstens reichten die Bordmittel der PYTHON nicht aus, um ein Robot-Boot zu bauen, also ein solches, das zum Beispiel selbsttätig zu seinem Ausgangsort zurückkehren konnte, nachdem es seine Besatzung an Land gesetzt hatte. Lag es aber, nachdem es seinen Auftrag ausgeführt hatte, untätig und bewegungslos unter der Küste des Nordkontinents herum, dann wuchs die Chance, daß es von irgend jemand entdeckt wurde, von Minute zu Minute. Das hieß: Althus mußte das Boot zerstören, nachdem er mit seinen Leuten ausgestiegen war. Das hieß weiter: Falls es ihnen nicht gelang, das Große Gehirn zu töten oder zu zerstören, hatten sie so gut wie keine Möglichkeit mehr, den Nordkontinent zu verlassen. Ein Gleiter konnte von einem geübten Chauffeur dazu bewegt werden, Ozeane zu überqueren. Aber erstens war die Fahrt mehr als unbequem und zweitens in diesem besonderen Fall die Gefahr der Entdeckung übermäßig groß.


  Die PYTHON aber, das war jedem klar, konnte sich keine hundert Kilometer von ihrem Standort entfernen, ohne geortet und kurz darauf vernichtet zu werden.


  Die zweite schwache Stelle war eine, über die so gut wie nie gesprochen wurde, weil sie ein Problem berührte, das jeden Beteiligten mit Unbehagen erfüllte:


  Der geheimnisvolle Fremde.


  Niemand wußte, wer er war, woher er kam und was er wollte.


  Natürlich konnte er ein Siliko sein, der sich mit einer Handvoll technischer Tricks in die Aura des Geheimnisvollen hüllte und den Eindringlingen Schrecken einzujagen versuchte.


  Diese Vermutung erschien jedoch niemandem besonders wahrscheinlich. Das Große Gehirn hätte, falls es ihrer gewahr geworden wäre, wahrscheinlich zu anderen Mitteln gegriffen, seine Gegner einzuschüchtern, als zu Spukerscheinungen.


  Niemand wußte also, was es mit dem Fremden auf sich hatte, und das beeinträchtigte natürlich den Optimismus, mit dem man sich auf den Weg machte.


  


  *


  


  Bevor sie aufbrachen, vervollständigte Althus seine Aufzeichnungen. Er hatte noch ein paar Gespräche mit Disguise gehabt und dabei erfahren, was er noch nicht wußte.


  Er sprach auf das Band:


  Wie man nach unseren bisherigen Kenntnissen vom Aufbau der Siliko-Gesellschaft erwarten mußte, ist der Tagesablauf des einzelnen Siliko der einer Arbeitsmaschine.


  Er widmet fast den gesamten Tag einer Tätigkeit, die auf diesem oder jenem Wege dem Nutzen der Gesamtheit dient.


  Dem Siliko verbleiben nur etwa zehn Prozent des gesamten Tages, mit denen er anfangen kann, was er will. Seiner geringen Eigenintelligenz entsprechend, erfüllt er diese Zeitspanne mit einer Art Spiel. Er benutzt die Transformationsfähigkeit seines Körpers, um Gestalten anzunehmen, die ihm gerade nachahmenswert oder interessant erscheinen. Da jeder Siliko in bestimmtem Turnus den Arbeitsplatz wechselt, gehörte er auch schon einmal zur Besatzung eines Raumschiffes und hat fremde Rassen kennengelernt. Er verwertet seine Erinnerungen, indem er seinen Körper in den eines Angehörigen einer fremden Rasse verwandelt.


  Der Siliko kennt kein Privatleben. Es gibt keine Familien. Alles, auch das Transformationsspiel, findet in der Öffentlichkeit statt. Die Gebäude dienen nur als Schlafunterkunft!


  Er überlegte sich, was er weiter noch dem Band anvertrauen könne; aber dann entschloß er sich zu warten, bis er mehr über die anderen Dinge wußte.


  Von dem geheimnisvollen Fremden sagte er kein Wort.


  


  *


  


  Der Bau des U-Bootes nahm nicht mehr als eine irdische Woche in Anspruch. Es wurde auf einen Lastengleiter geladen und in der großen Äquatorialschleuse zum Ausbooten bereitgestellt.


  Das Fahrzeug war etwa fünfundzwanzig Meter lang und hatte einen bauchigen, beinahe plump anzusehenden Rumpf wegen der beiden Mannschaftsgleiter, die darin untergebracht werden sollten.


  Die Antriebsaggregate nahmen dagegen nur wenig Platz ein. Althus hatte das Boot mit einem recht altmodischen Staustrahltriebwerk versehen lassen, weil sie nicht eine ganze Reparaturwerkstatt mitnehmen konnten und weil ein Staustrahltriebwerk primitiv in seinen Funktionen und deshalb leicht zu reparieren war. Durch die Wahl des Triebwerks büßte das Boot zwar an Geschwindigkeit ein; aber Althus meinte, daß eine Marschgeschwindigkeit von nahezu 200 km/Std unter Wasser und etwa das Doppelte über Wasser für seine Zwecke vollkommen ausreiche.


  Die Mannschaft des Bootes bestand aus fünf Mann: Althus selbst, George Prentice, Vance Helling, Fluff Ordeal und Walter.


  Sie bestiegen den Lastengleiter, nachdem Althus die administrativen Dinge an Bord der PYTHON geregelt hatte, warteten auf das öffnen der Schleusentore und bugsierten das schwerfällige Fahrzeug langsam und vorsichtig hinaus.


  Diesmal schlugen sie eine andere Richtung ein als bei ihrer ersten Aktion. Sie hielten sich nordöstlich und erreichten die Küste des Äquatorialozeans an einer Stelle, die weit und breit frei von Siliko-Ansiedlungen war.


  Das Boot wurde zu Wasser gebracht. Althus blieb als letzter an Land, bis der Lastengleiter, von der PYTHON aus ferngesteuert, zwischen den Ausläufern des Gebirges verschwunden war.


  Der Anfang war vielversprechend.


  


  *


  


  Die Frage, ob wir unser Ziel erreichen, sagte Althus ernst, ist die, oh das Gehirn uns vorher ausmacht. Disguise konnte nichts darüber sagen. Er war nicht wichtig genug, als daß das Gehirn ihn über alle Abwehrmaßnahmen informiert hätte.


  Das Boot  sie hatten es ENTERPRISE genannt  fuhr inzwischen zwölfhundert Kilometer nördlich der Küste des südlichen Polarkontinents. In den vergangenen sechs Stunden war nichts Besonderes vorgefallen.


  Die ENTERPRISE bewegte sich im Mittel in fünfhundert Meter Tiefe.


  Der Orterposten war immer besetzt, meistens von Fluff. Außer den wenigen Augenblicken, in denen Fluff die eigenen Peilgeräte in Betrieb setzte, beschäftigte er sich nur damit, auf die Empfängerschirme zu starren. Geriet die ENTERPRISE in das Strahlbündel eines feindlichen Orters, dann würde es auf den Schirmen sofort zu sehen sein.


  


  *


  


  Letzten Endes war es die rastlose Suche des Großen Gehirns nach neuen Rohstoffquellen, die der ENTERPRISE zum Verhängnis wurde. Der Krieg war in vollem Gange, und Metallplastiken waren der meist verwendete Werkstoff. Wenn Metallplastik in solchem Ausmaß verschlissen wurde wie in diesem Krieg, dann war es mühselig, den Nachschub aus der Synthese zu beschaffen. Man sparte sich fünf oder sechs Arbeitsgänge, wenn man als Ausgangsstoff einen fertigen Kohlenwasserstoff verwendete  Erdöl zum Beispiel.


  Dem Gehirn waren auf BLUELAND ein paar Erdöllager bekannt; aber bei keinem hätte sich der Abbau ernsthaft rentiert.


  Deswegen waren eine Menge Schiffe unterwegs, um den Meeresboden abzusuchen. Das Gehirn verstand genug Yon Geologie, um aus den eingehenden Meldungen erkennen zu können, wo sich eine Versuchsbohrung lohnte und wo nicht.


  In irgendeiner Zelle des Großen Gehirns lagerte auch die Einsicht, daß ein Agent seit einiger Zeit überfällig war. Das Gehirn hatte sich Gedanken darüber gemacht und geschlossen, daß der Agent dem Feind in die Hände gefallen sein müsse. Es hatte weiterhin darüber nachgedacht, unter welchen Begleitumständen dies geschehen sein könne, und hatte unter zehntausend anderen auch die Möglichkeit herausgefunden, daß der Feind zur Invasion auf BLUELAND ansetze. Für diese Möglichkeit ergab sich jedoch nur eine geringe Wahrscheinlichkeit, und das Gehirn, das mit seinen Kräften sparsam haushaltete, entschied sich dagegen, diesen Verdacht zur Grundlage seines weiteren Handelns zu machen.


  Nein, es war nur die Suche nach Erdöl, die das Verhängnis über die ENTERPRISE und ihre Besatzung brachte.


  Eine Flotte kleiner Suchschiffe war von den Häfen der Äquator-Inseln ausgelaufen und hielt mit Hilfe von Mikrowellenloten Ausschau nach Erdöllagern auf dem Meeresgrund.


  Das einzelne Schiff wurde befehligt von einem Mann, der mittelbaren Kontakt zum Kommissar der Äquator-Inseln hatte. Je sieben Schiffe unterstanden einem Siliko, der direkten Kontakt mit dem Kommissar hatte, und der Kommissar schließlich verfügte kraft seines Amtes über eine direkte telepathische Leitung zum Großen Gehirn.


  Die Sieben-Schiffe-Kommandanten hätte man in irdischer Übertragung vielleicht Kapitäne, die Führer der einzelnen Schiffe Leutnants nennen können.


  Einem der Leutnante wurde gemeldet, daß sich auf den Orterschirmen etwas zeige, was mit den bisherigen Erfahrungen vom Aufbau des Meeresbodens nicht übereinstimme.


  Der Leutnant sah sich das an. Auf dem grünlich schimmernden Schirm sah er einen hellen Punkt, der sich mit beträchtlicher Geschwindigkeit offenbar in nördlicher Richtung bewegte.


  Ortung! sagte Fluff unbewegt. Jemand hat uns mittendrin!


  Er drückte auf den Kontakt des Alarmgebers, und im nächsten Augenblick erfüllte schrillendes Klingeln den gedrungenen Leib des kleinen Bootes.


  Fluff wiederholte seine gemurmelte Bemerkung über Bord-Telekom.


  Sofort anhalten! befahl Althus.


  Alle Maschinen stopp! bestätigte Vance Helling und brachte die Triebwerke zur Ruhe.


  Auf Tiefe gehen!


  Gehe auf Tiefe!  Bescheidene Frage: wie tief?


  Bis auf den Boden!


  In Ordnung, bis auf den Boden!


  Helling flutete und ließ die Vertikaldüsen arbeiten. Wie ein Stein sank das Boot in die Tiefe. Nach allem, was Helling wußte, konnte es fünfzehn Kilometer irdischen Wasserdrucks ertragen; aber der Grund des Äquatorialozeans lag an dieser Stelle nicht tiefer als siebentausend Meter, und zudem war die BLUELAND-Gravitation geringer als die irdische.


  Die ENTERPRISE brauchte bei ihrer Tauchgeschwindigkeit nur ein paar Minuten, bis sie mit sanftem Ruck auf dem Meeresboden landete und sich ein wenig schief legte.


  Das Summen der Umwälzpumpen hatte sich verstärkt. Sekundenlang fühlten die Männer einen dumpfen Druck auf den Trommelfellen, dann hatten die Pumpen den Ausgleich hergestellt.


  Fluff, was macht die Ortung? fragte Althus.


  Bleibt, Sir, antwortete Fluff knapp. Kein Zweifel daran, daß sie auf uns aufmerksam geworden sind.


  Althus zögerte eine Weile mit der nächsten Anweisung.


  Gut, sagte er schließlich, wir warten. Was sollten wir auch anders tun?


  


  *


  


  Der Leutnant bemerkte, daß die Bewegung des Punktes plötzlich aufhörte. Dafür änderte sich nun der vertikale Abstand seines Schiffes von dem Punkt. Das hieß: der Punkt sank nach unten auf den Meeresgrund zu.


  Der Leutnant verfolgte ihn gebannt. Nach einigen Minuten kam er zur Ruhe. Die vertikale Entfernung betrug etwa siebentausend Meter. Genauso tief war auch der Meeresboden.


  Der Leutnant benachrichtigte auf telepathischem Wege den Kapitän, dem er unterstand, und der Kapitän leitete die Meldung sofort an den nächsten Kommissar weiter.


  Der Kommissar wußte damit nichts anzufangen, so, wie auch der Leutnant und der Kapitän die Beobachtung nur weitergegeben hatten, damit sich jemand anders den Kopf darüber zerbrechen sollte, und erstattete dem Großen Gehirn Meldung.


  Dem Großen Gehirn schien die Beobachtung so interessant zu sein, daß es eine Reihe anderer Gedankentätigkeiten unverzüglich einstellte und sich mit dem größten Teil seiner Gehirnmasse dem neuen Problem widmete.


  Es kam sehr schnell zu dem Schluß, daß man den seltsamen Punkt am besten für ein unterseeisches Fahrzeug hielt, das von intelligenten Wesen gesteuert wurde. Auf diese Weise konnte man sich die Bewegungen des Punktes mit einem Maximum an Plausibilität erklären. Die Wesen in dem Fahrzeug waren auf die Fremdortung aufmerksam geworden und hatten versucht, sich ihr zu entziehen oder sich doch wenigstens unauffällig zu verhalten.


  Daraus konnte man weiterhin den Schluß ziehen, daß sie Feinde waren, sonst hätten sie sich nicht versteckt.


  Das Gehirn war ein äußerst entschlußfreudiger Mechanismus. Obwohl es sich mit den Problemen der unterseeischen Fortbewegung niemals befaßt hatte, fand es innerhalb weniger Augenblicke kraft seiner ungeheuren Gedanken- und Erfahrungsmasse gleich ein Dutzend Möglichkeiten, wie man dem Gegner zu Leibe rücken könne. Die aus dem Dutzend, die den schnellsten Erfolg zu versprechen schien, wurde sofort dem Kommissar der Äquatorial-Inseln mitgeteilt, und der wiederum leitete sie an den Kapitän weiter.


  Bei dem Kapitän blieb sie hängen, denn das Unternehmen erforderte mehr als nur ein einziges Schiff. Der Kapitän nahm sie zur Kenntnis, ebenso die Anweisung, daß der Gegner lebend geborgen werden müsse, und traf sofort alle nötigen Vorbereitungen.


  


  *


  


  Sie können eine Menge Dinge tun, sagte Althus nachdenklich. Zum Beispiel ein paar Bomben herunterwerfen. Aber die würden wir rechtzeitig erkennen und so schnell wie möglich ausreißen.


  Was mir mehr Sorgen macht, ist ihre Gravitationswaffe. Sie können uns einfach zerstrahlen oder ganz gemächlich aus dem Wasser herausheben. Gegen keines von beiden wären wir in der Lage uns zu wehren.


  Vance Helling winkte ab.


  Vielleicht tun sie auch überhaupt nichts von alledem. Seit einer Stunde werden wir nicht mehr geortet. Warum fahren wir nicht einfach davon?


  Althus sah ihn ernst an.


  Weil ich immer noch die winzige Hoffnung habe, daß wir ihnen nicht interessant genug sind, als daß sie etwas gegen uns unternehmen müßten. Wenn wir uns jetzt wieder bewegen, werden sie es in einer halben Stunde gemerkt haben, und dann sind sie erst richtig neugierig!


  Helling stand auf und ging nach hinten zu den Maschinen, wo sein Platz war.


  Na schön, seufzte er, dann warten wir eben weiter!


  


  *


  


  Von den Inseln her schossen ein paar linsenförmige Gleitfahrzeuge flach über das Wasser heran und landeten auf den Decks der Suchschiffe. Geräte wurden ausgeladen und von den Gleiterbesatzungen an Ort und Stelle installiert.


  Sieben Schiffe bildeten einen Kreis von etwa fünfhundert Meter Durchmesser über der Stelle, an der das geheimnisvolle Fahrzeug sich auf dem Grunde des Meeres versteckt hatte.


  Das Große Gehirn wurde benachrichtigt und gab selbst den Startbefehl für die Aktion.


  


  *


  


  Fluff besaß kein Organ, in dem sich so etwas wie Überraschung entwickeln konnte. Unbewegt hatte er wahrgenommen und weitergemeldet, daß der Feind die Ortung wieder aufgenommen hatte.


  Aber als er sah, was sich jetzt plötzlich tat, da machte er zumindest den Eindruck völliger Verblüfftheit, wenn er vielleicht in Wirklichkeit auch gar nicht verblüfft war.


  Schiff hebt sich! schrie er ins Telekom.


  Althus reagierte sofort.


  Volle Gegenkraft!


  Helling bestätigte.


  Summend liefen die Aggregate an.


  Schiff hebt sich weiter! meldete Fluff Ordeal.


  Helling wartete nicht auf die Anweisung. Außer der vollen Kraft hatte er noch eine vollste Kraft mit Notbelastung aller Generatoren zur Verfügung. Er schaltete um, und infernalisches Heulen brauste durch das kleine Boot.


  Sekunden später übertönte Fluffs harte Stimme den Lärm:


  Schiff hebt sich weiter!


  Und Althus kommandierte resigniert:


  Alle Maschinen stopp!


  Helling gehorchte. Dann kam er nach vorn gestürmt.


  Und was jetzt? rief er aufgebracht. Sollen wir uns einfach ergeben?


  Althus beugte sich über das Telekom-Mikrophon und sagte ruhig:


  Fluff und Walter, kommt her! Wir haben etwas zu besprechen!


  Fluff und Walter erschienen ein paar Sekunden später.


  Mit welcher Geschwindigkeit steigen wir? wollte Althus wissen.


  Etwa zehn Meter pro Sekunde, Sir!


  Gut, dann haben wir ein paar Minuten Zeit.  Wir sind uns alle darüber im klaren, daß wir im Augenblick nichts gegen die Silikos unternehmen können. Vielleicht würde einer von euch versuchen, auf alles zu schießen, was sich über der Wasseroberfläche zeigt. Wahrscheinlich könnte er dadurch einen kleinen Vorsprung gewinnen, mehr nicht. Und vor allen Dingen: das Gehirn wäre ein für alle Mal auf ihn aufmerksam geworden und hätte ihn ein paar Stunden später desto sicherer in seinen Fängen.


  Das ist also nicht unser Weg. Wir werden uns widerstandslos ergeben!


  Vance Helling atmete zischend aus. Es war ihm anzusehen, daß er etwas sagen wollte. Aber Althus brachte ihn mit einer Handbewegung zum Schweigen.


  Statt dessen können wir etwas anderes tun, um unseren Hals zu retten, fuhr er fort. Wenn wir die Verhältnisse auf BLUELAND bedenken, dann können wir uns sogar einen recht einfachen Plan zurechtlegen. Wir wissen nicht, ob er sich durchführen lassen wird. Aber zumindest haben wir eine Chance.


  Er machte eine Pause und sah seine Männer an. Selbst Fluff Ordeal machte ein gespanntes Gesicht.


  Die Idee ist folgende …, begann Althus von neuem.


  


  5.


  


  Das Ding, das unter den saugenden Strahlen der Gravitationsheber mit erheblicher Geschwindigkeit aus dem Wasser geschossen kam, sah so aus wie nichts, was die Silikos auf den umliegenden Schiffen jemals zu Gesicht bekommen hatten.


  Ein paar Minuten lang empfing der Kapitän, dem die sieben Schiffe unterstanden, nichts als das verworrene Gedankenmuster seiner Leutnante, die über dem ungewohnten Anblick jede mentale Beherrschung verloren hatten.


  Der Kapitän befahl ihnen in aller Schärfe, ihre Gedanken bei sich zu behalten.


  Der Kapitän selbst war nicht weniger erstaunt über das seltsame Ding, das sich aus dem Wasser hob und im Fokus der Heber-Strahlen ruhig liegenblieb; aber dafür war er ein Mann, der es gelernt hatte, seine Gedanken wenigstens gegenüber den Untergebenen abzuschirmen.


  Der Kommissar hingegen, der in seinem Amtsgebäude auf einer der Äquatorinseln saß, empfand jeden Impuls, den des Kapitäns Gehirn ausstrahlte.


  Seltsam, empfing er. Nie gesehen … so etwas … ein Tier? … ein Fahrzeug? … Wo sind die Wesen, die es lenken …


  Ein Dutzend derartiger Fragen drang in das Gehirn des Kommissars ein, bis er schließlich doch die Geduld verlor und den Kapitän anfuhr:


  Ich erwarte einen Bericht, keine Fragen!


  Der Kapitän riß sich zusammen. Er beschrieb das seltsame Ding, so gut es ihm gelang. Der Kommissar fragte zurück:


  Gibt es irgendwo eine Öffnung?


  Nein, antwortete der Kapitän. Ich kann keine sehen.


  Dann bohr ein Loch in das Ding und sieh nach, was drinnen ist!


  Jawohl!


  


  *


  


  Ein Boot, murmelte Althus. Fünf Silikos, alle in ihrer ursprünglichen Form. Und ein paar Geräte!


  Ein paar Augenblicke später war ihm klar, was die Silikos wollten. Ziemlich umständlich krochen sie aus ihrem kleinen Boot auf die Außenhaut der ENTERPRISE, zogen an armähnlichen Gebilden, die plötzlich aus ihren Körpern wuchsen, die Geräte hinter sich her und richteten sie mit einer Art Lauf nach vorn auf die Metallplastikwand des Bootes.


  Aussteigen! befahl Althus hart. Sofort! Sie wollen uns die Wand aufschweißen.


  Fluff stieg als erster nach oben in den Turm und stemmte das Luk auf. Vance Helling warf noch einen bedauernden Blick nach hinten auf seine Maschinen, dann kletterte er ebenfalls hinauf. Walter und George Prentice folgten ihm. Althus ging als letzter.


  


  *


  


  Jetzt kommen sie! dachte der Kapitän voller Schreck, und der panikerfüllte Impuls bereitete dem Kommissar so etwas wie Kopfschmerz.


  Wie benehmen sie sich? Feindselig?


  Sie halten die Arme ausgestreckt  anscheinend ohne Waffen.


  Haben sie Arme?


  Ja, es sind Viergliedler.


  Fahr mit deinem Schiff hin und nimm sie auf! Sieh zu, daß ihnen nichts passiert! Das Große Gehirn will sie lebendig sehen.


  Der Auftrag war dem Kapitän nicht geheuer.


  Aber er gab den Befehl, an das fremde Ding heranzufahren und die Fremden aufzunehmen.


  Das Manöver ging ohne Schwierigkeiten vonstatten. Es gab keine Verständigung  erstens, weil die Fremden für die Art von Schall, wie sie ein Silikokörper aussandte, offenbar nicht empfänglich waren und zweitens, weil sie ohne Zweifel nicht ein einziges der zweitausend Siliko-Wörter kannten, die es insgesamt gab. Trotzdem schienen sie zu verstehen, was man von ihnen wollte. Mit erstaunlicher Behendigkeit sprangen sie von ihrem Fahrzeug auf das flache Deck des Schiffes herüber.


  Der Kapitän trat auf sie zu. Am Oberkörper bildete er einen kurzen Stummelarm aus und zeigte damit wedelnd in nordöstlicher Richtung. Gleichzeitig setzte sich das Schiff dorthin in Bewegung.


  Einer der Fremden sagte etwas zu den anderen vier, und die anderen schwenkten daraufhin ihre Köpfe  einmal nach vorn, einmal nach hinten. Der Kapitän nahm an, daß dies eine Geste der Zustimmung sei und daß sie verstanden hatten, er wolle sie nach Nordosten bringen.


  Althus war nicht entgangen, daß neben einigen der Schiffe linsenförmige Gleiter auf dem Wasser lagen. Nachdem sich ihr Schiff in Bewegung gesetzt hatte, wurden diese Fahrzeuge mit Geräten vollgestopft, die sich bisher an Bord der Schiffe befunden hatten. Nachdem die Gleiter voll beladen waren, hoben sie sich ein wenig von der Meeresoberfläche ab und nahmen mit erstaunlicher Schnelligkeit Fahrt auf. Sie bewegten sich in derselben Richtung wie das fahrende Schiff, überholten es und waren ein paar Minuten später jenseits des Horizonts verschwunden.


  Althus machte sich seine Gedanken darüber. Er hielt sich und seine Männer für Objekte, denen die Silikos Interesse, wenn nicht sogar Neugierde entgegenbrachten. Warum also hatte man sie nicht in die Gleiter gesteckt und dreimal so schnell dorthin gebracht, wohin sie jetzt das Schiff in ausgesprochen gemächlicher Fahrt bringen sollte?


  Er verstand es nicht. Aber der Tag war nicht mehr allzu fern, an dem er es plötzlich verstehen und seinen Nutzen daraus ziehen würde.


  


  *


  


  Die Äquator-Inseln zogen sich in zwei langen Reihen zu beiden Seiten des BLUELAND-Äquators hin. Die südliche Reihe bestand nur aus kleinen, unfruchtbaren und unbedeutenden Felsen-Eilanden. Die nördliche Reihe dagegen bestand in der Hauptsache aus drei großen Inseln, und auf diesen drei großen Inseln lebten mehr als 95 Prozent aller Untertanen des Äquator-Kommissars.


  Der Kommissar selbst hatte seinen Sitz in der größten Stadt der Zentralinsel. Die Stadt lag an der südlichen Küste und hatte etwa eine Million Siliko-Einwohner.


  Wie Althus und seine Leute es nicht anders erwartet hatten, sah die mächtige Stadt im Prinzip ebenso aus wie die, die sie auf dem Polarkontinent gesehen hatten. Nur gab es hier zehnmal soviel Würfelhäuser, und die Wände der Häuser waren weiß, anstatt grau, wie sie es im Süden gesehen hatten.


  In einem Zug allerdings war die Stadt völlig anders. Sie zog sich geradlinig an dem sanften Hang eines Berges hinauf, und noch über der höchstgelegenen Würfelreihe war schon von weit draußen ein mächtiges Gebäude zu sehen, an dem der Siliko-Architekt seine Phantasie in ungleich stärkerem Maße ausgelassen hatte als an allen anderen zusammengenommen: der Palast des Kommissars.


  Vorerst erriet Althus das nur; aber er stellte bald fest, daß er richtig geraten hatte.


  Das Schiff lief in den Hafen ein, und sobald es festgemacht hatte, forderte der Kapitän durch Bewegungen seines Stummelarmes die Fremden auf, mit ihm zu kommen.


  Kurz zuvor hatte der Kapitän mit dem Kommissar folgendes telepathisches Gespräch geführt:


  Wir werden in kurzer Zeit den Hafen erreichen. Was soll mit den Fremden geschehen?


  Bring sie zu mir! Ich schicke dir ein Fahrzeug.


  Es ist gut.


  Der Gleiter des Kommissars, ein flaches, schwarzes, linsenförmiges Fahrzeug wie alle Gleiter, die die Silikos jemals gebaut hatten, stand in der Nähe des Schiffes. Die Armbewegungen des Kapitäns waren eindeutig. Althus und seine Männer begriffen sofort, daß sie einsteigen sollten.


  Das Fahrzeug war innen mit einer Reihe von Bildschirmen ausgerüstet, so daß sie die Fahrt durch die Stadt miterleben konnten.


  Der Gleiter schoß die Steigung der schnurgeraden Straße hinauf und hielt vor der Mitte des Kommissarpalastes. Der Kapitän stieg aus und winkte seine Gefangenen hinter sich her. Fünfzig Meter vor der Front des Gebäudes begann eine Art Rollband, das sich in sanfter Neigung bis zu einem kreisrunden Loch hinaufzog, das den Haupteingang des Palastes darzustellen schien.


  Rund war die bevorzugte Form aller Öffnungen. Auch die Fenster waren kreisrund, und natürlich auch der Gang, der hinter dem großen Eingangsloch in die Tiefe des Gebäudes führte.


  Der Gang führte etwa zwanzig Meter weit in den Bau hinein. Nach zwanzig Metern öffnete er sich trichterförmig und wurde zu einem saalähnlichen Gebilde. Dabei formte sich der Boden nun eben, und über dem ebenen Boden wölbten sich die Wände in der Art eines Halbzylinders.


  Der Saal war eingerichtet. Es gab einen Bodenbelag, der wie ein Teppich aussah, und ebensolche Behänge an den Wänden. Die tiefen, runden Fenster waren mit buntem durchsichtigem Material abgeschlossen.


  Es gab noch eine Menge anderer Dinge in diesem Saal, die ebenso erstaunlich und ebenso unbegreiflich waren. Das Erstaunlichste und Unbegreiflichste aber war der Mann, der im Hintergrund stand und mit verschränkten Armen dem Kapitän und seinen Gefangenen entgegensah.


  Durch die bunten Fenster fiel das Licht nur gedämpft herein, aber während sie näher kamen, erkannte Althus, daß der Mann anthropoid im vollkommenen Sinne des Wortes war.


  Er hatte zwei Arme, zwei Beine und einen gut geformten Schädel. Er blickte aus tiefliegenden Augen, über die sich buschige Brauen zogen.


  Und was noch erstaunlicher war: Er trug die Uniform der irdischen Raumflotte!


  Bange Augenblicke verstrichen, in denen Althus kaum zu atmen wagte, aus Furcht, der impulsive Helling werde sich verraten.


  Aber Oberleutnant Helling zeigte, daß er sich beherrschen konnte. Althus hörte ihn ein einziges Mal tief und heftig atmen; aber als er sich nach ihm umschaute, sah er in ein Gesicht, das die Langeweile selbst war.


  Der Kapitän kroch über den Teppich und hielt ein paar Meter vor dem fremden Mann an. Wahrscheinlich sagte er etwas, denn Althus bemerkte mit einem kurzen Seitenblick, daß Walter das Gesicht verzog.


  Walters Extragehirn war in der Lage, die Ultraschallschwingungen der Silikosprache zu empfangen und zu verstehen.


  Der Mann  wer er auch immer war, wahrscheinlich der Kommissar selbst  richtete seinen Blick eine Weile auf den Kapitän, der vor ihm auf dem Boden lag.


  Dann hob er den Kopf und sah die Gefangenen an.


  Willkommen! sagte er laut. Ich freue mich stets, Menschen von der ERDE zu sehen.


  Althus preßte die Fäuste zusammen. Er stand als vorderster, und ihm kam die Aufgabe zu, den Wortführer zu spielen. Aber auf diese Überraschung war er nicht gefaßt gewesen.


  Er wartete ein paar Augenblicke, um seine Beherrschung zurückzugewinnen. Gedanken schossen ihm wild durch den Kopf, unter ihnen der, ob es nicht sinnlos sei, das Spiel überhaupt zu eröffnen, das er sich ausgedacht hatte.


  Immerhin war er klug genug, den Kopf schräg zu legen, als horche er den Worten des Kommissars hinterdrein. Eine Weile später antwortete er:


  Ich kann dich zwar nicht verstehen, aber ich begrüße dich und hoffe, du wirst die seltsame Art, wie ich und meine Leute uns auf deiner Welt bewegt haben, nicht zu unserem Nachteil auslegen.


  Da der Kommissar seinen Körper in einen menschlichen transformiert hatte, war er gezwungen, sich menschlicher Gestik zu bedienen. Die Überraschung war ihm am Gesicht abzulesen, und Althus fiel ein Stein vom Herzen.


  Sie haben immer behauptet, dachte er belustigt, daß uns die alten Sprachen nur Nutzen bringen könnten. Aber sie haben niemals daran gedacht, daß das Lateinische fünf Männer vom Tode erretten könnte!


  Voller Spannung wartete er darauf, was der Siliko als nächstes tun würde.  Oder genügte ihm dieser eine, fehlgeschlagene Versuch?


  Er genügte ihm nicht.


  Nachdem er seine Überraschung überwunden hatte, wandte er sich an George Prentice, der dicht neben Althus stand.


  Ihr Freund versteht seine eigene Sprache nicht, wie? fragte er.


  George Prentice lächelte freundlich zur Antwort und sagte auf lateinisch:


  Doch, er versteht sie gut, du Esel!


  Dabei nickte er zweimal.


  Der Siliko gab es auf. Walter hatte sich schon bereit gemacht, den Stummen zu spielen; denn von Althus Leuten war er der einzige, der nur Englisch sprach. Aber seine Schauspielkunst wurde nicht mehr benötigt.


  Rechterhand tat sich in der Wand des Saales ein Loch auf  rund, wie alle Türen, die es hier gab. Der Siliko-Kommissar machte eine Handbewegung auf das Loch hin und ein freundliches Gesicht dazu.


  Althus verstand.


  Seinen Leuten voran ging er auf das Loch zu. Dahinter gab es einen weiteren, kleineren Raum, der so eingerichtet war, wie es die Silikos offenbar für geschmackvoll hielten. Auf den ersten Blick waren die Möbel undurchschaubar in Form und Funktion; aber da es, wenigstens im Augenblick, keine Tür gab, durch die sie das Zimmer wieder hätten verlassen können, bestand kein Zweifel daran, daß dies der Raum war, in dem der Kommissar sie zunächst zu beherbergen beabsichtigte.


  Erstaunlicherweise hatten die lateinischen Antworten die Meinung des Kommissars über seine Gefangenen  oder Gäste  so gründlich geändert, daß er es für nötig hielt, als letzter das Zimmer zu betreten und Althus auf englisch  eine andere Fremdsprache beherrschte er wahrscheinlich nicht  zu versichern:


  Seien Sie mir als Gäste willkommen. Betrachten Sie dieses Haus als das Ihrige. Es wird Ihnen an nichts fehlen.


  Er überließ es Althus, sich aus diesen Worten, die nach der Meinung des Silikos für Althus unverständlich sein mußten, einen Sinn zu machen, und zeigte auf ein kleines Instrument, das rechts neben der Tür an der Wand hing. Er winkte Althus herbei, sich neben ihn zu stellen. Dann deutete er sich gegen die Stirn. Althus wußte nicht, was das Gehabe zu bedeuten hatte  bis plötzlich durch das Loch in der Wand ein zweiter Siliko hereintrat, der überraschenderweise ebenso menschlich geformt war wie der Kommissar selbst. Er trug ein Tablett, auf dem zwei Schüsseln standen. In den Schüsseln dampfte eine dunkle Flüssigkeit. Althus hielt die Nase darüber. Der Duft war angenehm.


  Der Kommissar winkte dem Diener zu verschwinden. Dann deutete er sich abermals gegen die Stirn und sah wieder zu dem kleinen Gerät.


  Diesmal war der Effekt ein anderer. Eine Seitenwand des Raumes verschwand, und dahinter tauchte eine Art Badezimmer auf  mit einer in den Boden eingelassenen Wanne, die so groß war, daß Althus mit allen seinen Leuten auf einmal bequem hätte darin baden können.


  Nach einer Weile verschwand der Raum wieder, und Althus hatte inzwischen die Bedeutung des Gerätes an der Wand verstanden.


  Er tippte seinem Gastgeber auf die Schulter und sagte auf lateinisch:


  Laß mich einmal!


  Der Kommissar trat zurück. Althus stellte sich vor den kleinen Kasten und dachte:


  Licht aus!


  Im gleichen Augenblick erlosch die Deckenbeleuchtung, und vor die runden Fenster schoben sich dunkle Vorhänge.


  Er widerrief den, Befehl, und das Zimmer wurde wieder hell.


  Althus nickte begeistert, und die Begeisterung war echt. Ebenso erfreut zeigte sich der Kommissar. Er nickte zum Abschied mit dem Kopf und verließ das Zimmer durch das Loch, durch das sie miteinander hereingekommen waren. Die Öffnung verschloß sich hinter ihm, und Althus war mit seinen Leuten allein.


  Er sah sie der Reihe nach an.


  Hier sind wir also, sagte er in jener alten Sprache, die sie bisher heil über die Klippen des Identifiziertwerdens hinweggebracht hatte, und das wäre das!


  Er sah Walter nicht an, während er redete. Walter verstand kein Wort von der Unterhaltung.


  Althus verzichtete darauf, Walter eine Erklärung zu geben, ihm etwas aufzuschreiben oder auch nur beschwichtigende Gesten zu machen. So sicher wie nichts anderes war, daß dieser Raum seine Abhör- und Fernsehgeräte hatte.


  Walter blieb also weiterhin aus der Unterhaltung ausgeschlossen. Er war klug genug, um einzusehen, daß dies irgendeinen Sinn haben müsse und daß er besser nicht danach fragte.


  Niemand von uns glaubt, fuhr Althus nach einer Weile fort, daß uns dieser Trick bis ans Ende der Welt bringt. Wir können den Kommissar zwar täuschen, aber nicht das Große Gehirn. Und dorthin, meine ich, wird man uns auf dem schnellsten Wege schleppen.


  Sie hatten aus Möbelstücken, die sich als bequeme Sessel entpuppten, einen Kreis gebildet. Vance Helling saß Althus gegenüber und fuhr mit seiner Schuhspitze das Muster des teppichähnlichen Bodenbelags entlang.


  Hm, machte er schließlich: Wie wäre es, wenn wir auf unser Recht als Gäste dieser Welt pochen und uns weigern, uns irgendwohin schleppen zu lassen, wohin wir nicht geschleppt werden wollen?


  Althus tippte sich gegen die Stirn.


  Schlauer Junge, wie? Wohin wollten wir denn?


  Helling starrte ihn mit offenem Mund an.


  Ja aber …!


  Althus winkte ab.


  Hundert gegen eins gilt die Wette, daß das Gehirn herausbekommen will, woher wir kommen und was wir auf BLUELAND suchen.


  Man wird uns also irgendwohin bringen, wo uns das Gehirn ausfragen kann  auf die eine oder die andere Weise. Der einzige Nachteil, der mit dieser Sache verbunden ist, ist der, daß wir darauf angewiesen sein werden, unsere Bewegungsfreiheit so schnell wie möglich wieder zurückzubekommen; denn das Gehirn wird schnell herausfinden, daß unser Latein nur ein Bluff ist.


  Davon abgesehen, meine ich, hätte uns nichts Besseres zustoßen können.


  Er dachte über etwas nach.


  O ja, das Gastrecht, erinnerte er sich nach einer Weile. Wie hast du dir das vorgestellt? Du gehst zum Kommissar, sobald er uns abholen läßt, und protestierst dagegen, daß du diese Stadt gegen deinen Willen verlassen sollst? Was soll der Kommissar machen? Er ist kein selbständiges Wesen, sondern ein Teil  sozusagen eine Extremität des Gehirns, wie alle Silikos.


  Das Gehirn ist herrschsüchtig und wißbegierig, wie wir erfahren haben. Daß es Wert auf Gastfreundschaft legt, kann ich mir nicht vorstellen.


  Sie diskutierten den Rest des Tages. Als es draußen vor den Fenstern dunkel zu werden begann, bestellten sie etwas zu essen. Ein Diener brachte dampfende Schüsseln mit unbekannten Gerichten, Sie probierten sie und fanden sie außerordentlich wohlschmeckend. Lediglich Fluff Ordeal verdarb ihnen den Appetit ein wenig, indem er nach einer winzigen Kostprobe feststellte:


  Alles synthetisch!


  Von den Fenstern aus hatten sie einen Überblick über die Stadt. Wenn sie die Augen anstrengten, sahen sie die Lichter einiger Sterne sich im glatten Bezug der Straße spiegeln. Ansonsten war die Stadt so tot wie jede andere Silikostadt um diese Zeit.


  Althus stellte einen Versuch an.


  Er trat vor den kleinen Servomechanismus an der Wand und wünschte sich:


  Ich möchte hinaus in die Stadt!


  Dann sah er sich um. An dem hell beleuchteten Zimmer hatte sich nichts geändert.


  Mach die Tür auf! befahl er dem Gerät.


  Der Erfolg war ebenso miserabel wie beim erstenmal.


  Die anderen hatten seine Bemühungen verfolgt.


  Das ist doch Unsinn, sagte Helling ärgerlich. Wenn das bedeuten soll, daß sie uns in diesem Zimmer gefangenhalten wollen, wieso haben sie dann keine Angst, den Diener hereinzulassen? Wir brauchten ihn nur über den Haufen zu schießen und durch das Loch kriechen, durch das er hereingekommen ist.


  Althus zuckte mit den Schultern.


  Wahrscheinlich ist noch ein anderer Trick dabei, sagte er. Vielleicht schließt sich die Wand in dem Augenblick, in dem dem Diener etwas zustößt. Oder etwas anderes. Auf jeden Fall sitzen wir hier fest.


  Vance stand auf.


  Na schön, brummte er. Wir wollten ja auch gar nicht weg.  Ich gehe jetzt baden. Kann mir das Ding dort das Badezimmer noch einmal herbeizaubern?


  Althus gab den Befehl. Das Badezimmer tauchte auf. Vance Helling ging hinein.


  Können Sie jetzt bitte wieder abschalten, Sir? fragte er grinsend. Ich geniere mich nämlich.


  Althus gab den Gegenbefehl. Die Wand erschien wieder, und von dem Baderaum war nichts mehr zu sehen.


  Nachdenklich betrachtete er das Gerät.


  Wenn dieser Krieg einmal zu Ende war, dann würde sich eine ganze Armee von Psychophysikern damit beschäftigen können, etwas über die mentalen Servo-Mechanismen zu erfahren, die die Silikos in Benutzung hatten.


  Plötzlich fiel ihm ein, daß er vergessen hatte, mit Vance Helling zu verabreden, wann er das Bad wieder öffnen solle. Oder gab es drinnen einen ebensolchen Mechanismus?


  Er trat an die Wand, hinter der sich der Baderaum befand und klopfte. George Prentice und Walter sahen ihm verwundert zu.


  Althus hatte keine Ahnung, wie dick die Wände des Palastes waren und ob Vance ihn überhaupt hören konnte. Auf jeden Fall bekam er keine Antwort.


  Er stellte sich vor den Servo-Automaten und verlangte das Badezimmer zu sehen. Der Befehl wurde prompt befolgt.


  Die Wand verschwand, und dahinter erschien der Baderaum in seiner hell erleuchteten, fremdartigen Pracht.


  Vance Helling jedoch war nirgendwo zu sehen.


  Gemeinsam suchten sie den Raum ab. Er war nicht besonders unübersichtlich, und nachdem sie zehn Minuten lang gesucht hatten, wußten sie auch nicht mehr, als daß Helling eben verschwunden war.


  Wir müssen warten, bis es hell wird, sagte Althus.


  Entsetzlicher Gedanke, antwortete Prentice. Was kann ihm passiert sein?


  Althus wußte es nicht. Sie zerbrachen sich die Köpfe darüber; aber eine plausible Antwort fanden sie nicht.


  Die Wand zum Baderaum ließen sie offen. Seltsamerweise hatten sie die Hoffnung, Vance Helling könne plötzlich von selbst wieder auftauchen, und diesen Augenblick wollten sie nicht versäumen.


  Helling erschien vorläufig nicht wieder, dafür aber der Kommissar, kaum, daß es ein wenig hell geworden war.


  Althus empfing ihn mit einem lateinischen Wortschwall, aus dem der Siliko jedoch nur herauslesen konnte, daß Althus aufgeregt war. Er verstand erst, als Althus mit dem Finger seine Leute abzählte, zuletzt auf sich selbst deutete und dann vier Finger in die Höhe hob.


  Offenbar besaß der Kommissar, auch ohne mit dem Gehirn in Verbindung zu treten, genug Zahlensinn, um die Geste zu verstehen.


  Verwirrung spiegelte sich in seinem Gesicht.


  Althus beobachtete ihn genau. Er wußte, daß Silikos, sobald sie menschliche Gestalt annahmen, auch menschlicher Gestik konsequent unterworfen waren. Aber er hatte keine Ahnung, inwieweit ein Siliko sich verstellen konnte.


  Die Verwirrung des Kommissars sah echt aus.


  Aber wer, dachte Althus, kann denn außer ihm Vance fortgeschleppt haben?


  Die Frage wurde nicht geklärt  wenigstens vorläufig nicht. Der Kommissar zog sich wieder zurück, als sei ihm die Angelegenheit peinlich, und überließ seine Gäste sich selbst.


  Der kurze Tag war schon nahezu wieder vergangen, als sie sich etwas zu essen bestellten.


  Inzwischen hatte Althus den Baderaum längst wieder verschlossen und die Hoffnung aufgegeben, daß Helling noch einmal erscheinen werde.


  Nach dem Essen jedoch ließ er die Seitenwand  er wußte selbst nicht, was er sich davon versprach  noch einmal verschwinden. Hell erleuchtet und spiegelnd wie immer zeigte sich der Baderaum; das Wasser in der riesigen Wanne war in Bewegung und schlug plätschernd gegen die Wannenränder.


  Dort aber, wo gerade eben noch die Wand gewesen war, stand, vornübergebeugt und offenbar erschöpft, Vance Helling.


  Er fiel fast in den Sessel, den sie ihm hinschoben.


  Mein Gott, stöhnte er. Ich trommele schon seit einer halben Stunde gegen die Wand; aber keiner hört mich.


  Das nächste Mal, wenn du dich so gründlich versteckst, antwortete Althus spöttisch, wirst du uns vorher sagen müssen, wann wir dich wieder erwarten dürfen.  Wo warst du?


  Ich war gerade fertig mit Baden, berichtete Helling, und suchte nach einer Möglichkeit, wie ich das Wasser aus der Wanne lassen könnte. Es muß wohl irgendeinen Servomechanismus dafür geben; denn kaum hatte ich daran gedacht, fing das Wasser auch schon an abzufließen. Es ging ziemlich schnell, und ich sah, daß im Boden der Wanne ein ziemlich großes Loch war. Es war von sich aus schon beinahe so groß, daß ich hätte hineinkriechen können, und als ich dann noch dachte: Das Ding müßte ein paar Zentimeter weiter sein  da hatte es plötzlich das richtige Format.


  Mentale Servo-Technik, nicht wahr?


  Ich wartete, bis das Wasser abgeflossen war, und kroch dann in das Loch hinein. Ich hatte ein bißchen Angst, daß einer von euch baden würde, solange ich noch in dem Abflußkanal steckte; aber ich bin gut durchgekommen.


  Der Kanal führt zwei oder drei Meter senkrecht in die Tiefe, dann biegt er langsam ab. Er wird niemals ganz horizontal.


  Ich muß beinahe einen Kilometer weit in völliger Finsternis gekrochen sein. Dann lag ich mit den Knien plötzlich auf einer Art Gitter, und vor mir war der Gang zu Ende. Das Gitter hat nichts anderes zu tun, als den gröbsten Dreck, den das Wasser mit sich führt, aufzufangen.


  Ich versuchte, das Gitter herauszuheben; aber das ging nicht. Außerdem glaubte ich inzwischen nicht mehr daran, daß man etwas Wichtiges herausfinden könnte, wenn man einen Abwasserkanal untersucht.


  Ich kehrte also wieder um. Das Loch in der Wanne öffnete sich, als ich mir wünschte, das Wasser solle ablaufen.


  Das tat es dann auch. Ich hatte eine Menge Mühe, mich schnell genug herauszuquetschen und aus der Wanne zu steigen, bevor ich ertrunken war.


  Er ließ die Arme zu beiden Seiten des Sessels herunterbaumeln und stöhnte.


  Meint ihr, fragte er nach einer Weile, daß man hier trockene Kleider bekommen kann? Ich fühle mich wie eine nasse Katze.


  Sie kamen nicht mehr dazu, sich um Hellings nasse Kleider oder das mysteriöse Loch in der Wanne Gedanken zu machen.


  Die Wand tat sich auf, hinter der der Empfangssaal lag, und der Kommissar trat ein.


  Althus war zunächst verblüfft; denn mittlerweile war es draußen finster geworden, und er hatte eigentlich erwartet, daß der Kommissar um diese Zeit ebenso fest schlafe wie alle anderen Silikos.


  Aber dann verstand er, warum an diesem Tag eine Ausnahme gemacht wurde.


  Die Befehle des Großen Gehirns überwanden alle Gewohnheiten. Der Augenblick des Aufbruchs war gekommen.


  Der Kommissar winkte sie hinter sich her und führte sie durch runde Gänge und Gravitationsschächte hindurch auf das Dach des Palastes. Es war nicht zu übersehen, daß er sich über Vance Hellings Wiedererscheinen wunderte; aber offenbar beschäftigten ihn andere Dinge so sehr, daß er sich den Kopf nicht allzu lange darüber zerbrechen konnte.


  Auf dem Dach des Palastes stand ein dunkles Fahrzeug jener linsenförmigen Art.


  Der Kommissar forderte sie mit höflichen Handbewegungen, aber nichtsdestoweniger bestimmt auf, einzusteigen, und sie gehorchten ihm ohne Widerrede. Althus fragte sich, ob er darüber erstaunt sein werde, daß sie dies ohne jeglichen Widerstand mit sich geschehen ließen, oder ob er es nur der Mentalität der fremden Rasse zuschreibe, die er vor sich zu haben glaubte.


  Das Innere des Gleiters war bequem eingerichtet.


  Es gab keinen Piloten. Das Fahrzeug wurde ferngesteuert  wahrscheinlich vom Großen Gehirn selbst.


  Nachdem sie alle Platz genommen hatten, verschloß sich der Einstieg, und gleichzeitig flammte eine Reihe von Bildschirmen auf, die den Palast und seine Umgebung in künstlicher Beleuchtung zeigten.


  Sie sahen den Kommissar, der ihnen freundlich zuwinkte, plötzlich nach unten davonrutschen und kleiner werden. Das Dach des großen Palastes kam vollständig ins Blickfeld, und wenige Augenblicke später die Stadt, der Hafen und der Ozean.


  Der Gleiter entwickelte eine beachtliche Beschleunigung und nahm Kurs nach Norden.


  Es gab keinen Zweifel mehr daran, daß sie sich auf dem Weg zum Großen Gehirn befanden.


  


  6.


  


  Die Geschwindigkeit, mit der der Gleiter sich bewegte, war über dem offenen Meer nur schwer zu schätzen. Aber der Morgen begann erst zu dämmern, als das Fahrzeug über die Südküste des Nordkontinents dahinglitt.


  Althus begann, seine Anweisungen zu geben.


  Fürs erste, sagte er auf lateinisch, bleiben wir bei unserer Sprache. Ein paar Stunden lang können wir uns mit diesem Trick und den Hypno-Schirmgeräten vielleicht halten. In dieser Zeit müssen wir einen Ausweg gefunden haben, oder wir sind umsonst hierhergekommen.


  Er sah seine Leute an.


  Warum haben sie uns unsere Waffen wohl nicht abgenommen? fragte George Prentice.


  Dafür gibt es eine ziemlich einfache Erklärung, antwortete Althus prompt, und sie ist gar nicht besonders erfreulich: Weil unsere Art von Waffen dem Großen Gehirn nicht gefährlich werden können.  Fluff, was meinst du?


  Der Robot nickte nur.


  Die Sonne hatte sich etwa eine Handbreit über den Horizont erhoben, als auf den Bildschirmen eine Stadt auftauchte.


  Sie brauchten nicht lange hinzusehen, um zu wissen, daß dies die Stadt war, in der das Gehirn lebte.


  Die Stadt war größer als die, aus der sie kamen, und das Auffallendste an ihr war das turmartige Gebäude, das den Mittelpunkt darstellte.


  Aus der Höhe hatten sie zunächst nicht den richtigen Eindruck, aber während der Gleiter sich auf die Stadt hinuntersenkte, wurde ihnen immer klarer, daß dies das größte Gebäude war, das sie jemals gesehen hatten.


  Der Turm war mehr als fünf Kilometer hoch, mit kreisförmigem Querschnitt, und der Kreis mochte einen Durchmesser von etwa zwanzig Kilometern haben.


  Er war aus dunkelgrauem, fast schwarzem Material errichtet, und seine gewaltige Masse hing wie ein tödliches Gespenst über der Stadt.


  Nirgendwo gab es Unebenheiten an den Wänden oder auf dem Dach des Turms. Statt dessen war das Dunkelgraue poliert und schimmerte metallisch in der Sonne.


  Atemlos und ohne Worte starrten sie auf das Monstrum. Der Gleiter schoß von Südwesten her darauf zu. Da sie nur den Turm im Auge hatten mit seiner fugenlosen Wand, die dem Blick keinen Anhaltspunkt bot, konnten sie die Entfernung schwer schätzen. Der Gleiter verringerte seine Geschwindigkeit nicht, und nach ein paar Augenblicken kam es ihnen so vor, als würde er in der nächsten Sekunde gegen die Wand prallen.


  George Prentice holte tief Luft. Althus sah ihn von der Seite her an und fand Kraft zu einem Lächeln.


  Keine Sorge, George! Im richtigen Augenblick tut sich ein Loch auf.


  Sie merkten nicht viel davon, außer, daß es auf den Bildschirmen plötzlich dunkel wurde. Aber nur für einen Augenblick. Dann flammte Licht auf und enthüllte die Wände eines Ganges, der offenbar der Form des Gleiters exakt angepaßt war, so daß zwischen der Außenwand des Fahrzeuges und der Gangwand überall der gleiche Abstand war  etwa ein halber Meter.


  Die Gangwand war konturlos, das Licht diffus. Sie hatten keine Möglichkeit, die Geschwindigkeit ihres Fahrzeuges zu schätzen oder die Strecke, die es zurücklegte.


  Es geht los, Jungens, sagte Althus ernst. Schaltet die Schirmgeräte ein.


  Hypno-Schirmgeneratoren waren eine Siliko-Erfindung: aber die irdische Technik hatte es verstanden, sie menschlichen Bedürfnissen anzupassen und nachzubauen. Das Schirmfeld umgab den Träger des Generators und verhinderte, daß er hypnotisch beeinflußt wurde.


  Es war die Frage, ob der Generator den Energien gewachsen war, die das Große Gehirn ohne Zweifel auszustrahlen vermochte.


  


  *


  


  Nur nach dem Raum zu urteilen, in dem sie schließlich untergebracht wurden, hätten sie ebenso gut noch im Gewahrsam des Kommissars der Äquator-Inseln sein können. Nur mit dem Unterschied, daß diese Möbel etwas eindeutiger auf menschliche Form zugeschnitten waren als die im Palast des Kommissars.


  Der Gleiter hatte sie in einer Art Halle abgeladen. Sie waren ausgestiegen und hatten in einer der Wände ein Loch sich öffnen sehen. Sie waren hineingegangen, weil ihnen nichts anderes übrigblieb, und hier waren sie nun.


  Sie hatten bisher kein lebendes Wesen zu sehen bekommen. An der Wand gab es einen mentalen Servo-Mechanismus; aber wenn man etwas zu essen bestellte, dann wurde das Gericht von einer Art Servier-Automatik direkt auf den Tisch gefahren.


  Der Baderaum glich dem, in dem Vance Helling für ein paar Stunden verschwunden war.


  Ein paar Stunden verstrichen in nervösem Warten. Sie untersuchten die Badewanne, ob sie vielleicht ein ebensolches Schlupfloch finden könnten wie Vance. Sie fanden zwar eines, aber mit aller Macht der Welt ließ es sich nicht so erweitern, daß einer hätte hindurchkriechen können.


  Sie unterhielten sich weiter auf lateinisch, und Walter spielte weiterhin die Rolle des Stummen. Sie zerbrachen sich die Köpfe, wo sie einen Ausweg finden und was sie unternehmen könnten, für den Fall, daß sie keinen fänden.


  Der Vorschlag wurde gemacht, die Seitenwand des Raumes, durch die sie hereingekommen waren, mit dem Thermostrahler zu bearbeiten, den jeder als Handwaffe bei sich trug.


  Aber Althus war der Ansicht, daß man mit solch rigorosen Praktiken warten solle, bis die Lage tatsächlich ernst wurde. Überdies glaubte er nicht, daß das Große Gehirn seine Gefangenen so leicht entweichen ließe.


  Nachdem sie etwa drei Stunden untätig in ihrem neuen Gefängnis zugebracht hatten, versuchte Althus zu schlafen. Er konnte sich kaum mehr daran erinnern, wann er das letzte Mal zum Schlafen gekommen war, und er fühlte sich todmüde.


  Trotzdem hatte er mit dem Einschlafen seine Mühe. Das Bett, das ihm zur Verfügung stand, war seiner Körperform zwar angepaßt; aber hygrosomatisch war es nicht, und jeder, der trotz seiner quälenden Sorgen einschlafen wollte, mußte dieses Kunststück selbst vollbringen.


  Althus hatte einen unruhigen, von wilden Träumen geplagten Schlaf. Einmal fuhr er auf und sah, daß das Licht gelöscht war und die anderen ebenfalls sich auszuruhen versuchten.


  Erst zu einer Zeit, da es draußen schon zum zweitenmal dämmerte, seitdem sie die Äquator-Inseln verlassen hatten, übermannte ihn die Müdigkeit so sehr, daß er fest einschlief.


  Er wußte nicht, wie lange er so gelegen hatte. Und vor allen Dingen wußte er nicht, warum er wach geworden war.


  Er richtete sich auf, schwenkte die Beine verschlafen vom Gestell herunter und befahl dem Servomechanismus, das Licht einzuschalten. Halb automatisch sah er nach seinem Schirmgenerator; er war eingeschaltet.


  Er drehte sich um und sah, daß auch George Prentice und Walter wach geworden waren.


  Was war das? fragte Prentice.


  Was war was?


  Das … das …


  Prentice fand die Worte nicht; aber eine Sekunde später wußten sie plötzlich, was sie geweckt hatte.


  Unerwartet und so heftig, daß Althus vor Schreck aufschrie, fuhr brennender Schmerz durch seinen Schädel. Durch einen Schleier vor seinen Augen sah er George Prentice sich an den Kopf greifen und hörte Walter stöhnen.


  Inzwischen war auch Vance Helling wachgeworden. Ein wenig verwirrt sah er sich um; aber im gleichen Augenblick schien der Schmerz auch ihn zu packen. Er kippte zur Seite und stürzte polternd aus seinem Bett.


  Nur Fluff Ordeal, der Robot, saß unbeteiligt in seinem Sessel und beobachtete die Szene aufmerksam.


  Der Schmerz hielt eine Weile an; dann wurde er schwächer und ging in ein wenigstens zeitweise erträgliches Schädelbrummen über.


  Althus wankte zu seinem Bett hinüber und legte sich flach auf den Rücken. Wenn er die Augen schloß und die Handflächen gegen die Schläfen preßte, konnte er den Schmerz ertragen.


  Jemand stöhnte:


  Es ist das Gehirn!


  Und ließ die Frage offen, welches Gehirn er meinte.


  Althus zwang sich, auf den Schmerz zu achten. Dem riesigen Mechanismus, der allein und selbstherrlich ein paar Milliarden willenloser Untertanen lenkte, konnte es nicht darauf ankommen, seinen Gefangenen lediglich Schmerzen zu verursachen. Die Peinigung mußte einen Sinn haben.


  Das Schädelbrummen begann zu pulsieren. Zuerst glaubte Althus, es wolle ganz aufhören; aber dann kehrte es zurück, erreichte ein Maximum und flaute wieder ab. Eine Periode von etwa zwanzig Sekunden.


  Und dann verstand er plötzlich die Frage, so klar, als habe er sie selbst gedacht. Sie war plötzlich in seinen Gedanken, und das Große Gehirn allein wußte, wie es sie dorthin gezaubert hatte:


  Wer bist du? Woher kommst du? Was willst du hier?


  Er empfand die Gefahr dieses Augenblicks. Es lag nicht daran, daß er nur den Mund zu halten hatte. Er durfte nicht einmal daran denken, woher er kam und was er hier wollte.


  Seine Reaktion schien sinnlos und lächerlich. Auf lateinisch plapperte er vor sich hin:


  Wer bist du? Woher kommst du? Was willst du hier?


  Und die Gefährten taten es ihm nach. Der Raum füllte sich mit närrischem Geplapper. Selbst Fluff Ordeal brummte vor sich hin, und Walter grunzte, wie es Stumme zu tun pflegen.


  Aber ihre Gehirne waren beschäftigt und der Notwendigkeit enthoben, die Antwort auf die Frage zu formulieren.


  Ein paar Minuten vergingen mit sinnlosem Geplapper und an- und abschwellendem Kopfschmerz. Dann schien das Große Gehirn davon überzeugt zu sein, daß es auf diese Weise zu keinem Ziel kommen werde, und verstärkte seine Bemühungen. Walter stöhnte auf und unterbrach sein Grunzen für eine Weile. Vance Helling, der für eine Zeitlang wieder zu sich gekommen war, verlor das Bewußtsein abermals.


  Wer bist du? Woher kommst du? Was willst du hier?


  Mit letzter Kraft stammelten sie die Frage.


  Wie lange noch?


  Das Große Gehirn konnte die Energie der telepathischen Beeinflussung beliebig oft und in beliebig großen Stufen erhöhen.


  Aber sie selbst konnten gerade noch diese ertragen. Beim nächsten Schritt würden sie nachgeben und die Frage beantworten, um die bohrenden, brennenden Schmerzen loszuwerden.


  Da!


  Der neue Aufprall war genau dosiert. Zu schwach, um dem Befragten das Bewußtsein zu rauben  außer Vance Helling , aber stark genug, um seinen Widerstand zu brechen.


  Wer bist du? Woher kommst …


  Halt! schrie Althus. Aufhören!


  Er schrie in seiner Muttersprache, und es war ihm gleichgültig, ob er damit alle bisherigen Vorsichtsmaßnahmen zunichte machte. Er wollte antworten, und sei es nur, um diesen mörderischen Schmerz zu dämmen.


  Wer bist du?


  Ich bin …, begann Althus.


  Und dann gab es irgendwo im Hintergrund seines Bewußtseins eine Art Explosion. Althus hörte den donnernden Krach. Im nächsten Augenblick verspürte er keinen Schmerz mehr und auch nicht mehr die Notwendigkeit, dem Großen Gehirn auf seine Frage zu antworten.


  Oder hatte er es schon getan? Hatte der Schmerz deshalb aufgehört, weil einer der anderen die Fragen schon ausführlich genug beantwortet hatte?


  Er sah sich um, benommen und mit einem Rest des bunten Schleiers vor den Augen.


  George Prentice saß auf dem Rand seines Bettes und starrte ihn sprachlos an. Walter hob das Gesicht aus den Händen und schien ebenso wenig zu verstehen, was geschehen war. Fluff Ordeal beobachtete reglos, und schließlich kam sogar Vance Helling aus der Starre der Bewußtlosigkeit empor.


  Was ist los? fragte George Prentice. Warum hat es aufgehört?


  Hat jemand die Fragen beantwortet? fügte Althus hinzu.


  George schüttelte den Kopf.


  Ich nicht. Aber lange hätte ich es nicht mehr ausgehalten.


  Vance Helling sah sie der Reihe nach an.


  Was für Fragen?


  Althus winkte ab.


  Walter, du?


  Er sprach Englisch. Es hatte nicht mehr viel Sinn, Lateinisch zu reden, nachdem er in seinem Schmerz auf englisch geschrien hatte.


  Walter schüttelte den Kopf.


  Nein, aber ich war nahe daran.


  Wir alle. Warum hat es dann aber aufgehört?


  Dieselbe Frage hatte George ein paar Sekunden zuvor schon gestellt. Vielleicht gab es eine Antwort darauf  aber sie kannten sie nicht.


  Von einer Sekunde zur anderen warteten sie darauf, daß das Gehirn mit seiner Befragung von neuem beginnen werde. Aber es geschah nichts. In ihren Schädeln blieb es ruhig.


  


  *


  


  Erst Stunden später machte sich das Große Gehirn von neuem bemerkbar. Die Zwischenzeit war ereignislos vergangen.


  Dieses Mal war es nur ein Schock der Überraschung. Der begleitende Schmerz blieb aus, ein Zeichen dafür, daß das Monstrum hinter den Mauern des großen Turmes mit seinen Gefangenen auch sanft umzugehen verstand.


  Wiederum verstanden sie die Frage alle gleichzeitig.


  Einer unter euch hat die Macht, meine Fragen zu übertönen. Einer unter euch wagt es, sich mir entgegenzustellen.


  Ich werde die Zeit, die ihr eine Stunde nennt, verstreichen lassen und dann von neuem nach euren Plänen fragen. Es gibt nicht mehr viel, was ich nicht schon weiß.


  Ich werde euch töten, wenn der eine unter euch meine Fragen wieder durchbricht!


  Das war deutlich in gewissem Sinne; in einem anderen gab es ihnen Rätsel auf.


  Was meint es? fragte George Prentice. Wer hat seine Fragen übertönt oder durchbrochen?


  Er sah sich um, als erwarte er prompte Antwort.


  Vielleicht du selbst, antwortete Althus, ohne es zu wissen. Du hast hypnotische Beeinflussung in einer Reihe von Fällen überstanden, ohne auch nur etwas davon zu bemerken. Für die Fragen des Großen Gehirns bist du offenbar empfänglich, aber wer weiß, was geschieht, wenn du dich gegen die Antwort sträubst?


  George dachte darüber nach.


  Ich glaube es nicht, Sir, sagte er nach einer Weile. Erinnern Sie sich: es gab einen gewaltigen Krach, und dann war Schluß. Ich glaube nicht, daß ich so etwas zuwegebringen könnte.


  Dann vielleicht Fluff Ordeal, meinte Helling. Vielleicht beeinflußt das Große Gehirn die Anwesenheit eines Robots?


  Üblicherweise sprachen sie von Fluff weder in seiner Gegenwart, noch sonst als von einem Robot. Aber hier war Deutlichkeit geboten.


  Althus zuckte mit den Schultern.


  Wir wissen es nicht, sagte er. Und, was noch fataler ist: es ist offenbar eine unbewußte Reaktion eines von uns; wir können sie nicht einmal unterdrücken, wenn wir wollen.


  Damit stehen wir also als nächste auf der großen Abschußliste!


  Vance Helling stand auf.


  Dann sollten wir also jetzt damit anfangen, sagte er, diese Wand dort zu öffnen.


  Althus nickte.


  Es bleibt uns nichts anderes mehr übrig.


  Sie hatten die Stelle, an der sich die Öffnung befand, sofort markiert, als sie hereingekommen waren. Sie postierten sich zwei Meter vor der Wand und richteten die Läufe ihrer kleinen, handlichen Strahlwaffen auf die kreisrunde Markierung.


  Fertig?  Feuer!


  Singend und flimmernd schlugen die nadelfeinen Strahlen aus den Läufen und gegen die Wand. Eine Welle trockener Hitze flutete von der Wand zurück und trieb ihnen den Schweiß auf die Stirn.


  Wie lange würden sie das aushalten können?


  Nicht so lange, wie diese Wand ihren Thermostrahlern standhielt, das erkannten sie in der ersten Minute.


  Selbst unter einem Strahl höchster Leistung  und das bedeutete mehr als dreißigtausend Grad im Fokus  wich die Wand nur zögernd.


  Dennoch arbeiteten sie, bis die Hitze ihnen den Atem nahm. Bis dahin waren zehn Minuten von der Stunde vergangen, die das Große Gehirn ihnen gelassen hatte, und das Loch in der Wand war nicht viel tiefer, als daß man eine Hand hätte flach hineinlegen können.


  Die Mauer aber war wenigstens einen Meter dick.


  Wir schaffen es nicht! stellte Althus fest.


  Er sagte es ohne Pathos, und jeder stimmte ihm zu.


  Bis auf Vance Helling. Vance troff der Schweiß von der Stirn; aber er grinste und rief:


  Ruht ihr euch nur ein wenig aus! Ich mache inzwischen weiter!


  Sie waren zu niedergeschlagen, um sich über seinen Optimismus zu wundern.


  Müde, verschwitzt und ohne Hoffnung hockten sie sich auf den Boden. Althus befahl dem Servo-Mechanismus, die Luft zu reinigen und zu kühlen; aber es geschah nichts.


  Wahrscheinlich beobachtete sie das Große Gehirn von irgendwoher, amüsierte sich über ihre hilflosen Anstrengungen und hatte den Servo-Automaten befohlen, die Gefangenen in ihrer selbsterzeugten Stickluft schmoren zu lassen.


  Noch vierzig Minuten! sagte George Prentice nach einer Weile.


  Über die Schulter brummte Althus:


  Willst du nicht lieber aufhören, Vance? Ich bin schon halb gebraten!


  Vance rief zurück:


  Gleich, Sir!


  In diesem Augenblick gab es einen donnernden Krach. Vance kam im Hechtsprung von der Wand hergeschossen und landete auf Althus Schultern. Zischend und klatschend fuhren Splitter durch die Luft und schlugen gegen die Wände.


  Und beißender Gestank, den selbst die Filter in ihren Nasen nicht aufzusaugen vermochten, verbreitete sich augenblicklich.


  Als sie sich von ihrem Schrecken erholt hatten, sahen sie, daß in der Wand ein zackiges Loch gähnte  zweimal so groß, als es nötig gewesen wäre, um einen Mann hindurchzulassen.


  Mit einem Ruck war Althus auf den Beinen.


  Wie hast du das gemacht, Vance? fragte George Prentice.


  Vance zuckte mit den Schultern.


  Keine Zeit zum Fragen! rief Althus. Hinaus! Los!


  Sie sprangen durch das Loch. Draußen war die weite, hell erleuchtete Halle, in der sie der Linsen-Gleiter abgesetzt hatte.


  Die Halle war leer. Aber es gab eine Menge dunkler Löcher in den Wänden. Die Gänge, die dahinter lagen, waren offenbar nicht beleuchtet.


  Mit einem kurzen Blick zählte Althus achtzehn solcher Löcher. Sie waren verschiedenartig geformt, und eines von ihnen war das, durch das der Gleiter gekommen war.


  Althus erinnerte sich, daß die Einflugöffnung in mehr als zweitausend Meter Höhe gelegen hatte und daß der Turm zu glatt war, um einem Kletterer auch nur den geringsten Halt zu bieten.


  Es hatte keinen Sinn, in dieser Höhe einen Ausweg aus dem Turm zu suchen.


  Aber welchen Sinn hatte es, sich in einem der anderen Gänge zu verstecken? Wer gab ihnen das Recht zu glauben, daß das Gehirn die Gänge des Turmes nicht ebenso gut überwachen könne wie den Raum, in dem sie bisher gewesen waren?


  Niemand.


  Aber sie waren Menschen, und nach der Art ihrer Rasse widerstrebte es ihnen, untätig auf den Tod zu warten. Sie hatten noch ein klein wenig Hoffnung, und danach würden sie sich richten, solange sie es konnten.


  Althus wählte den Gang, der ihnen am nächsten lag. Er schickte seine Leute hinein und ging selbst als letzter.


  Der Gang war nicht sonderlich bequem. Höher als bis auf die Knie konnten sie sich nicht darin aufrichten. Aber er war dunkel, und die Dunkelheit gab ihnen das Gefühl der Sicherheit.


  Mit einiger Schwierigkeit drehte Althus sich um, nachdem er in den Gang hineingestiegen war, und schaute in die Halle zurück.


  Er wußte selbst nicht, wonach er Ausschau hielt; aber schon ein paar Sekunden später zeigte es sich, daß es sich gelohnt hatte zurückzusehen.


  Althus wurde stutzig, als er auf der gegenüberliegenden Seite der Halle plötzlich eine glatte Wand sah, wo nach seiner Meinung noch vor kurzem ein Loch gewesen war, ähnlich dem, durch das sie hereingekrochen waren.


  Er beobachtete das Loch daneben, und ein paar Augenblicke später verschwand es plötzlich, als habe eine unsichtbare Hand einen schwarzen Punkt von der Wand gewischt.


  Der Vorgang war systematisch. Ein Loch verschwand nach dem anderen. Althus streckte den Kopf zur Mündung seines Ganges hinaus und beobachtete, wie das benachbarte Loch plötzlich verschwand.


  Mit einem kräftigen Ruck wandte er sich ab und schoß ein Stück rückwärts in den Gang hinein. Er prallte auf George Prentice.


  Was ist …


  Im gleichen Augenblick wurde es finster. Wie abgeschnitten, endete das Licht, das bisher in spärlicher Bahn von der Halle aus in den Gang gefallen war.


  Prentice stöhnte.


  Wir sind eingeschlossen!


  Althus jedoch hatte Mühe, den Triumph zu unterdrücken, der in ihm aufstieg. Er mußte an sich halten, um nicht vor Freude zu schreien.


  Hört einmal alle her! rief er in den Gang hinein.


  Helling, Walters und Fluffs Stimmen antworteten von weiter vorn. George Prentice machte nur eine überraschte Bewegung. Er konnte Althus Gedanken nicht lesen; aber er spürte den Triumph in seinem Gehirn.


  Wie lange ist es her, daß wir aus unserem Zimmer ausgebrochen sind? fragte Althus.


  Sie fingen an zu schätzen. Man einigte sich auf sieben bis acht Minuten.


  Gut! sagte Althus. Eben hat das Gehirn sämtliche Ausgänge der Halle geschlossen. Das bedeutet, daß es wenigstens sieben Minuten braucht, um einen Vorgang wahrzunehmen, darauf zu reagieren und die Reaktion in die Tat umzusetzen. Denn es hat die Löcher verschlossen, um uns den Weg aus der Halle zu versperren.


  Und noch etwas!


  Er machte eine Pause, und man hörte ihn schwer atmen.


  Das Gehirn hat alle Ausgänge der Halle verschlossen. Wißt ihr, was das bedeutet?


  Niemand wußte es.


  Dann will ich es euch sagen: das Gehirn weiß nicht, wo wir sind!


  Eine halbe Minute lang hatten sie vor Begeisterung geschrien.


  Das Gehirn wußte nicht, wo sie steckten, und es brauchte minutenlang, um auf ihre Aktionen zu reagieren.


  Sie suchten nach keiner Erklärung. Sie nahmen es so hin, wie es evident und glaubwürdig war.


  Mit einer wilden Ungeduld, die Althus ständig zügeln mußte, obwohl ihm gar nicht danach zumute war, drangen sie in den Gang vor.


  Fluff Ordeal war der einzige, der sich  gewohnheitsgemäß  über die Funktion dieses Ganges Gedanken machte.


  Der Stollen hatte einen Durchmesser von etwas mehr als einem Meter und war kreisrund. Die Wände waren ebenso glatt wie alle anderen, die sie bisher zu sehen bekommen hatten. Es gab frische, unverbrauchte Luft, aber keinen Luftzug, der auf eine zweite Öffnung hingedeutet hätte.


  Mit der Schnelligkeit und Sicherheit, mit der sein mechanisches Gehirn zu arbeiten pflegte, kam Fluff zu dem Ergebnis, daß er über den Zweck dieses Ganges keine Angaben machen konnte, solange ihm nicht weitere Informationen zugeführt wurden.


  Auf jeden Fall verlief der Gang über eine Strecke, deren Länge sie auf wenigstens zweihundert Meter schätzten, horizontal, und bog dann in einem leichten Knick ab, um von dort aus schräg und mit sanfter Neigung nach oben zu führen.


  Als sie zwei Stunden lang gekrochen waren, zeigte sich vor ihnen ein schwaches Licht. Helling, der vorankroch, bemerkte es als erster. Er machte Althus aufmerksam.


  Gut, Vance, antwortete Althus. Halt an, wenn du etwa zehn Meter vor dem Ausgang bist!


  Darf ich fragen warum, Sir?


  Wenn ich das Gehirn wäre, erklärte Althus, dann würde ich mit der Möglichkeit rechnen, daß meine Gefangenen aus der Halle entkommen konnten, bevor ich Gelegenheit hatte, die Gänge zu schließen. Was würdest du in einem solchen Falle tun, Vance?


  Auf die Ausgänge achten!


  Eben!


  Sie krochen weiter. Obwohl die Neigung des Ganges sicherlich nicht mehr als zehn Grad ausmachte, waren die Wände doch so glatt, daß sie manches Mal einen Meter zurückrutschten, wenn sie gerade anderthalb gekrochen waren.


  Das Licht dort vorn gab ihrem Eifer neuen Auftrieb, wenn sie auch noch nicht wußten, was sie dort erwartete.


  Vance Helling hielt an, als er bis auf zehn Meter an die Mündung des Ganges herangekommen war.


  Warte! rief Althus. Ich komme.


  Er mußte über seine Leute hinwegklettern, so eng war der Gang. Während er über Ordeal hinwegstieg, befahl er dem Robot, hinter ihm herzukommen.


  Von Hellings Standort aus sah man nicht mehr als einen hellen, weißen Lichtfleck. Wände und Beleuchtungen im Innern des Turmes schienen überall so gehalten zu sein, daß man Konturen nicht erkennen konnte.


  Fluff, voran!


  Der Robot kletterte über Althus hinweg und schob sich auf die Mündung des Ganges zu. Althus folgte ihm dichtauf.


  Halt!


  Fluff hielt an.


  Vorsichtig hinaussehen!


  Fluff tat genau das, was man von ihm verlangte. Mit einer Geschwindigkeit, die kein menschlicher Muskel jemals erzielt hätte, ließ er seinen Kopf über die Gangmündung hinausschießen, drehte den Schädel von links nach rechts und kam wieder zurück. Der gesamte Vorgang hatte kaum mehr als eine Hundertstelsekunde gedauert  eine Zeitspanne, in der das menschliche Auge nicht einmal mit Sicherheit hätte entscheiden können, ob die Wand des Ganges dort draußen rot oder blau sei.


  Nichts, Sir, sagte Fluff leise. Ein kreisrunder, ziemlich breiter Gang. Etwa fünf Meter Durchmesser. Hell erleuchtet, keine Konturen erkennbar. Biegt links nach etwa fünfzig, rechts nach hundert Metern ab.


  Er wiederholte das Experiment, diesmal, um festzustellen, ob jemand oder etwas auf sein Erscheinen reagierte.


  Es geschah jedoch nichts.


  Beim drittenmal stieg er vollends aus dem Gang hinaus.


  Es geschah ihm nichts.


  Die Luft ist rein, Sir! sagte er schließlich.


  Es könnte aber auch eine Falle sein, nicht wahr? antwortete Althus.


  Kaum, gab Fluff zurück. Wenn das Gehirn einmal weiß, wo wir sind, dann braucht es keine Fallen mehr zu stellen.


  Althus sprang aus dem Stollen. Die anderen folgten ihm.


  Wohin? fragte Helling ungeduldig. Rechts? Links?


  Althus versuchte, sich zu erinnern, an welcher Stelle sie in den Turm eingeflogen waren.


  Rechts! entschied er.


  Ihre Schritte klangen seltsam flach auf dem glatten Boden. Fluff Ordeal studierte, während er marschierte, die Zusammensetzung des Lichtes, das aus den Wänden drang.


  Hoher ultravioletter Anteil, sagte er lakonisch.


  Nach hundert Metern begann der Gang sich zu krümmen, wie Fluff vorausgesagt hatte. Die Krümmung war sanft und mit einer leichten Neigung nach abwärts verbunden.


  Vance Helling blieb plötzlich stehen.


  Ruhe!


  Sie hielten an. Helling hatte den Kopf schräg gelegt, als könne er etwas hören.


  Da kommt etwas! sagte er bestimmt. Weg von hier, schnell!


  Althus warf Fluff Ordeal einen kurzen Blick zu. Der Robot zuckte mit den Schultern.


  Wohin? fragte er Helling.


  Es muß noch mehr solche Löcher geben wie das, durch das wir herausgekommen sind, sagte Helling hastig. Aber wir müssen uns beeilen.


  Kurz entschlossen stürmte er davon, und die anderen folgten ihm.


  Sie liefen etwa einen Kilometer weit, bis auch Fluff Ordeal hören konnte, daß etwas hinter ihnen her war. Sie liefen noch ein paar hundert Meter weiter, bevor auch Althus, Prentice und Walter es hörten.


  Die Wände waren glatt und fugenlos wie zuvor. Nirgendwo ein Loch, in dem sie sich hätten verstecken können.


  Das, was da hinter ihnen herkam, hörte sich bedrohlich an. Ein dumpfes Brodeln, manchmal ein schmatzendes, gurgelndes Geräusch. Sie konnten sich nichts darunter vorstellen; aber das Grauen kroch ihnen über den Rücken, wenn sie es hörten.


  Noch immer marschierte Helling vorneweg. Nach jener Krümmung, die sie längst hinter sich gelassen hatten, verlief der Gang zwar leicht geneigt, aber völlig gerade. Jedermann  und besonders der Robot  konnte sehen, daß sie kein Versteck mehr finden würden, bevor das Schmatzende, Brodelnde sie erreicht hatte.


  Das Geräusch war inzwischen so laut geworden, daß sie sich nur noch schreiend verständigen konnten. Fluff marschierte mit dem Kopf nach hinten; aber er konnte noch nichts sehen.


  Helling blieb plötzlich stehen.


  Nutzlos, sagte er. Wir finden kein Loch mehr. Wir wollen uns bei den Händen fassen und beten, daß wir es heil überstehen.


  Achtung! schrie Fluff. Da kommt es!


  Und Helling fügte hinzu:


  Festhalten! Stemmt die Füße in den Boden, so gut ihr könnt!


  Dann sahen sie es. Es war eine dickflüssige, grünlich gelbe Masse, die mit beachtlicher Geschwindigkeit herangeschossen kam und den runden Gang bis zu drei Vierteln seiner Höhe erfüllte.


  Er schien nichts Lebendes zu sein; aber es erfüllte sie mit Grauen.


  Dann war es bei ihnen. Es verbreitete einen Gestank, der zum Brechen reizte und ihnen beinahe das Bewußtsein genommen hätte. Benommen fühlten sie sich in die Höhe gerissen. Althus hielt sich mit letzter Kraft an Hellings Hand und wurde trotzdem gegen die Decke geschleudert. Ein paar Augenblicke lang war er ohnmächtig, und als er mit dröhnendem Schädel wieder zu sich kam, hatte er eine Menge von dem widerlichen Brei geschluckt.


  Die Köpfe der Kameraden tanzten neben ihm auf der Oberfläche der dahinschießenden Flüssigkeit. Althus war ziemlich nahe an der Wand des Ganges. Er konnte nicht sehen, wie schnell sie sich bewegten, aber als er den Arm ausstreckte, wurde er ihm von der Gangwand mit hartem Ruck nach hinten geschlagen.


  Achtzig Kilometer pro Stunde, schätzte Althus.


  Sie hatten kein Gefühl dafür, wie lange diese absonderliche, ekelerregende Reise dauerte. Plötzlich schien das Gurgeln und Schmatzen um sie herum leiser zu werden. Ein paar Sekunden später fühlte Althus plötzlich einen Ruck in dem Arm, dessen Hand Hellings Hand hielt.


  Fluff, der Schwerste von ihnen, hatte wieder Boden unter den Füßen und bremste die Fahrt.


  Der grüne Brei versiegte. Schließlich war er nur noch ein dünnes Rinnsal, das hurtig über den glatten Boden schoß und sich bemühte, die Hauptmasse einzuholen.


  Dann war auch das vorbei, und die glatte Wandung des Ganges hielt auch nicht den kleinsten Tropfen des Breies zurück.


  Sie ließen sich auf den Boden fallen, wo sie gerade standen, und holten den Atem nach, auf den sie verzichtet hatten, während das stinkende Zeug direkt unter ihren Nasen gewesen war.


  Als sie sich soweit erholt hatten, wie es notwendig war, um ihre Neugierde aufs neue zu wecken, war die erste Frage:


  Was war das?


  Althus hatte eine vage Vermutung; aber wiederum war Helling derjenige, der die Erklärung abgab.


  Ist niemandem aufgefallen, fragte er, warum das Gehirn so lange braucht, um auf unsere Aktionen zu reagieren?


  Er wartete die Antwort nicht ab.


  Wir wissen nicht  oder besser: wir wußten nicht, ob das Große Gehirn ein organisch gewachsenes Etwas ist oder ein mechanisches Wesen, eine Art Super-Elektronen-Gehirn zum Beispiel.


  Die langsame Reaktion des Gehirns war der erste Hinweis. Von einem Elektronengehirn gleich welcher Art  wir sehen es an Fluff Ordeal  sollte man Reaktionszeiten erwarten, die bei ein paar Milliardstel-Sekunden liegen.


  Ein organisches Gehirn dagegen …


  Wir kennen alle das Märchen von dem Mann, der einen so langen Arm hatte, daß er sich die Finger an der Sonnenoberfläche verbrennen konnte, während er selbst auf der Erde saß. Die Nervenimpulse sind so langsam, daß der Mann es erst nach ein paar Jahren spüren würde, daß er sich verbrannt hat.


  Wenn das Gehirn in diesem Turm ein solches Monstrum ist, wie wir es uns vorstellen, dann kann es sehr gut sein, daß ein Gedanke ein paar Minuten brauchte, um einmal quer durch den ganzen Komplex zu laufen.


  Das war der erste Hinweis.


  Er strich sich über das Kinn.


  Wir haben alle von der Brühe geschluckt, die uns da eben überrascht hat, fuhr er, scheinbar ohne Zusammenhang, fort. Wie fühlt ihr euch?


  Sie versuchten herauszufinden, wie sie sich fühlten. Walter fand die richtige Antwort:


  Satt.


  Helling nickte.


  Das ist der zweite Hinweis. Das Zeug, in dem wir geschwommen sind, ist flüssige Gehirn-Nahrung, eine Art Lymphe, und der Gang, in dem wir uns bewegen, ist ein Lymph-Kanal, durch den das Gehirn Nahrung aufnimmt.


  Wir dürfen nicht mehr länger daran zweifeln, daß dieses Gehirn ein organisches Gebilde ist. Ein gewaltiger Berg aus Gehirnmasse. Es muß ziemlich widerlich anzusehen sein.


  Sie starrten vor sich hin auf den Boden und versuchten, mit dem fertig zu werden, was sie eben gehört hatten. Jeder bemühte sich, an Hellings Argumenten einen Fehler zu finden; aber es gelang keinem. Offenbar war in der Tat alles so, wie Helling es geschildert hatte. Hätten sie rechtzeitig selber darüber nachgedacht, sie wären ebenfalls daraufgekommen.


  Dann sind wir also jetzt ein Stück näher am Gehirn als vorhin? fragte Althus.


  Helling nickte.


  Ja. Wir haben ein paar Sekunden lang in dem Brei gesteckt, und bei der Geschwindigkeit, mit der er sich bewegte, sind wir ein ganzes Stück weit gekommen. Wir müssen uns nur weiter hier nach …


  Einen Augenblick bitte, unterbrach Fluff Ordeal an dieser Stelle die Beratung.


  Sie saßen immer noch auf dem Boden des Ganges. Als Fluff zu sprechen anfing, fuhren die Köpfe herum. Bei Fluff war es selten, daß er redete, ohne gefragt zu sein.


  Aber was er jetzt tat, war noch weitaus seltsamer. Er unterbrach eine Beratung zweier Offiziere  und er hatte seinen Thermostrahler exakt auf Vance Hellings Kopf gerichtet.


  Sergeant Ordeal! schrie Althus. Was …


  Aber Fluff schüttelte nur den Kopf.


  Tut mir leid, Sir; ich habe meine Gründe, aber leider hatte ich keine Gelegenheit, mit Ihnen darüber unter vier Augen zu sprechen.


  Keinen Augenblick wandte er dabei seine Aufmerksamkeit von Helling ab.


  Sie werden uns verschiedenes erklären müssen, sagte Fluff. Ich zähle es Ihnen auf:


  Im Palast des Äquator-Kommissars fanden Sie in der Badewanne einen Wasserablauf, der sich auf gedanklichen Befehl so erweitern ließ, daß ein Mensch hineinkriechen konnte. Wir hatten keine Zeit, die Wanne zu untersuchen; aber wir untersuchten die, die wir in diesem Gebäude fanden. Sie hatte einen einfachen Ablauf, der sich durch keine Macht der Welt erweitern ließ. Wieviel verschiedene Wasserabläufe, glauben Sie, haben die Siliko-Badewannen, wo sie doch alle von einem Gehirn erfunden worden sind?


  Aus dem Raum, in dem wir bis vor kurzem gefangengehalten wurden, sind wir nur herausgekommen, weil Ihr Thermo-Strahler plötzlich die unerklärliche Kraft besaß, die nahezu unangreifbare Wand auseinanderzureißen. Wie haben Sie das angestellt?


  Den grünen Brei haben Sie etwa vier Minuten früher als ich wahrgenommen. Woher haben Sie plötzlich so gute Ohren, oder womit haben Sie die Wahrnehmung gemacht?


  Sie wissen über die Dinge, die hier vor sich gehen, so merkwürdig gut Bescheid. Woher kommt das? Waren Sie schon einmal hier?


  Sind Sie vielleicht derjenige, der es verstand, die Fragen des Gehirns zu übertönen?


  Er schwieg. Die Aufmerksamkeit der anderen wandte sich Vance Helling zu. Helling hatte Fluff Ordeals Fragen ruhig und mit einem gutmütigen Lächeln angehört. Nach kurzem Zögern antwortet er:


  Ich hätte mich vorher danach einrichten sollen, daß einer von Ihnen ein Robot mit unübertrefflichen Kombinationsfähigkeiten ist.


  Sergeant Ordeal hat recht: ich bin nicht der, der ich zu sein scheine.


  Sehen Sie her!


  Er hielt den Kopf hoch erhoben, damit sie alle sehen konnten, welche Verwandlung mit seinem Gesicht vor sich ging.


  Ein paar Augenblicke lang blieben die Züge unverändert; aber dann kamen sie in Fluß. In kurzer Zeit hatte der Mann, den sie bisher für Vance Helling gehalten hatten, ein anderes Gesicht.


  Ein fremdes Gesicht.


  Oder?


  Althus hatte es schon zweimal gesehen und erinnerte sich augenblicklich daran.


  Einmal vor der Siliko-Stadt auf dem südlichen Polarkontinent, und ein andermal auf dem Gelände jener Fabrik, die elektronische Schablonen für die Automatik von Raumschiffen herstellte!


  Der Fremde!
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  Die meisten Erklärungen mußten warten; sie hatten keine Zeit. Aber soviel erfuhren sie an Ort und Stelle:


  Der Fremde gehörte einer Rasse an, über die das Große Gehirn schon vor Jahrtausenden Unheil gebracht hatte. Als Agent lebte er seit einigen Jahren irdischer Zeitrechnung auf BLUELAND und suchte nach einer Möglichkeit, das Gehirn unschädlich zu machen. Er verfügte über alle technischen Möglichkeiten seiner Rasse  und die waren gewaltig  aber als einzelner konnte er nichts ausrichten. Er sah seine Zeit gekommen, als die PYTHON landete und sich herausstellte, daß ihre Besatzung denselben Auftrag hatte wie er.


  Er war Althus und seinen Leuten gefolgt. Er hatte Vance Helling beobachtet, als er im Palast des Äquator-Kommissars ein Bad nahm, und ihn  mit Hilfe eines Telekinese-Mechanismus  entführt.


  Helling hatte erfahren, daß der Fremde seinen Platz einnehmen wollte. Er hatte sich über die Motive aufklären lassen und war damit einverstanden gewesen. Der Fremde hatte sich  ein unerklärlicher Vorgang ebenso wie die Art, in der er sich Hellings gesamtes Wissen angeeignet hatte  in Helling verwandelt und Althus Gruppe angeschlossen.


  Und da war er nun.


  Drei Fragen, bevor wir aufbrechen, sagte Althus, nachdem er sich die knappe Erklärung angehört hatte.


  Ja?


  Wenn Sie die Mittel besitzen, das Gehirn zu vernichten, und nur deswegen nicht zum Zuge kamen, weil Sie allein waren, warum hat man Ihnen dann nicht noch ein paar andere Agenten geschickt?


  Richtig, gab der Fremde zu, das hätte ich Ihnen erklären müssen.  Wieviel Köpfe zählt die menschliche Rasse? Etwa vierhundert Milliarden, nicht wahr?


  Althus nickte.


  Dies ist ein riskantes Unternehmen, fuhr der Fremde fort. Die Wahrscheinlichkeit, daß jemand bei einem Angriff auf das Gehirn den Tod findet, ist sehr groß. Wie lange würden Sie zögern, um etwa vierzig Milliarden Menschen einem solchen Risiko auszusetzen?


  Warum? Wollen Sie damit sagen …


  Daß meine Rasse aus insgesamt zehn Menschen besteht, ja. Der Krieg, den das Gehirn uns aufzwang, hat uns dezimiert. Wir haben zwar die Möglichkeit, uns nahezu unbegrenzt lange am Leben zu erhalten; aber trotzdem sind wir nur zehn, und bei dem Alter unserer Rasse werden wir auch nicht mehr viel werden.  Deshalb, mußte ich hier allein arbeiten. Verstehen Sie das?


  Ja.


  Und die zweite Frage?


  Warum haben Sie sich uns nicht zu erkennen gegeben?


  Oh, das ist einfach: Ich kannte Ihre Mentalität nicht. Selbst Helling, von dem ich alle meine Kenntnisse bezog, konnte nicht eindeutig beurteilen, ob Sie mich nicht für eine geschickte Falle oder sonst etwas halten würden, was Sie bei Ihrer Arbeit hinderte. Ich mußte sicher sein, mit Ihnen zusammen in diesen Turm hereinzukommen. Aus diesem Grunde spielte ich die Rolle.


  Althus nickte.


  Und wo ist der richtige Helling jetzt?


  Hoffentlich schon in dieser Stadt.


  Was tut er?


  Sie haben ihn einen Transphyten genannt. Ich war in der Lage, seine Fähigkeiten so zu erweitern, daß er sich einigermaßen unauffällig unter der Siliko-Bevölkerung bewegen kann  während der Zeit, wohlverstanden, in der die Silikos ihre Verwandlungsspiele treiben.


  Ihr Leutnant trägt eine Waffe bei sich, mit der er diese ganze Welt zerstören kann, wenn er merkt, daß wir zu keinem Erfolg kommen.


  Althus zog die Augenbrauen in die Höhe.


  Das hätten Sie schon längst tun können, nicht wahr?


  Der Fremde lächelte.


  Unsere Technik ist zwar weit fortgeschritten; aber es gibt noch eine Menge, was wir von den Silikos lernen können. Diese Möglichkeit haben wir allerdings nicht mehr, wenn wir ihre Welt zerstören.


  Sie sehen, es geht uns ebenso wie Ihnen. Wir zerstören das Gehirn; aber den Planeten hätten wir gern unversehrt.


  Althus stand auf.


  Wissen Sie was? sagte er nachdenklich: Beim erstenmal, als wir Sie sahen, waren Sie in eine Art Glorienschein eingehüllt.


  Wir werden Sie SHINE nennen, einverstanden?


  Shine lachte.


  Gut so. Meinen richtigen Namen könnten Sie ohnehin nicht so schnell lernen.


  


  *


  


  Ein paar hundert Meter weiter vorn war der Gang zu Ende.


  Er hörte einfach auf. Wenn sie nicht gewußt hätten, welchem Zweck er diente, sie wären wieder umgekehrt und hätten in der anderen Richtung gesucht.


  Aber Shine behauptete:


  Eine Öffnung gibt es wahrscheinlich nur, sobald die Lymph-Flüssigkeit ankommt.  Haben Sie übrigens schon darüber nachgedacht, warum die Beleuchtung soviel Ultraviolett enthält?


  Um Bakterien abzutöten, nicht wahr?


  Shine nickte.


  Das Gehirn ist sehr hygienisch veranlagt, sagte er spottend.


  Wenn Althus und seine Leute allein gewesen wären, dann hätte es für sie nur zwei Möglichkeiten der Entscheidung gegeben: entweder sie hätten gewartet, bis der nächste Lymphtransport angekommen wäre, um sich von ihm davonspülen zu lassen, wahrscheinlich mitten in die Gehirnmasse hinein, oder sie wären umgekehrt, um nach einem anderen Zugang zu suchen.


  Shines Anwesenheit änderte die Situation jedoch. Jedermann erwartete von ihm, daß er einen besonderen Trick kenne, der einen dritten Weg öffnete.


  Shine jedoch zögerte.


  Man müßte wissen, was hinter der Wand ist, sagte er.


  Hat das einen Einfluß? fragte Althus.


  Ja. Ganz einfach, weil …


  Ssssst! machte Fluff Ordeal.


  Als sie sich nach ihm umdrehten, lag er auf dem Boden.


  Ich glaube, ich höre etwas, sagte er. Der Boden scheint zu vibrieren!


  Und er lag dort unten, weil er mit seinem Körper die Schwingungen besser aufnehmen konnte als mit den Ohren allein, obwohl sie bestaunenswerte Mechanismen waren.


  Die anderen schwiegen. Shine strengte sich an, aber nicht einmal er konnte etwas wahrnehmen.


  Nach einer Weile stand Fluff auf.


  Unterschallschwingungen, sagte er. Etwa dreizehn pro Minute. Hört sich an, als ob einer atmete.


  Shine stieß die Luft pfeifend zwischen den Zähnen hindurch.


  Das Gehirn!


  Und eine Weile später fügte er hinzu:


  Es ist am besten, wir kehren um. Hier können wir nichts ausrichten!


  Warum nicht? Wir wollten an das Gehirn heran, und hier liegt es.


  Wir wollten das Gehirn überraschen! Glauben Sie, es ließe sich durch eine Handvoll Leute überraschen, die zuvor einen Höllenlärm machen mußten, um überhaupt hineinzukommen?


  Sie Narr! antwortete Althus ärgerlich. Glauben Sie, das Gehirn hat Ohren?


  Shine starrte ihn verblüfft an.


  Was … wie …?


  Wenn man Ihnen das Gehirn aus dem Kopf nähme  vorausgesetzt, Sie haben ein solches Gehirn wie unsere Rasse  und es auf irgendeine Weise am Leben erhielte, dann wäre es taub und stumm. Die Ohren sitzen außen am Kopf, wenn ich Sie daran erinnern darf.


  Ja, sicher …


  Dieses Gehirn hat ohne Zweifel ein Gehörzentrum, weil es ein organisches Gebilde ist, und wahrscheinlich auch ein paar mechanische Gehörkanäle, durch die es Geräusche aufnehmen kann. Aber dieser Gang hier ist ein Lymph-Kanal, wie Sie selbst feststellten, und kein Gehörgang.


  Shine dachte darüber nach, offenbar verblüfft.


  Weiß der Himmel, Sie haben recht! sagte er nach einer Weile. Wir wollen es versuchen.


  Sie machten sich an die Arbeit, das heißt: Shine machte sich, und die anderen sahen ihm aufmerksam zu. Er richtete den Strahl seiner Thermowaffe gegen den Boden des Ganges, etwa zwei Meter vor der abschließenden Stirnwand, und es war verblüffend zu sehen, wie der Strahl sich in das Material hineinfraß, das sich bei einer ähnlichen Gelegenheit vor ein paar Stunden als nahezu unangreifbar erwiesen hatte.


  Wie machen Sie das? fragte Althus.


  Shine hob die Schultern.


  Einfach. Diese Waffe habe ich mit einem Einsatz versehen, der ihre Strahlenergie verhundertfacht.


  Und das nennt er einfach! knurrte Prentice.


  Mit aller Vorsicht schnitt Shine ein Loch in den Boden, das gerade groß genug war, einen Mann, der sich anstrengte, hindurchzulassen.


  Unterhalb des Loches war es finster; aber warmer, übelriechender Brodem stieg daraus hervor.


  Es wird nicht sehr angenehm sein dort unten, sagte Shine.


  Wir hatten nicht erwartet, daß es angenehm sein würde, antwortete Althus, kauerte sich auf den Boden und ließ die Füße in das Loch hinunterbaumeln.


  In nicht ganz einem Meter Tiefe fühlte er festen Grund. Er zwängte sich vollends durch das Loch hindurch und gelangte in etwas, was er zunächst für einen Gang hielt. Hier unten war es völlig finster, und da sie keine Lampen bei sich hatten, würden sie ihren Weg ertasten müssen.


  Jemand kam hinter ihm herab und schob ihn weiter nach vorn.


  Mein Gott, was ist das für ein Gestank! stöhnte George Prentice.


  Althus Hand glitt suchend über den Boden. Rechts gab es eine Wand, die senkrecht in die Höhe führte; aber links konnte er nichts finden. Der Boden beschrieb eine rechtwinkelige Kante, und dahinter war nichts mehr.


  Ein Schreck durchfuhr ihn.


  Vorsicht! zischte er. Wir sind nur auf einer Art Vorsprung. Anderthalb Meter weiter links geht es in die Tiefe!


  Sie überzeugten sich alle davon. Während sie umhertasteten, machten ihre Anzüge schabende und kratzende Geräusche auf dem Boden und an den Wänden. Shine sagte plötzlich:


  Ruhe! Hört ihr nichts?


  Sie hielten die Hände ruhig und lauschten in die Dunkelheit.


  Aus der Tiefe kam ein dumpfes, klopfendes Geräusch. Wenn sie genau darauf achteten, konnten sie es im Boden vibrieren fühlen. Es klang wie  wie 


  Der Herzschlag eines Menschen klang so ähnlich, wenn man ihn verstärkte und über einen Lautsprecher übertrug.


  Althus zählte. Zwei Schläge auf etwa zehn Sekunden.


  Sehen Sie! flüsterte Shine.


  Althus preßte die Augen zusammen und sah.


  Das Glitzern und Funkeln war schwach; aber je mehr sich die Augen an die Dunkelheit gewöhnten, desto besser war es zu sehen.


  Eine Art Fluoreszenz, entschied Althus. Die Fluoreszenz der Gehirnflüssigkeit, in die das Große Gehirn eingebettet war.


  Und das Pochen? Nichts anderes als das Pulsieren des Blutes in dem gewaltigen Monstrum, das dort unter ihnen lag.


  In das Pochen mischte sich ein anderes Geräusch, schabend und gleichzeitig schmatzend. Das fluoreszierende Leuchten verstärkte sich; es kam näher.


  Es schien heraufzusteigen, an den Wänden eines riesigen Troges, in dem das Gehirn lag, als ob es sie verschlingen wolle.


  Althus fühlte Panik in sich aufsteigen. Er unterdrückte den Wunsch aufzuspringen und davonzulaufen.


  Nach einer Weile hielt die Bewegung inne. Das Leuchten kam nicht mehr näher, und ein paar Augenblicke später begann es, sich wieder zu entfernen, nach unten abzusinken.


  Was sie erlebten, waren die rhythmischen Bewegungen des Gehirns  Atembewegungen sozusagen, wenn es Sinn hatte zu glauben, daß ein isoliertes Gehirn atmete.


  Sie lagen ziemlich lange auf dem schmalen Vorsprung und beobachteten das Unheimliche, Furchterregende dort unten in der Tiefe.


  Der erste selbstgedachte Gedanke, den Althus nach geraumer Zeit wieder fassen konnte, war:


  Eine einzige, wirksame Bombe dort hinuntergeworfen  und das Problem wäre endgültig gelöst!


  Aber sie hatten keine Bombe. Nicht einmal Shine besaß etwas, womit sie dem Ding dort unten auf einmal hätten den Garaus machen können.


  Dabei wußten sie noch nicht einmal, wie groß es eigentlich war.


  Sie versuchten es abzuschätzen, während sie auf dem Vorsprung entlangkrochen, auf dem sie gelandet waren. Er führte offenbar dicht unter der Decke des Troges entlang, denn sie konnten sich nirgendwo aufrichten.


  Zu Anfang beschrieb der Vorsprung an der Wand des Troges entlang eine selbst im Dunkeln deutlich bemerkbare Krümmung. Dann aber schien er gerade zu verlaufen oder doch wenigstens so schwach gekrümmt, daß sie es nicht mehr feststellen konnten.


  Das genügte Althus, um die Ausmaße des Troges abzuschätzen. Er hatte elliptischen Querschnitt. Die große Achse mochte drei oder vier Kilometer lang sein, die kleine maß sicherlich nicht unter anderthalb Kilometer.


  Wir kehren um! befahl Althus, nachdem er das festgestellt hatte.


  Sie krochen zurück und fanden ihr Schlupfloch mit Hilfe des schwachen Lichtscheins, der aus dem Gang darüber in den Trog hereinfiel.


  Einer nach dem anderen zwängten sie sich durch das Loch und atmeten in hastigen, erlösenden Zügen die relativ reine Luft des Ganges.


  Wir hätten uns nicht weiterwagen dürfen, erklärte Althus. Ich fürchte, das Gehirn hätte uns trotz allem wahrnehmen können, sobald wir über eines seiner sensitiven Teile gelangten  auf telepathischem Wege zum Beispiel.


  Was wir wissen wollen, wissen wir: Mit unseren Mitteln können wir dem Gehirn selbst nicht zu Leibe rücken. Wir brauchten Bomben. Dazu müßten wir aus dem Turm hinaus, und ob wir ein zweites Mal hereinkommen könnten, würde ich nicht mit Sicherheit behaupten.


  Sie sahen ihn ziemlich ratlos an.


  Ich habe eine Idee, fuhr er fort. Wir wissen alle, daß von hier aus die Geschicke aller Silikos im ganzen Universum gelenkt werden. Wie tut das das Gehirn?


  Es verfügt über einen oder mehrere Hartwellensender, über das es seine gedanklichen Botschaften abstrahlt, so daß sie den Empfänger ohne Zeitverlust erreichen.


  Wir hatten unsere Aufgabe nahezu erfüllt, wenn es uns gelänge, die Sendestationen zu vernichten, und das ist eine einfachere Aufgabe, als das Gehirn selbst zu töten.


  Shine sah ihn nachdenklich an.


  Sie sind ein kluger Mann, gab er zu.


  Aber wie wollen Sie die Sender finden? Etwa den ganzen Turm durchkämmen?


  Althus schüttelte den Kopf.


  Jeder Hartwellengenerator erzeugt gravitatorische Streufelder, auch dann, wenn er nach anderen Prinzipien gebaut ist als die Geräte, die wir kennen.


  Und wir haben den besten Gravitationsorter, den Sie sich vorstellen können, mitten unter uns!


  Er sah Fluff Ordeal an.


  Fertig, Fluff?


  Fluff nickte.


  Es wäre mir aber lieb, Sir, sagte er, wenn Sie sich währenddessen alle ruhig verhalten wollten.


  


  *


  


  Es dauerte eine halbe Stunde, bis Fluff etwas fand. Während dieser Zeit hatten sie sich nicht von der Stelle gerührt.


  Fluff gab die Richtung an, in der er den Generator vermutete. Er deutete nach unten.


  Althus war erstaunt über die Zeitspanne, die bis zu Fluffs erster Ortung verstrichen war. Ursprünglich hatte er angenommen, daß das Gehirn dauernd sendete, um seine Milliarden oder gar Billionen Untertanen ständig mit Informationen, Anweisungen und neuen Ideen zu versehen.


  Offenbar verhielt sich das nicht so. Wie sich später herausstellte, unterschätzte Althus die Rolle, die die Siliko-Offiziere im Rahmen ihrer eigenartigen Kultur spielten. Sie, die die Verbindung zwischen ihren Untergebenen und dem Gehirn aufrechterhielten, fungierten gleichzeitig als Informationsspeicher, so daß sie in der Tat in der Lage waren, ihre Truppen eine geraume Zeitlang selbständig und ohne direkte Verbindung mit dem Gehirn zu führen. Auf diese Weise konnte sich das Gehirn darauf beschränken, Informationspakete  wie sie die irdische Psychophysik später nannte  auszustrahlen und die Sendeintervalle beachtlich groß zu machen.


  Shine ging von nun an mit weitaus weniger Bedenken zu Werke, da er gesehen hatte, wie begrenzt die Wahrnehmungsfähigkeiten des Gehirns waren, solange man sich nicht an Stellen aufhielt, mit denen es in direkter Verbindung stand.


  Da sie bisher noch keine Ahnung davon hatten, wie die Gänge im Innern des Turmes verliefen, begannen sie, sich ihren Weg mit Hilfe von Shines verstärktem Thermo-Strahler selbst zu schaffen. In der Richtung, in die Fluff zeigte, brannten sie sich einen Schacht in den Boden.


  Das war eine langwierige Arbeit; aber Althus Vermutung, sie würden nach einiger Zeit ganz von selbst auf einen Gang stoßen, erwies sich als richtig. Etwa drei Stunden später, nachdem sie den Trog verlassen hatten, stießen sie durch die Wand eines Stollens, der ziemlich steil in die Tiefe führte. Er war unbeleuchtet, und sie mußten sich mit dem Strahler Stufen in die Stollenwand brennen, sonst wären sie wie auf einer Rutschbahn nach unten gefahren.


  Mit der Zeit stellte Fluff Ordeal fest, daß die Streufelder sich stärker bemerkbar machten. Um so sicherer wurde seine Ortung, und nachdem sie etwa fünf Stunden lang Stufe um Stufe den Stollen hinuntergeklettert waren, der offenbar als eine Art Luftschacht diente, wußte der Robot mit Sicherheit, daß sie nicht mehr als etwa hundert Meter von dem Generator entfernt waren  keine Entfernung im Vergleich zu allem, was sie in den letzten Stunden gestiegen, gegangen, gerutscht und gekrochen waren.


  Der Stollen mündete in einen hellerleuchteten würfelartigen Raum beachtlichen Ausmaßes. Die Wände des Würfels waren mit Löchern verschiedener Größe übersät, und es war einfach einzusehen, daß dieser Raum als Frischluftreservoir diente, aus dem die verschiedenen anderen Räume, mit denen er in Verbindung stand, ihren Bedarf absaugen konnten, ohne daß dadurch unnötig Luft von außen angepumpt worden wäre, wodurch vielleicht Temperaturschwankungen innerhalb des Gebäudes hätten entstehen können.


  Und gegen nichts ist ein isoliertes Gehirn empfindlicher als gegen Temperaturschwankungen.


  Fluff Ordeal gab weiterhin die Richtung an. Sie krochen in eines jener Löcher hinein und stellten erleichtert fest, daß der dunkle Gang dahinter geradlinig und bei einem Durchmesser von nahezu anderthalb Metern relativ bequem in diese Richtung führte.


  Nach wenigen Minuten tauchte vor ihnen abermals Licht auf, und kurze Zeit später endete der Stollen in der Wand einer riesigen Halle, in der sich eine unübersehbare Zahl fremdartiger Aggregate drängte.


  Die Stollenmündung lag etwa vier Meter über dem Boden. Sie mußten hinunterspringen und wußten zu dem Zeitpunkt noch nicht, wie sie später wieder aus der Halle hinauskommen würden.


  Vorerst genügte es ihnen jedoch, am Ziel zu sein. Walter erkannte einige der Geräte, und aus ihren Funktionen schloß Althus, daß dies die Hartwellenstation des Großen Gehirns war.


  Wenn sie alle diese Geräte zerstört hatten, war der Krieg, den die Silikos überall ins Universum hinausgetragen hatten, beendet.


  Ihr eigener Krieg würde dann allerdings erst anfangen; denn sie konnten nicht hoffen, daß das Gehirn diesen Eingriff nicht auf dem schnellsten Wege bemerken und darauf reagieren würde.


  Es genügt, wenn wir die Generatoren vernichten, sagte Althus. Ohne Generatoren ist der Sender nutzlos.


  Walter mit seinen Kenntnissen der Siliko-Technik war der einzige unter ihnen, der einen Hartwellengenerator auf Anhieb erkennen konnte, und er bezeichnete ihnen die Generatoren.


  Althus wollte den ersten zerstrahlen, da fiel ihm Shine in den Arm.


  Warten Sie! sagte er. Ich möchte mir das Ding erst ansehen.


  Dazu ist keine Zeit, erwiderte Althus. Wenn Sie daran herumarbeiten, wird das Gehirn nervös, jede Wette.


  Aber sehen Sie sich den Kasten doch an! rief Shine. Wieviel kann er leisten?


  Keine Ahnung. Walter, wieviel leistet er?


  Walter versuchte zu schätzen.


  Zwanzig Megawatt vielleicht.


  Zwanzig Mega…


  Althus blieb der Mund offenstehen.


  Sehen Sie, was ich meine? fragte Shine. Das sind nicht die richtigen Generatoren. Mit zwanzig Megawatt können Sie eine Hartwellenschwingung modulieren, aber nicht die Grundschwingung selbst erzeugen. Dazu brauchen Sie wenigstens zwanzigtausend Megawatt!


  Ein paar Augenblicke lang war Althus ratlos. Lohnte es sich, nach den eigentlichen Generatoren zu suchen? Oder 


  Dann vernichten wir eben die Antennen! befahl er.


  Ein wenig verwirrt, aber nichtsdestoweniger zielstrebig und vor allen Dingen sicher, daß die Zerstörung der Antennen denselben Zweck erfüllen würde wie die Vernichtung der Generatoren, machten sie sich an die Arbeit.


  Hartwellenantennen haben mit den Antennen eines elektromagnetischen Senders nur noch den Namen gemeinsam. In Wirklichkeit waren sie große, mit Metallhäuten überzogene Gebilde mit hypergeometrischen Formen, dennoch Trichtern nicht unähnlich.


  Es gab mehr als hundert von ihnen in diesem Raum.


  Beeilt euch! befahl Althus. Wir wollen möglichst fertig sein, bis das Gehirn dahinterkommt, was hier geschieht.


  Es reichte aus, den Metallüberzug der Trichter zu zerstören. Ohne Metall waren die Antennen wertlos.


  Eine Arbeit, die sie mit ihren Thermostrahlern in wenigen Minuten erledigen konnten; denn das Antennenmaterial war längst nicht so beständig wie das, aus dem die Gangwände des Turmes bestanden.


  Nach kurzer Zeit waren sie fertig, und anstelle des Triumphes, der sie eigentlich hätte überfallen sollen angesichts der Tatsache, daß sie damit dem Gehirn sämtliche Verbindungswege zu seinen Untertanen außer denen auf BLUELAND selbst abgeschnitten hatten, empfanden sie nur die Sorge, ob sie den Raum noch würden verlassen können, bevor das Gehirn auf das Attentat reagierte.


  Dort ist ein Luftkanal! schrie Althus.


  Sie stürmten durch die Halle. Der Kanal mündete nicht mehr als einen Meter über dem Boden; sie konnten ihn bequem erreichen.


  Walter war der erste. Er stemmte sich auf den Rand des Stollens, um hinaufzukommen. Aber mit einem Stöhnen ließ er die Arm einknicken und fiel auf den Boden. Verblüfft wollte Althus ihn fragen.


  Aber dann konnte er nicht mehr.


  In seinem Gehirn dröhnte dumpf und mit unerträglichem Schmerz die Botschaft:


  Ein zweites Mal entkommt ihr mir nicht!


  Er spürte, wie er ohnmächtig zu werden drohte unter der unheimlichen, grausamen Wut, mit der dieser Gedanke ausgestrahlt wurde. Er erkannte noch, daß dieses Mal auch Shine völlig überrumpelt worden war und daß er ihnen keine Hilfe mehr bringen konnte, dann zerbrach sein Bewußtsein unter dem schmerzenden Zorn des Großen Gehirns.


  


  *


  


  Als er wieder zu sich kam, lag er noch an derselben Stelle, an der er vorhin umgefallen war. Er verspürte eine fast unerträgliche Hitze und richtete sich stöhnend auf.


  Noch halb benommen, hörte er hämmernde, klopfende und zischende Geräusche.


  Er sah sich um und entdeckte aus trüben Augen eine Armee formloser Silikokörper, die offenbar damit beschäftigt waren, die zerstörten Antennen zu reparieren. Mit armähnlichen Auswüchsen, die sich je nach Bedarf aus der Körpermasse bildeten, handhabten sie pistolenähnliche Geräte, aus denen Metalldämpfe hervorsprühten. Die Dämpfe versahen die Trichterantennen mit einem neuen, leitenden Überzug.


  Er sah sich um, und im gleichen Augenblick empfand er die Frage:


  Wieder aufgewacht?


  Er hatte nicht gewußt, ob das Gehirn ständig auf seine Gefangenen achten werde, aber jetzt wußte er es.


  Ja, antwortete er, weil er annahm, daß es ohne Shines geheimnisvollen Mechanismus keinen Sinn hätte, dem Gehirn eine Antwort schuldig zu bleiben.


  Du kommst von der ERDE, nicht wahr?


  Ja.


  Was wolltest du?


  Dich töten.


  Eine Welle von Heiterkeit drang durch Althus Gehirn. Er wunderte sich. Er hatte nicht geglaubt, daß das Monstrum in diesem Turm lustig sein könne.


  Mich töten?


  Ja.


  Warum?


  Althus war verblüfft über die Frage.


  Weil du Unglück über die Menschheit gebracht hast.


  Unglück? Ist es nicht in Wirklichkeit ein Glück, von dem mächtigsten Wesen dieses Universums beherrscht zu werden?


  Nein.


  Erstaunen.


  Ich verstehe deine Logik nicht. Aber ich werde sie kennenlernen, nachdem ich dein Wissen in mir aufgenommen habe.


  Du willst uns töten?


  Ja.


  Warum?


  Weil ihr mich töten wolltet.


  Althus lachte.


  Meine Logik scheint von deiner nicht allzu verschieden zu sein.


  Das Gehirn schwieg. Aber Althus zweifelte nicht daran, daß es weiter über ihn wachte.


  Er fragte sich, wie viele von seinen Gedanken es lesen könne, und kam zu dem Schluß, daß es nahezu alle sein müßten.


  Fluff Ordeal lag mit den anderen zusammen, scheinbar bewußtlos, auf dem Boden. Er spielte jedes Spiel mit, und das Gehirn hatte offenbar nicht bemerkt, daß er kein organisches Wesen war.


  Hatte es das nicht?


  Der Gedanke zuckte ihm wie ein Blitz durch den Kopf. Das Große Gehirn reagierte nicht darauf. Hatte es ihn nicht wahrgenommen?


  Shine regte sich und kam zu sich. Verblüfft sah er Althus an. Er richtete sich auf, und seine Hand fuhr in die Tasche seines Anzugs.


  Laß das sein!


  Der Befehl kam schmerzhaft und mit hypnotischer Kraft. Shine zuckte zusammen und nahm die Hand wieder aus der Tasche. Das Gehirn wußte, daß er dort jenen Mikromechanismus verborgen hatte, mit dem er die Verbindung des Gehirns mit seinen Gefangenen unterbrechen konnte.


  George Prentice regte sich ebenfalls, und schließlich Walter. Fast gleichzeitig kam Fluff Ordeal hoch.


  Althus begann mit murmelnden Worten eine Geschichte zu erzählen. Mit aller Kraft seiner Gedanken versucht er nachzuempfinden, was er erzählte, und die anderen starrten ihn verwundert an.


  Beim Erzählen rückte er jedoch näher an Fluff heran und fing an, Buchstaben auf den Boden zu zeichnen. Der Boden war glatt, und Althus konnte nicht mehr tun, als die Buchstaben anzudeuten; aber Fluff hatte ein vorzügliches Gedächtnis. Er würde jeden einzelnen Buchstaben behalten und sie alle zu dem Befehl zusammenfügen:


  Nimm das kleine Gerät aus Shines Tasche und versuche, es zu bedienen!


  Althus rutschte zurück und setzte sich vor Shine. Er hatte schreiben können, ohne dabei an die Buchstaben zu denken, die er schrieb, und er hoffte, daß Shine sich den Apparat aus der Tasche nehmen lassen würde, ohne sich dem Gehirn zu verraten.


  Hören Sie zu! sagte er zu Shine. Die Geschichte ist spannend …


  Und er erzählte ihm eine andere Geschichte. Eine, die wirklich ziemlich spannend war. Shine merkte, wie Fluffs Hand sich in seine Tasche stahl, und seine Augen begannen zu leuchten.


  Das Gehirn schien etwas bemerkt zu haben.


  Worüber freust du dich? fragte es Shine.


  Über die Geschichte, antwortete Shine und bemühte sich, an seine eigene Antwort zu glauben.


  Fluff untersuchte das Gerät. Althus zwang sich, nicht zu ihm hinüberzusehen. Er wußte nicht, wieviel Hoffnung er haben durfte. Wenn der Mechanismus kompliziert war, würde selbst Fluff ein paar Stunden daran herumzusuchen haben, und in ein paar Stunden mochte die Welt schon untergegangen sein.


  Er beobachtete die Silikos, die stumpfsinnig Trichter für Trichter mit Metallglanz überzogen. Es würde nicht mehr lange dauern, dann waren sie fertig, und der Krieg im Universum konnte wieder beginnen.


  Er wunderte sich ein zweites Mal über die Hitze in der Halle. Er erinnerte sich, daß es längst nicht so heiß gewesen war, als sie hereinkamen.


  Stört dich die Hitze? fragte das Gehirn.


  Angenehm ist sie gerade nicht.


  Sie wird bald vorüber sein.


  Wann?


  Das Gehirn gab keine Antwort, und darüber wunderte sich Althus sehr.


  Er fragte sich, ob die Hitze etwas mit den zerstörten Antennen zu tun haben könne. Er erinnerte sich daran, daß sie keinen leistungsfähigen Generator in dieser Halle hatten finden können. Und im gleichen Augenblick kam ihm eine phantastische Idee.


  Er hatte keine Zeit, ihr nachzuhängen. Kaum war sie ihm gekommen, da fuhr wilder, brennender Schmerz durch seinen Kopf, und er verstand den Befehl des Gehirns:


  Denk an etwas anderes!


  Er war nahezu ohnmächtig. Aber so viel Kraft hatte er noch, um zu fragen:


  Warum?


  Du sollst an etwas anderes …


  Da war wieder derselbe dröhnende Krach, den er schon einmal in einer ähnlichen Situation gehört hatte, und plötzlich waren die Schmerzen verschwunden.


  Fertig! sagte Fluff im gleichen Augenblick. Das Gerät läuft!


  Eine wertvolle Sekunde verging, bevor sie alle begriffen hatten, welches Wunder da geschehen war.


  Althus sprang als erster auf.


  Wir bleiben alle zusammen! Fluff, du bist ständig in unserer Nähe! Tötet die Silikos und vernichtet die Antennen!


  Den Rest taten sie wie im Rausch. Die formlosen Körper der Silikos verwandelten sich in graue Asche, und der frische Metallüberzug der Hartwellen-Antennen tropfte in glitzernden Bächen aus den Trichtern heraus.


  Sie schafften ihre Arbeit in der Hälfte der Zeit, die sie beim letztenmal gebraucht hatten.


  Althus deutete auf das Loch, durch das sie hatten fliehen wollen.


  Dort hinein! schrie er. Aber nicht weiter als zwanzig oder dreißig Meter! Dann warten!


  Sie verstanden seine Absicht nicht, aber sie gehorchten. Dieses Mal, unter dem Schutz des fremden Gerätes, stellte sich ihnen nichts mehr in den Weg. Behende krochen sie in den Stollen hinein und verschwanden darin, Althus als zweitletzter, und Fluff Ordeal bildete den Abschluß.


  Warte! befahl Althus. Beobachte die Halle!


  Fluff drehte sich gehorsam um und hielt seine Augen auf gleicher Höhe mit der Stollenmündung.


  Althus kroch ein Stück weiter in den Gang hinein.


  Minuten vergingen.


  Was haben Sie vor? fragte Shine.


  Es werden neue Silikos kommen, antwortete Althus. Ich möchte sehen, wo sie herkommen.


  Niemand war so recht überzeugt davon; aber eine Weile später meldete Fluff:


  Silikos! Eine ganze Menge!


  Raus! rief Althus.


  Sie kümmerten sich nicht um die Silikos, die offenbar die Aufgabe hatten, eine zweite Reparatur an den Antennen vorzunehmen. Aber sie fanden die Öffnung in der Wand, aus der die neue Reparaturkolonne hervorkam.


  Sie war vorhin nicht dagewesen. Dahinter gab es einen Schacht, der in die Höhe führte, und als Althus hineintrat, spürte er den sanften Zug des Gravitationsfeldes, das den Schacht erfüllte.


  Er kam wieder heraus.


  Fluff! sagte er ernst: Du bleibst hier und erledigst die Silikos. Diese und alle anderen, die noch kommen. Verstanden?


  Jawohl, Sir.


  Es wird ziemlich heiß werden, nehme ich an. Du kannst dich zurückziehen, wenn du sicher bist, daß keine Silikos mehr kommen, oder wenn es so heiß geworden ist, daß sich der Metallüberzug auf den Antennen nicht mehr hält. Das ist es, worauf es ankommt: Die Antennen dürfen nicht mehr repariert werden!


  In Ordnung, Sir, sagte Fluff ruhig.


  Wir nehmen diesen Ausgang. Ich denke, er wird aus dem Turm hinausführen. Komm hinter uns her, sobald du hier fertig bist! Wir warten auf dich.


  Dann traten sie nacheinander in den Schacht und überließen sich dem Sog des Gravitationsfeldes. Mit beachtlicher Geschwindigkeit wurden sie nach oben gerissen und überwanden eine Höhendifferenz von etwa dreihundert Metern, bevor das Lift-Feld sie plötzlich auf einer Art Plattform absetzte.


  Von der Plattform führte ein runder Gang von der Sorte, wie sie für die Silikos die bequemste Art der Fortbewegung zu erlauben schien, geradlinig hinweg, und trotz der hellen Beleuchtung in der Nähe des Liftschachtes erkannten sie den Lichtschimmer am anderen Ende des Ganges.


  Sie marschierten darauf zu.


  Wo werden wir hinkommen? fragte Shine. Auf einen anderen Gang, von dort zu einem anderen Stollen und dann in einen anderen Schacht. Haben Sie eine Hoffnung, jemals aus diesem närrischen Gebäude herauszukommen?


  Althus deutete nach vorn.


  Sehen Sie sich das Licht an. Merken Sie nichts?


  Nein … doch, warten Sie, es hat einen leichten Stich ins Gelbe, nicht wahr?


  Ja. Es ist Sonnenlicht. Dort vorn ist der Turm zu Ende!


  


  *


  


  Er behielt recht. Fünf Minuten später waren sie im Freien, am Fuß des gewaltigen Turmes, der über ihnen aufragte.


  Sie hatten nicht viel Zeit, sich darüber zu freuen. Sie hatten den Gang kaum verlassen, als ihnen eine Horde von Silikos entgegenkam. Die Silikos wollten offenbar in den Turm hinein; aber sie verwehrten es ihnen.


  Wo wollten sie hin? fragte George Prentice.


  Die Antennen reparieren, antwortete Althus. Wir haben Fluff Arbeit abgenommen.


  Woher wissen Sie das?


  Ich habe mir meine Gedanken darüber gemacht. Erinnerst du dich an den Tag, als unsere ENTERPRISE aufgebracht und wir als Gefangene zum Kommissar der Äquator-Inseln gebracht wurden?


  Sie hatten eine Menge Gleiter in der Gegend, und der Kommissar hätte uns fünfmal schneller zu sehen bekommen  was ihm sicherlich lieb gewesen wäre , wenn sie uns mit den Gleitern anstatt auf den Schiffen transportiert hätten. Ist das richtig?


  Natürlich, Sir, antwortete Prentice verwundert.


  Ich habe mir inzwischen einen Reim darauf gemacht, fuhr Althus fort. Das Gehirn gibt einen Befehl, zum Beispiel: Die Gefangenen sind zum Äquator-Kommissar zu bringen. Es gibt nur den Befehl, aber keine Ausführungsbestimmungen dazu. Dem Befehlsempfänger bleibt es überlassen, wie er die Gefangenen dorthin bringt. Der Mann, der den Befehl empfing, hatte nur die Schiffe zur Verfügung; über die Gleiter hatte er nichts zu sagen. Er erfüllte den Befehl, wie es für ihn am leichtesten war.


  Genauso ist es hier. Das Gehirn hat befohlen: Repariert die Antennen! Also nehmen sie ihre Spritzpistolen und gehen hin, um die Antennen zu reparieren. Wenn wir eine Kolonne von ihnen beseitigt haben, gibt das Gehirn den gleichen Befehl noch einmal, und eine neue Gruppe macht sich auf den Weg.


  Sie haben keine Eigeninitiative. Alles, was sie tun, tun sie so, wie sie es schon immer getan haben oder wie es am leichtesten zu tun ist.


  Ich hätte Fluff gar nicht dort unten zu lassen brauchen, wenn ich sicher gewesen wäre, daß dies hier der einzige Zugang zum Turm ist.


  Shine mischte sich ein.


  Und was erwarten Sie jetzt?


  Althus lächelte.


  Sie werden es sehen, wenn nichts dazwischenkommt.


  Sind wir hier sicher?


  Mit ihrem Gerät?  Ohne Zweifel. Außerdem ist das Gehirn beschäftigt.


  Womit?


  Die Tätigkeit eines Appendix, der sozusagen unterbewußt arbeitet, unter seine Kontrolle zu bringen.


  Shine wollte mehr wissen; aber Althus gab keine Auskunft mehr.


  Eine halbe Stunde später erschien Fluff. Er sah ziemlich zerschunden aus. Der hautähnliche Plastiküberzug über seinem Gesicht war angesengt und zum Teil weggebrannt. Aber er grinste, und der Muskel zog dabei nur die rechte Seite seines Mundes in die Höhe, weil es auf der linken statt der Haut nur noch glänzendes Metall gab.


  Fertig, Sir! meldete er.


  Keine Silikos mehr?


  Nein. Die Temperatur in der Halle hat fünfhundert Grad Celsius überschritten. Sie erinnern sich, Sir, daß oberhalb dieser Temperatur kein Silikokörper mehr existieren kann.


  Althus nickte lächelnd.


  Ja, ich erinnere mich, antwortete er nachdenklich.


  


  *


  


  Sie gingen in die Stadt, um nach Vance Helling zu suchen. Die Stadt war in Aufregung. Der Tag neigte sich seinem Ende zu; aber die Silikos hätten eigentlich noch an ihren Arbeitsstätten sein sollen. Statt dessen bevölkern sie jedoch in der gleichen Vermummung, wie sie es abends und morgens zu tun pflegten, die Straßen.


  Etwas in der sonst so strengen Ordnung ihres Alltags schien durcheinandergeraten zu sein. Niemand wußte, was es war, außer Althus; aber der schwieg.


  Er schien das Unternehmen für beendet zu halten. Alles, was ihn noch kümmerte, war der Aufenthalt von Vance Helling.


  Können Sie ihn nicht herbeirufen? fragte er Shine.


  Das versuche ich die ganze Zeit, antwortete Shine grimmig. Aber er gibt keine Antwort.


  Es wurde dunkel, und Helling war immer noch nicht gefunden. Sie bewegten sich mitten unter den aufgeregten Silikos, die ihnen keinerlei Beachtung schenkten. Offenbar dachten sie nicht daran, sich zur Ruhe zu begeben, wie sie es sonst zu tun pflegten. Sie blieben auf den Straßen.


  Von Zeit zu Zeit warf Althus einen Blick zurück auf den Turm, der die Stadt wie ein gewaltiger Wächter überragte und selbst im schwachen Licht der Sterne deutlich auszumachen war.


  Dann  kurz vor Sonnenaufgang  geschah es.


  Sie waren mit ihren eigenen Gedanken beschäftigt und merkten zunächst nichts anderes, als daß es um sie herum mit einem Male erstaunlich ruhig geworden war.


  Dann sahen sie sich um und stellten fest, daß die Silikos sich in ihre natürliche Form zurückverwandelt hatten. Mit ihren plumpen Körpern schlichen sie durch die Straßen  nicht hurtig und flink wie sonst, wenn sie um diese Zeit erwachten, sondern träge und stumpfsinnig wie große Schnecken.


  Das Bild veränderte sich nicht, als die Sonne aufging.


  Was ist los? fragte Shine verblüfft.


  Althus warf einen letzten Blick auf den Turm.


  Das Große Gehirn ist tot! erklärte er feierlich.


  


  *


  


  Zunächst war es nur eine Vermutung, sagte Althus.


  Sie saßen mitten auf der Straße und warteten auf seine Erklärung. Um sie herum krochen schabend und kratzend die trägen Siliko-Körper; aber alles in allem war es so still, daß sie Vance Hellings Schritte hören konnten, wenn er irgendwo in der Nähe war.


  Als wir in die Sendehalle eindrangen, konnten wir keinen richtigen Hartwellengenerator finden, nicht wahr? Wer die Hartwellenphysik kennt und weiß, wieviel Schwierigkeiten es macht, Gravitationsenergie über Leitungen von weither zu beziehen, der wird jeden für närrisch halten, der seine Generatoren woanders aufstellt als seine Antennen.


  Es gab also keine Generatoren.


  Man muß sich daran erinnern, daß Gravitationsenergie ein Ding übergeordneter Natur ist, wie die Physiker sagen. Sie besitzt also dieselbe Struktur wie die Energie parapsychischer Vorgänge. Ein menschliches Gehirn mit parapsychischen Fähigkeiten  deines zum Beispiel, George  könnte, wenn es nur groß genug wäre, einen Hartwellensender mit Energie versorgen und brauchte dann keinen Generator mehr.


  Sie verstehen, was ich meine, nicht wahr?


  Das Große Gehirn erzeugte seine Sendeenergie selbst. Und noch mehr: wenn es sie nicht abstrahlen konnte, geriet es in Gefahr.


  Ich kam zum erstenmal darauf, als ich die außerordentliche Hitze in der Halle spürte. Ich dachte darüber nach, aber das Gehirn mischte sich ein. Es verbot mir, darüber nachzudenken.


  Ja, und da wußte ich, daß ich auf dem richtigen Weg war.


  Das Gehirn erzeugt seine eigene Sendeenergie; aber offensichtlich unterliegt der Gehirnteil, der das tut, nicht der bewußten Kontrolle. Er wird also auch weitererzeugen, wenn die Sender ausgefallen sind.


  Die nicht verwendete Energie schlägt sich in Wärme um. Wenn wir einen konstanten zeitlichen Temperaturgradienten annehmen, dann muß heute morgen in der Sendehalle eine Temperatur von mehr als fünftausend Grad geherrscht haben. Eine Wärmequelle dieser Stärke ist ohne weiteres in der Lage, die mittlere Temperatur des gesamten Turmgebäudes um zehn bis fünfzehn Grad zu erhöhen.


  Eine Temperaturerhöhung von zehn bis fünfzehn Grad kann aber ein isoliertes Gehirn nicht ertragen. Es ist ganz einfach am künstlichen Fieber gestorben!


  Lange Zeit saßen sie schweigend.


  Darauf hätte ich selber kommen können, brummte Shine schließlich.


  Es war nur eine Spekulation, beruhigte ihn Althus. Sie hätte ebenso gut falsch sein können.


  Shine nickte.


  Was werden Sie jetzt tun? wollte er wissen.


  Die PYTHON benachrichtigen und zur ERDE zurückfliegen.


  Shine sah ihn an.


  Nehmen Sie mich mit?


  Althus war erstaunt.


  Ich wüßte nicht, was ich lieber täte. Die ERDE ist Ihnen viel Dank schuldig.


  Shine winkte ab.


  Reden Sie nicht davon! Es war ziemlich wenig.


  Ich meine nicht Sie allein. Sie, ich meine, Ihre Rasse, waren früher einmal elf, nicht wahr?


  Woher wissen Sie das?


  Wir haben auf FLIPFLOP eine Leiche gefunden. Das scheint mir Ihr elfter Mann gewesen zu sein.


  Stimmt, antwortete Shine. Es war ein schwerer Verlust für uns.


  Außerdem haben Sie S 15 in ein Sperrfeld gehüllt, ist das richtig?


  Shine runzelte die Stirn.


  Warten Sie, ich besitze zwar Hellings Erinnerungen; aber manchmal dauert es eine Zeit, bis ich drankomme. S 15, das ist ein Riesenplanet im Flipflop-System, nicht wahr?


  Genau.


  Shine lächelte.


  O ja. Wir kamen dahinter, daß die Silikos dort eine Art Trainingsanstalt eingerichtet hatten. Wir pflanzten einen Sperrsender, der sie von dem Großen Gehirn abschnitt, und schalteten ihn ein, als wir weit genug weg waren.


  Althus sah nachdenklich vor sich hin.


  Waren Sie dabei? fragte er.


  Ja.


  Mann, das war vor beinahe dreitausend Jahren!


  Ihrer Zeitrechnung, wandte Shine ein. Ich sagte Ihnen doch, daß wir ziemlich lange leben können.


  Althus sah ihn an.


  Sie werden ziemlich viel Verwirrung in unsere Welt bringen, fürchte ich.


  O nein, erwiderte Shine. Wir werden gut miteinander auskommen. Wir müssen!


  Warum?


  Shine machte eine weit ausladende Armbewegung.


  Sehen Sie sich das an! Das Erbe der Silikos. Wir wollen beide unser Teil davon haben. Wir werden uns das Ganze gemeinsam nehmen und in diesem Teil des Universums eine Gemeinschaft sein, der niemand mehr gefährlich werden kann.


  Althus grinste ihn an und schlug ihm auf die Schulter.


  Gut gesagt, Shine. Ich hätte es beinahe nicht mehr erwartet, Pathos in Ihren Worten zu hören.


  


  *


  


  Als die Sonne wieder sank, kam jemand durch die Straße gestiefelt. Er war auf dem Weg zum Turm und hatte es offenbar eilig. Sie sahen ihn kommen. Sorgfältig stieg er über die kriechenden Leiber der Silikos hinweg und widmeten dem soviel Aufmerksamkeit, daß er die sitzende Gruppe erst sah, als er nur noch fünf Meter entfernt war.


  Er erschrak; aber dann erkannte er seine Leute.


  Ahoi! sagte er. Der Krieg ist zu Ende.


  Mein Gott, Vance, sagte Althus, Shine ruft seit ein paar Stunden nach dir; warum meldest du dich nicht?


  Shine! Wer ist Shine? Dieser Ausländer dort? Er hat mit mir nur ein einziges Signal verabredet. Jedes andere hielt ich für eine Falle.


  Er fuhr mit der Hand tief in seine Tasche.


  Kann ich jetzt endlich meine Baby-Bombe abgeben? fragte er Shine.


  Sie brauchen Sie nicht abzugeben. Nehmen Sie sie in die flache Hand!


  Helling gehorchte. Die Bombe, mit der er BLUELAND hatte in Stücke reißen sollen, war nicht größer als die halbe Handfläche.


  Einen Augenblick später begann sie hell zu strahlen und hüllte Helling in einen Glorienschein. Helling verspürte keine Schmerzen. Er hielt die Hand ausgestreckt, bis das Leuchten aufhörte und die Bombe verschwunden war.


  Mir scheint, Sir, von diesen Leuten können wir eine Menge lernen, sagte er verblüfft zu Althus.


  Althus stand auf.


  Fluff, einen Funkspruch an die PYTHON! Sie soll uns hier übernehmen.


  Gott seis gedankt, seufzte Helling. Ich sehne mich nach einem richtigen Bett und Tausend-Arme-Jones grinsendem Gesicht.  Wie lange werden wir brauchen, Sir?


  Althus überlegte.


  Fünf Tage bis nach Hause, Vance.


  


   ENDE 


  


  Ein deutscher Erstdruck
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den!®
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